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r r er e.Der An der Faschistfen erfolgreich abgewenhrt.
Der Reichstag lehnte am Sonnabend die

Aufhebung der Nokverordnung vom 1. Dez.
mit 293 gegen 253 Stimmen ab. Die Miß
krauensankräge gegen die Regierung Brüning. verfielen

mit 291 gegen 256 Slimmen der Ablehnung.
3

Berlin, 6. Degember. (Eig. Bericht.)
Bis in den Spätnachmittag des Sonnabend dauerte die Debatte

im Reichstag über Reichshaushalt und Notverordnungen. Den
Hauptanteil an Rednern ſtellten die Nationalſozialiſten, Deutſch
nationalen, Landvolk und Komnmuniſten, die vereint weniger gegen
die Regierung und ihre Notverordnungen als vielmehr gegen die
Sozialdemokratie wetterten.

Die Faſchiſten von rechts ſind
wükend, weil ihnen die Sozialdemokratie nicht den Gefallen tut,

durch unzeitigen Sturz des Kabinetts Brüning. den Weg in die
Reichswehr und die preußiſche Polizei für den ſogenannten „le
galen“ Faſchismus freizumachen. Die Kommuniſten ſind
innerlich recht froh, daß die Sozialdemokratie ſich mit der Ver
nunft ihrer Politik und unter ſchwerer Verantwortung ſchützend vor
die KPD. ſtellt, aber ſie tun ſo, als ſeien ſie wer weiß wie empört
über die Haltung der Sozialdemokratie. Die guten Kommuniſten
ſind ahnungsloſer als die Nationalſogzialiſten. Wenn am Sonnabend
ein faſchiſtiſcher Abgeordneter dem wild gegen die Sozialdemokratie
tobenden Torgler zurief, ſeine Hetze nütze nicht der KPD. an die die
Arbeiter nicht mehr glaubten, ſondern den Nationalſozialiſten, ſo
hatte der Mann ſo unrecht nicht. Jntereſſant iſt, daß die Reden der
Deutſchnationalen und der Nationalſozialiſten ſich kaum mehr von
einander unterſcheiden.
ein Talmiſozialiſt des Dr. Frick der Beifall iſt in beiden faſchi
ſtiſchen Rechtsparteien gleich groß. Hugenberg und Hitler
haben ſich auf gemeinſame Operation gegen die ſozia-
liſtiſche Arbeiterklaſſe eingeſtellt.

Aus der langen Rednerreihe
erwähnen wir zunächſt den Landvolkabgeordneten Domſch, der
ſich bitter beklagte, daß die Wünſche der Landwirtſchaft durch die
Notverordnungen nicht genügend gewahrt ſeien. Der bayeriſche
Bauernbündler Eiſenberger, der ſonſt ſtets eine luſtige Einlage
für den Reichstag bedeutet, ſcheint auch alt zu werden. Ueber einige
Klagen, daß die anderen ſchon die Grasbüſchle für ihn abgegraſt
hätten, kam er nicht hinaus. Der Wirtſchaftsparteiler Biener iſt
immerhin ſchon zu der von den Sozialdemokraten ſeit Jahren ver
tretenen Anſicht gekommen, daß Zölle der Landwirtſchaft nichts
nützen können.

Eine der frechſten Reden des Tages hielt der deutſchnationale
Abgeordnete Dr. Kleiner. Er entwickelte lang und breit die
durch viele Zeitungsmeldungen hinreichend bekannten

Greuel der Gewaltherrſchaft Pilſudſkis in Polen.
Daraus zog er aber nicht etwa den Schluß, daß zum beſten der
inneren Freiheit eine Militärdiktatur und jegliches faſchiſtiſches Re
gime verhindert werden muß, ſondern er nahm daraus den Anlaß,
den Reichsaußenminiſter und die Außenpolitik nach Kräften zu be
ſchimpfen. Am liebſten möchten die Deutſchnationalen und die
Nationalſozialiſten Deutſchland Hals über Kopf in ein kriegeriſches
Abenteuer gegen Polen hineinhetzen. Weder Dr. Kleiner noch Dr.
Frick würden freilich in die Schußlinie gehen. Sie würden andere
marſchieren laſſen. Die Logik der traurigen Zuſtände in Polen iſt
doch die, daß Marſchall Pilſudſki uns zeigt, welche terroriſtiſchen
Zuſtände ſich dort entwickeln, wo die parlamentariſche Demokratie

Pilſudſki und Muſſolini ſind für die
innere Politit die erhabenen Vorbilder der Schreckensherrſchaft, die
Deutſchnationale und Nationalſozialiſten über die deutlchen Ar
beiter aufrichten möchten Während der Rede Dr. Kleiners

kam es zu einer Schlägerei
zwiſchen Nationalſozialiſten, Sozialdemokraten und Kommuniſten
Mehrere Gruppen von Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und
Landvolkabgeordneten ſtürmten mit dem Ruf „Verbrecher“ gegen die

Linke vor. Dem nationalſozialiſtiſchen Vizepräſidenten Stöhr,
der ſich anerkennenswerte Mühe gibt, auf parlamentariſchen Anſtand
auch bei ſeinen eigenen Freunden zu halten, gelang es, die Ruhe
bald wieder herzuſtellen.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Sch um ann Thüringen ver
langte daß die deutſche Mieterſchaft gegen die Regierung Dr.
Brüning aufſtehen müſſe. Eine nationalſozialiſtiſcher Landrat
Schneider- Breslau erledigte eigentlich die ganze Dolchſtoß
lüge ſeiner Partei, indem er zugeſtand, daß durch den Krieg eine

Geſamkverſchuldung von 1500 Milliarden Goldmark

in der geſamten kriegsführenden Welt entſtanden ſei. Trotzdem
behauptete er, daß die deutſchen Bauern nach dem Kriege durch
falſche Wirtſchaftslehren ausgeraubt worden ſeien. Dann ſtand der
konſervative Abgeordnete

Graf von Weſtarp
auf der Rednertribüne. Erſt war er der Führer einer mächtigen
Partei, jetzt iſt er nur noch das Mitglied eines Splittergrüppchens

Ob ein HügenbergReaktionär ſpricht oder

und lediglich eine kleine Schar von Abgeordneten hörte ſich den
Zeugen einer verſunkenen Zeit an. Weſtarp ſprach ſehr gemäßigt
Von der Regierung erwartet er, daß ſie mit größter Entſchloſſenheit
auf der jetzt gewonnenen Grundlage außenpolitiſch vorwärts
ſchreite. Von den Hetzreden der Faſchiſten ſtach die Rede des
Grafen Weſtarp immerhin vorteilhaft ab.

Zwiſchendurch erledigte der Reichsfinanzminiſter einige
nationalſozialiſtiſche Schwätzer und Schreier. So hatte der National-
ſozialiſt Reinhardt behauptet, die Regierung hätte für das
Volksbegehren 360 Millionen Mark ausgegeben. Dietrich wies nach,
daß es nur 350 000 Mark geweſen ſind.

Tauſendfache Uebertreibungen

ſind die Nationalſozialiſten aus ihren Verſammlungen gewöhnt.
Sie tragen denſelben Unſinn mit derſelben brüllenden Stimme auch
im Parlament vor. Von der Tabakſteuer meinte der Reichs
finanzminiſter, daß ihre Auswirkungen nicht ſo ſchlimm ſein wür
den, wie man jetzt annehme. Der deutſchnationale Abgeordnete
Berndt glaubte, die Nationalſozialiſten noch übertrumpfen zu
ſollen. Man merkte ordentlich, wie der nationalſozialiſtiſche Beifall
Herrn Berndt aufputſchte. Nach ſeiner Auffaſſung ſteht das
Kabinelt Brüning ganz unker dem Protektorat der Sozialdemokratie.

Die Führung liege nicht bei Brüning, ſondern in der ſozial

demokratiſchen Parten.
eine Reſervetruppe der ſozialdemokratiſchen
polizei. Preußen ſtehe unter einer

ſozialdemokratiſchen Diktalur.
Aehnliche Delirien gab Berndt noch Dutzende von ſich. Schließlich

Das Reichsbanner ſei nur
preußiſchen Schutz

erteilte ihm der nationalſozialiſtiſche Vizepräſident Stöhr einen ent
rüſteten Ordnungsruf, weil er die Regierung als eine „Karrikatur
von Führung“ bezeichnet hatte. Berndt forderte von der geſamten
Oppoſition, von den Nationalſozialiſten über Deutſchnationale bis
zu den Kommuniſten, daß ſie gemeinſam die Regierung in den
Abgrund ſtießen.

Einige falſche Behauptungen, die in den Berndtſcher
Reden ſich ſtets in Maſſen finden, ſtellte der

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
unter dauerndem Gebrüll der Nationalſozialiſten ſofort richtig S
hat Wirth im Gegenſatz zu der Behauptung des Berndt
Langemark Feier im Rundfunk nicht nur nicht verhindert, ſondern
er iſt überhaupt mit einem ſolchen Antrag nicht beſchäftigt worden
Wirth erläutert ferner, daß er über die Zulaſſung des von den
Nationalſozialiſten gehaßten Filmes

„Jm Weſten nichts Neues
keinerlei Befugniſſe habe.

R.
Ein Kampf um die Zukunft der Arbeiterklaſſe.

Die Schlacht iſt geſchlagen. Die Anträge auf Aufhebung der
neuen und der alten Notverordnung ſind abgelehnt worden und
die Mißtrauensanträge gegen das Kabinett Brüning ſind geſchei
tert. Die Regierung iſt auch über dieſe neue Klippe hinweggekom
men.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat auch diesmal mit der
Mehrheit geſtimmt. Ohne ſie wäre Brüning verloren geweſen. Sie
hat das Kabinett gerettet. Aber nicht, weil ſie an ihm Gefallen
hätte, ſondern weil ſie das, was zwangsläufig nach
ſeinem Sturz gekommen wäre, verhindern
wollte.

Es iſt in der Sozialdemokratiſchen Fraktion ſehr ernſt und ſehr
eingehend über die einzuſchlagende Taktik geſprochen worden. Alles
Für und alles Wider wurde erwogen, alle möglichen Folgen wur
den beſprochen und wenn ſich ſchließlich eine überwöltigende Mehr
heit dahin entſchied, daß jetzt eine Regierungskriſis verhütet wer
den müſſe, ſo tat ſie es in der feſten Ueberzeugung, damit den
Jntereſſen der Arbeiterklaſſe am beſten zu
dienen.

Auf ſozialdemokratiſches Betreiben hin iſt ſeinerzeit die nach der
Auflöſung des Reichstags erlaſſene Notverordnung an den Aus
ſchuß verwieſen worden. Dort ſollte der Verſuch gemacht werden,
Abänderungen zu erzielen, durch die jene Beſtimmungen, die für
die Arbeiterſchaft am unerträglichſten waren, beſeitigt oder ab
gemildert würden. Geſtehen wir es offen: unſere Erwartun
gen waren nicht ſehr hoch geſpannt. Namentlich die
Deutſche Volkspartei erklärte, daß an den Verordnungen nichts
geändert werden dürfte, und die Regierung ſprach vorſichtig und
zurückhaltend davon, daß Zweck u. Ziel der mit Hilfe des Artikels
48 erlaſſenen Geſetze nicht beeinträchtigt werden dürften. Jn zäher
Arbeit iſt es gelungen, insbeſondere auf ſogialpolitiſchem Gebiete
mehr durchzuſetzen als urſprünglich auch Optki-
miſten erwarten konnten. Jn feiner Reichstagsrede vom
Freitag hat Litke das im einzelnen ſehr wirkungsvoll dargelegt.
Seinen Ausführungen iſt nichts hinzuzuſetzen. Den Erfolg der
Sozialdemokratie kann nur BVöswil'igkeit beſtreiten.

Allerdings iſt er nicht auf dem geordneten parla-
mentariſchen Weg erzielt worden, und das bedauern
wir auf das Lebhafteſte. Die alte Notverordnung wurde durch die
neue Notverordnung abgeändert. Schuld daran trägt die politiſche
Zerfahrenheit und der Mangel an Einſicht ſo gut wie der Mangel
an Mut bei den Parteien, die in der Regierung vertreten ſind. Nur
durch eine Verordnung konnte das Kabinett ſie auf einen
Weg zwingen, den ſie freiwillig niemals gegangen wären. Und
ebenſo konnte nur mit der Anwendung des Artikels 48 die Einig
keit über das Sanierungswerk erreicht werden, das nie zuſtande-
gekommen wäre, wenn man den geordneten Jnſtanzenweg einge
halten hätte.

Trotzdem müſſen wir die Abweichung, vom
Parlo mentarismus ſchmerzlich empfinden. Aber
verantwortlich ſind in letzter Linie die Wähler die uns einen
Reichstag beſchert haben, in dem große Parteien die parlamen
tariſche Arbeit überhaupt unmöglich mochen wollen und dabe die
Unterſtützung in der Lauheit und Feigheit von Gruppen der Mitte
finden So handelte es ſich nur darum, ob man ſich mit einer auch

von uns für bedenklich gehaltenen Auslegung der Weimarer Ver

faſſung abfinden konnte, um einen vollſtändigen und ſchwer wiede

gut zu machenden Bruch mit dem ganzen Syſtem der Demokratie
zu verhüten. Die Sozialdemokratie hat ſich zu ihrem Schritt ent
ſchloſſen, in dem feſten Willen, alles zu tun, was an ihr liegt

möglich auch
ſachlich wieder in ihre vollen Rechte einzuſetzen.
die Volksvertretung ſo bald als

Indeſſen gerade an dieſem Punkte tauchen ja auch in unſeren
Reihen die ſtärkſten Zweifel auf. Haben wir wirklich die
richtige Bahn eingeſchlagen, um dem Faſchismus und der Diktatur
entgegenzuwirken?
Kabinett zu ſtürzen und unſeren Anhängern vollkom-
men freie Hand für den Kampf gegen die Reak-
tion zu gewähren? Der Kommuniſt Stöcker hat auch am
Sonnabend wieder von der faſchiſtiſchen Diktatur geſprochen, der
die Sozialdemokratie ihre Unterſtützung leihe. Aber ſollte es nicht
jeden einzelnen ſtutzig machen, daß gerade die faſchiſtiſchen Parteien
die Nationalſozialiſten wie die Deutſchnationalen das Kabinett
beſeitigen wollten

Wir wünſchten all die Zweifler hätten der Reichstagsſitzung bei
wohnen und feſtſtellen können, mit welcher Wut die An
beter der Diktatur das Ergebnis der Abſtim-
mungen aufnahmen. Sie würden wahrſcheinlich erkannt
haben, daß wir uns auf dem rechten Wege befinden, und ſie wür
den nicht daran zweifeln, daß auch die Kommuniſten im Grunde
ihres Herzens unſere Politik, die ſie aus agitatoriſchen Gründen
verdammen, dankbar begrüßen.
Proletariat ſchlimmer zerſplittert iſt als je, wo die wirtſchaftliche
Not es zermürbt, wären die Ausſichten auf den ſiegreichen An
ſturm gegen eine Diktatur, der wir ſelbſt die Straße freigemacht
hätten, ſehr gering, gar nicht zu reden davon, daß die Ablehnung
der Finanzreform verbunden mit der vollſtändigen Zertrümmerung
der Demokratie die Wirtſchaftskriſe und damit das Elend des Pro
letariats noch weiter geſteigert hätte.

Nun bedeutet die Abſtimmung vom 6. Dezember
keinen Abſchluß. Die Kämpfe gehen weiter. Die Sozial
demokratiſche Fraktion hat eine ganze Reihe von Anträgen geſtellt
durch die die Geſetze der Notverordnung verbeſſert werden ſollen S
Für ſie gilt es jetzt ſich einzuſetzen und herauszuholen, was nach
Maßgabe der ziffernmäßigen Stärke, über die wir im Reichstag
verfügen, herauszuholen iſt. Am wichtigſten aber iſt es, alles,
was in der politiſchen Kraft ſteht, zu tun, um die Kriſis und
ihre Folgen einzudämmen. Nur wenn das gelingt, wird der Boden
geſchaffen, auf dem ſich auch eine Aenderung der politiſchen Macht
verhältniſſe zu unſeren Gunſten erzielen läßt.

Dazu aber iſt vor allem nötig die Einigkeit der Partei
und die Einigkeit der Gewerkſchaften. Sie zu erhal
ten iſt oberſtes Gebot. Wer ſie ſchwächt begeht ein Verbrechen an
ſeiner Klaſſe. Das heißt nicht, das die ſozialdemokratiſche Reichs
kagsfraktion auf blindes Vertrauen und blinde Gefolgſchaft An
ſpruch erhebt. Aber wir dürfen hoffen, das das arbeitende Volk,
wenn es die Dinge und die Beweggründe unſeres Handelns ernſt-
lich prüft, dem Verhalten der Partei zuſtimmen wird. Es wird
einſichtig genug ſein, um das taktiſche Ausweichen des Augenblicks
nicht als Mutloſigkeit oder als Preisgabe von Grundſätzen auszu
(egen. Es wird erkennen, daß höher als ſcheinbare Agitationsvor
eile des Augenblicks die Sicherung ſeine Zukunft ſteht.

eine

Die Vorfälle zeigten, wie zweckmäßig es

Wäre es nicht zweckentſprechender geweſen das

In einem Augenblick, wo das l
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ſei nicht ernſt gemeint und darum unwahrhaftig.

ſei, bald das Republikſchutzgeſetz zu verabſchieden.
mit großen Sätzen ein junger Herr
man für

Dann ſprang
auf die Rednertribüne, den

einen raſſeechten Mongolen
gehalten hätte, wenn er ſich nicht ſo fließend der deutſchen Sprache
bediente Es war der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr.
Frank II aus München Er hatte ſich bei einem ſo ſtarken Mon
golen Geſichtsausdruck wirklich nötig, die Linke gls Liebe
Aſiatenl“ anzureden, Dieſe Apoſtrophierung richtete freilich
noch ſtärker die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Mongolenge
ſichtszüge des Herrn Frank II. Man fragte ihn, ob ſeine Vorfahren
pielleicht von der Schlacht auf dem Lechfelde übrig geblieben ſeien.
Der ganz Witz des Dr. Frank beſtand darin, daß er ankündigte, der
Wahlaufruf der Sozialdemokratie zum 14. September werde in
künſtigen Wahlkämpfen eine Rolle ſpielen. Außerhalb der politiſchen
Jdioten, die nationaliſtiſch wählen, wird man freilich begreifen, daß
eine politiſche Partei ihre Politik nicht nach W ahlaufrufen ein
richten kann, ſondern nach dem Wahlergebnis, das die Ab
ſtimmung am Wahltage geſchaffen hat. Aus unſerem Wahlaufruf
unterſchreiben wir auch jetzt noch jedes Wort. Wir müſſen un
aber mit der Tatſache abfinden, daß Millionen deutſcher Wähler am
14. September gegen uns entſchieden und einen arbeitsunfähigen
Reichstag gewählt haben.

Der Wirtſchaftsparteiler Jöriſſen beklagt ſich, daß die Re
gierung nicht genug für den Hausbeſitz und die Grundſtücksver
keuerung tue, Von den Volksnationalen gab ſich der Abgeordnete
Abel etliche Mühe, ſich mit den Nationalſozialiſten geiſtig ausein
anderzuſetzen, aber das Echo aus der Umgebung des Paſtors
Münchmeyer waren nur Schimpfworte, wie „Schweinehund“!

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler ſtellte feſt, daß die
Nationaloſgialiſten über alles Mögliche geſprochen aber kein Wort
zu Gunſten der Erwerbsloſen geſagt hätten. Unter großem Jubel
der Nationalſozialiſten behauptete er dann, Brüning habe die
Sozialdemokratie in der Taſche. Dieſe Behauptung iſt natürlich
genau ſo unſinnig wie die nicht minder verlogene Behauptung der
Deutſchnationalen und der anderen Rechts Reaktionäre, daß die
Sozialdemokratie eine Diktatur über Brüning ausübe. Die Sozial
demokratie verſucht nur, nach Kräften für die Arbeiterklaſſe heraus
zuholen, was gegenüber einer ſo rückſchrittlichen Regierung möglich

iſt und eine noch ſchlimmere Regierung gu verhäüten!
Um 6 Uhr begannen

die Abſtimmungen.
zunächſt über die Anträge der Deutſchnationalen, der Kommuniſten
und der Nationalſozialiſten, die Notverordnungen aufzuheben. Es
ſtimmten 546 Abgeordnete, davon 253 mit Ja und 293 mit Nein.

Die Rotkverordnungen bleiben alſo in Kraft.
Vor der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge gab es eine
lange und ſtürmiſche Geſchäftsordnmungsdebatte über die Frage,
ob der nationalſozialiſtiſche Vertrauensantrag zugelaſſen werden
ſolle oder nicht. Der Vizepräſident Eſſer (Ztr.), den die National
ſozialiſten mit Zurufen „Schiebung“ begrüßten, beantragte, über
die Zulaſſigkeit des Antrages Frick und Genoſſen das Haus in
namentlicher Abſtimmung entſcheiden zu laſſen. Er ſagte, der

Ankrag Frick auf Verkrauen der Regierung
Eſſer

konte ſich bei ſeinem geſchäftsordnungsmäßigen Antrag auf einen
Präzedengfall berufen, der gerade von Dr. Frick im Reichstag
eingeführt worden war. Dr. Frick, Graef- Thüringen von den
Deutſchnationalen, der nationalſozialiſtiſche Vizepräſident Stöhr und
der Kommuniſt Stöcker ſprachen einmütig gegen die Auffaſſung des
Vizepräſidenten Eſſer. Stöcker leiſtete ſich allerdings noch die
Bemerkung, daß der nationalſozialiſtiſche Antrag vielleicht doch
ernſt gemeint ſei denn die Nationalſozialiſten ſchlöſſen ſich immer
enger an die Brüning Regierung an. Selbſtverſtändlich löſte dieſe

Bemerkung wüſtes Gebrüll bei den Nazis aus.
Als es zur Abſtimmung ging, beſchimpften und bedrohten natio

galſogialiſtiſche Abgeordnete mehrere Abgeordnete der chriſtlichen
und volksnationalen Gruppe.

Präſident Löbe
erklärte, wenn dieſe Verſuche, die Abſtimmungsfreiheit von Abge
ordneten durch Terror aufzuheben, ſich wiederholken, werde er die
ſchuldigen Abgeordneten für lange Zeit ausſchließen,
Dieſe Ankündigung des Diätenentzugs beruhigte die National
ſogzialiſten ſofort. Die Zuläſſigkeit des nationalſogialiſtiſchen un
wahrhaftigen Antrags wurde in namentlicher Abſtimmung mit 298
gegen 235 Stimmen bei 22 Enthaltungen der Wirtſchaftspartei
verneint.

Es folgt die
Abſtimmung über die Mißtrauensankräge.

Als der nationalſozialiſtiſche Vizepräſident St öhr die Gelegenheit
benutzen will, im Rahmen einer Geſchäftsordnungsdebatte den
ſozialdemokratiſchen Wahlaufruf vorzuleſen, belehrt Präſ. Löbe
ſeinen Kollegen unter großer Heiterkeit auf allen Bänken, daß dies
unzuläſſig ſei. Teile des Wahlaufrufs ſeien heute ſchon von einem
anderen nationalſozialiſtiſchen Redner verleſen worden. Zweifellos
werde das auch ſpäter noch geſchehen

An der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge beteiligten ſich
548 Abgeordnete Einer enthielt ſich der Stimme, 256 ſtimmten
mit Ja, 201 mit Nein. Die Mißtrauensanträge ſind alſo abge
lehnt. Das Ergebnis wurde ohne jede Kundegbung aufgenommen

Nächſte Sitzung Dienstag 3 Uhr. Schluß 7,30 Uhr.

Von der Sozialdemokratiſchen Fraktion
Hes Reichstags nahmen in der SonnabendSitzung des Reichstags
folgende 9 Abgeordnete an den Abſtimmungen nicht teil Agnes,
Fleißner, Kuhnt, OHettinghaus, Portune, Roſenfeld, Seydewitz,
Ströbel und Ziegler. Der Abg. Schnaberich fehlte wegen
Krankheit.

Kreistagswahl in Köslin.
Schlappe für Hugenberg und Hitler

Stettin, 8. Dez. (EF). Am Sonntag fanden im Kreiſe Kös
in (Hinterpommern) die Kreistagswahlen ſtatt, bei denen neben
den Deutſchnationalen auch die Nationalſozialiſten einen Rückgang
an Stimmen gegenüber der letzten Reichstagswahl zu verzeichnen
hatten. Die Kommuniſten verloren ebenfalls an Stimmen, während
die Sozialdemokraten ihren Beſtand behaupten konnten. Es erhiel
ten Stimmen:

Reichstag 14. 9. 30.

Deutſchnationale 3778 5094
Sozialderar kraten 3105 3131
Nationalſozialiſten 4249 4681
Pommerſche Bauern 511
Stagatspartei 300 434Kommuniſten 239 326Pommerſcher Landbund 465 134

Beſonders empfindlich iſt der Verluſt für die Deutſchnationglen,
die im alten Kreistag mit 11 Sitzen die Mehrheit hatten, während
ſie jetzt mit nur 6 Mandaten in den Kreistag einziehen

Eine Szene aus dem Film r
„Jm Weſten nichts Neues“,

der nach dem bekannten Ro
man Remarques in Amerika
aufgenommen wurde u. deſſen
Vorführung in einem Berliner
Lichtſchauſpielhaus zu politi
ſchen Tumülten Anlaß gab.
Zahlreiche Nationalſozialiſten,
unter Führung von Dr. Goeb-
bels, waren im Theater erſchie
nen und warfen Stinkbomben
vom Rang. Zwei Hundertſchaf
ten der Schupos mußten ein
greifen, um die Ruheſtörer zu
entfernen.

Am Sonntag abend kam es
wiederum vor dem Kinotheater
am Nollendorfplatz zu Radau
ſzenen, an denen in der Haupt
ſache ſchulpflichtige Ha
kenkreuzjünglinge be
teiligt waren, Lausbuben, die
kaum das Licht der Welt erblickt
hatten, als der Krieg bereits ſein
Ende genommen hatte. Es
waren vielleicht 300 an der
Zahl, die immer wieder in den
Ruf einſtimmten: „Wir fordern die Abſetzung des Hetzfilms“. Die
Polizei war auf dem Poſten. Sie ging wiederholt mit dem Gum
miknüppel vor und nahm 17 Hauptſchreier feſt. Auch ein neben
dem Theater liegendes Bierreſtaurant würde geräumt, als aus dem
Eingang des Lokals ein Bierglas auf die Beamten geworfen und
Schmährufe gegen die Polizei ausgeſtoßen wurde.

Ein Teil der Berliner Montagsblätter führt die neuen Demon
ſtrationen gegen den Film, die die Schrecken des Krieges wahr
heitsgemäß wiedergibt, auf eine falſche Ankündigung im Berliner
Nagziblatt zurück, in dem zu leſen ſtand, daß ſich Goebbels am
Sonntag zu Jnformationszwecken den Schluß des Filmes anſehen
werde. Jn Wirklichkeit aber hat Goebbels am Sonntag abend auf
einem der teuerſten Plätze in der ſtädtiſchen Oper geſeſſen, wo er
ſich in einer Aufführung von „Rigoletto* den polniſchen Tenor
Kiepura anhörte. Ein Teil der Berliner Montagspreſſe ſchließt
daraus, daß die Ankündigung im Naziblatt nur dazu dienen ſollte,
neue Demonſtrationen zu inſzenieren, während ſich Goebbels in
der ſtädtiſchen Oper ſein Alibi holte.
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Das Echo vom Ausland.
Die Engländer wundern ſich über die Berliner Krawalle.

London 8. Dez. (EF). Der Film „Jm Weſten nichts Neues“,
der jetzt in Berlin zu Krawallen ſchulpflichliger Hakenkreuzjüng
linge geführt hat, iſt 6 Monate lang in zwei der größten Kinos von

Deutſch amerikaniſche Volksverſtändigung

Dr. James Murphy,
der bekannte iriſche Wiſſenſchaftler und Publiziſt, wird in Berlin
eine in engliſcher Sprache erſcheinende Zeitſchrift herausgeben.
In dem „Jnkerational Forum“, das beſonders in Amerika verbrei
et werden ſoll, werden hauptſächlich deutſche Schriftſteller ſchrei
ben Murphy hofft dadurch ein beſſeres Verſtändnis der Völker
untereinander zu erreichen.

Volkspartei ſucht Anſchluß an Hitler.
Der neue Führer gibt in Magdeburg die Parole aus.

Magdeburg, 8. Dez. (EF). Auf einem außerordentlichen Wahl
kreisparteitag der Volkspartei für Magdeburg Anhalt, hielt der
neugewählte Führer Dingeldey eine Rede, in deren Verlauf
er die Stärkung der Gewalt des Reichspräſidenten gegenüber dem
Parlament forderte. Außerdem forderte er die „Einſpan-

nun g“ der brauchbaren national ſozialiſtiſchen Kräfte
in den Wiederaufbauprozeß und verurteilte die entſchloſſene Hal
tung der preußiſchen Regierung gegen das nationalſozialiſtiſche
Rowdytum, das ſich zurzeit insbeſondere an einem Teil der deut
ſchen Univerſitäten breit macht. Abſchließend forderte Dingeldey
eine baldige Reviſion des Friedensvertrages und des Youngplanes.

Barthou lehnt ab.
Es folgt nakürlich Laval.

Paris, 8. Dez. (Eig. Drahtb.) Der Präſident der Republik
hatte am Sonnabend den Senator Louis Barthou mit der
Neubildung der Regierung beauftragt. Barthou aber hat in
den ſpäten Abendſtunden des Sonntag den Auftrag zur Neubil-
dung der Regierung zurügegeben, weil ſich ihm ſowohl von Sei
ten Tardieus als auch von den Radikalen unüberwindliche Schwie
rigkeiten entgegenſtellten. Tardieu forderte die Aufnahme des
größten Teils der Miniſter ſeiner Regierung in das neue Kabinett,
während die Radikalen das ablehnten.

Der Präſident der Republik dürfte nunmehr den Senator
Laval mit der Neubildung der Regierung beauftragen. Laval
hat ſich früher in der Arbeiterbewegung betätigt. Er hat ſich wie
derholt als Miniſter, als geſchickter Taktiker und eifriger Politiker
erwieſen. Aber auch er iſt ſchließlich nicht die Perſon des großen
Formats, die zur friedlichen Ausbalanzierung der in der Konzen

ktration zuſammengeſpannten bisher feſtgelegten Kräfte nötig wäre.

Westen micht Wenes,
Die Berliner Nazis ſetzen ihren Krawall fort.

England gelaufen und wird zurzeit weitere 6 Monate in einigen
kleineren Theatern der Hauptſtadt gezeigt werden. Millionen von
Menſchen ſind in England von der ungeſchminkten Darſtellung der
Schrecken des Krieges durch dieſen Film tief erſchüttert worden.
Daß die Jdee des Filmes aus Deutſchland kam, eroberte dem deut
ſchen Volke mehr Sympathien als ihm jetzt nationalſozialiſtiſche
Rowdys wieder entziehen können. Trotzdem iſt nicht zu verkennen,
daß ſich überall wieder Zweifel über die friedliche Geſinnung
Deutſchlands regen Und die Skandalſzenen vor dem Mozartſaal
eine kataſtrophale Wirkung auf die Stimmung breiter engliſcher
Volksſchichten ausüben

Auch die Amerikaner ſind erſtaunk.
Newyork, 8. Dez. (EF). Die Skandalſzenen der Nazis gegen

ſehen wie Unbehagen.
Exzeſſe kommt die amerikaniſche Preſſe zu dem Schluß, daß die
nationalſozialiſtiſchen Kreiſe bemüht ſind, die Schrecken des Krieges
unter allen Umſtänden zu vertuſchen und damit zugleich neuen
Kriegsgeiſt zu nähren. Die im allgemeinen zurückhaltende „New
york Times“ fagt, daß dem allgeminen Abrüſtungsſturm ein grau
ſames Erwachen für diejenigen folgen werde, die an eine Abkehr
des republikaniſchen Deutſchlands vom Kriegsgeiſt geglaubt
hätten. Die nationaliſtiſche Welle habe ſeit der Rheinlandräumung
eine ſichtbare Stärkung erfahren und jetzt allem Anſchein nach
ihren Höhepunkt erreicht.

Für die Beamten.
ſozialdemokratiſche Ankräge für eine gerechlere Regelung

der Gehaliskürzung.

Die Notverordnung vom 1. Dezember 1980 ſieht auch die ange
kündigte Kürzung der Beamtengehälter um 6 Prozent
vor. Von allen Bezügen ſoll ohne Rückſicht auf ihre Höhe ab
1. Februar 1931 der gleiche Abſchlag gemacht werden. Daß dieſe
Regelung in hohem Maße ungerecht iſt, weil ſie die niedrigen Ein
kommenbezieher härter trifft als die Bezieher der hohen Gehälter,
iſt in letzter Zeit zur Genüge betont worden.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat jetzt einen Geſetz
entwurf eingebracht, der dieſe unbillige Regelung der Notver
ordnung durch eine Staffelung der Kürzung mildern will. Er ſieht
vor, daß die niedrigen Jahresbezüge bis zu 3000 um A Prozent,
die Bezüge von 3000 A bis 4000 um 5 Prozent und erſt die von
4000 bis 5000 um 6 Prozent gekürzt werden. Eine ſtärkere
Kürzung iſt für die Jahresbezüge von über 5000 A. vorgeſehen.
Bei den Bezügen zwiſchen 5000 und 8000 ſoll der Abzug 8 Proz.,
und bei allen höheren 10 Prozent betragen Dieſe ſtärkere Kürzung
der hohen und höchſten Jahresbezüge erſcheint gerechtfertigt, weil
bei der Beſoldungserhöhung von 1927 die hohen Gehälter beſonders
begünſtigt wurden. Eine Verminderung der durch die Gehalts
kürzung beabſichtigten Einſparungen wird nach dem ſozialdemokra
tiſchen Vorſchlag nicht eintreten.

Neben der ſozialen Staffelung der Gehaltskürzung ſieht der
ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf noch weitere Verbeſſe
rungen vor. Um die Gehaltskrüzung auch auf die Angeſtellten
bei den öffentlichen Verwaltungen auszudehnen, beſtimmt die Not
verordnung, daß die Tarif- und alle Einzelverträge bis zum
1. Januar 1931 gekündigt werden können. Das iſt ein geſetz
geberiſcher Eingriff in das Tarifrecht; der nach dem ſozialdemokra
kiſchen Geſetzentwurf beſeitigt werden ſoll. Der Kündigung der
Eingzelverträge ſtimmt die Sozialdemokratie zu, jedoch nur ſoweit die
darin feſtgeſetzten Jahresbezüge 3600 t überſteigen. Die Ange
ſtellten mit niedrigen Jahresbezügen ſollen alſo
geſchützt werden.

Um die ehemaligen Angehörigen des Reichsheeres und der
Schutzpoligei, die als Verſorgungsanwärter dem Reiche große zu
ſätzliche Koſten verurſachen, beſchleunigt in die öffentlichen Verwal
kungen unterzubringen, ſieht die Notverordnung vor, daß die frei
werdenden Stellen zu mindeſtens 75 Prozent den Verſorgungsan
wärtern reſerviert werden, Auch die Sozialverſicherungsträger ſollen
eünftig Verſorgungsanwärter übernehmen. Demgegenüber verlangt
der ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf die Wiederherſtellung des bis

herigen Zuſtandes, wonach der Stellenvorbehalt für
Verſorgungsanwärter bei der öffentlichen Ver
waltung nur 50 Prozent der freiwerdenden Stellen aus
macht, und bei den Sozialverſicherungsträgern ein Stellenvorbehalt
nicht beſteht.

Die Angeſtelltenverbände des Af2l- Bundes haben in einer Ein
gabe an den Reichstag gegen die Pläne auf Kürzung der
Gehälter der Behördenan geſtellten Proteſt erhoben.
Sie bekämpfen guch eine Uebertragung der Kürzungsmöglichkeit auf
das Perſonal der Geſellſchaften des privaten Rechts, deren Kapital
aus öffentlichen Mitteln ſtammt. Ferner beſtreiten ſie im Hinblick
auf die Ueberlaſtung des Arbeitsmarktes der Angeſtellten die Not
wendigkeit der Beſtimmungen über Unterbringung der Verſorgungs
anwärter.

den Film „Jm Weſten nichts Neues“ erregen hier ebenſo viel Auf
In ihrer Unterſuchung der Urſachen dieſer
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Einwanderungsſperre in Amerika.

Davis,
der amerikaniſche Staatsſekretär für Arbeit, der demnächſt ſein
Amt niederlegen will, hat in ſeinem letzten Bericht über das An
wachſen der Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten die reſt
loſe Sperrung jeder Einwanderung gefordert.

Schacht reiſt für die Nazis.
München, 8. Dezember. (EF.) Der frühere Reichsbankpräſident

Dr. Schacht, der nach ſeiner Rückkehr aus Amerika im Lande um
herreiſt und ſich ſozuſagen als Kandidat für die Reichspräſident
ſchaft empfiehlt, redete am Sonntag vor dem Wirtſchaftsbeirat der
bayeriſchen Volkspartei offen einer Hugenberg-Hitler- Regierung das

Wort. Die Aeußerungen bürgerlicher Politiker daß „gegen die So
zialdemokratie eine Regierung unmöglich iſt“, will Schacht nicht
wahr haben.

Verwahrloſter Kampf.
Straßenſchlacht in Bernau.

Berlin, 8. Dez. (ES) Jn der märkiſchen Stadt Bernau,
die in letzter Zeit wiederholt der Kampfplatz links und rechtsradi
kaler Elemente bildete, kam es am Sonntag wiederum zu ſchweren
Krawallen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, die aus
Berlin und Umgebung zuſammengetroffen waren. Jm Verlauf der
Exzeſſe wurden 20 Perſonen, darunter 6. Polizeibeamte, erheblich
verletzt.

Wahrſcheinlich wäre die Zahl der Verlehßten weſentlich größer,
wenn die Polizei nicht in Vorahnung der Dinge ein größeres Poli-
zeiaufgebot nach Bernau gelegt hätte. Zu dem erſten Zuſammen
ſtoß kam es, als die Polizei einen kommuniſtiſchen Demonſtra
tionszug aufläſen wollte. Die Beamten wurden aus der Menge
heraus mit Steinen beworfen, wobei 5 von ihnen durch Würfe am
Kopf Verletzungen erlitten. Der Hauptzuſammenſtoß ereignete ſich
am Sonntagmorgen, als die Kommuniſten den Einmarſch von 300
Nationalſozialiſten aus Berlin verhindern wollten. Die Polizei
konnte nur mit Mühe ein größeres Blutvergießen verhüten, jedoch
ſetzten ſich die Krawalle den ganzen Tag über fort. Die Polizei
räumte wiederholt ganze Straßen. Waffendurchſuchungen führ
ten zur Beſchlagnahme gefährlicher Stichwaffen und Piſtolen.

Blukige Zuſammenſtöße in Bonn.
Bonn, 8. Dez. (Telunion). Nationalſozialiſtiſche Sturmabtei

lungen aus Bonn und Umgebung veranſtalteten am Sonntagnach
mittag einen Umzug durch die Stadt. Dabei iſt es zu Zuſammen
ſtößen mit Kommuniſten gekommen. Ein Nationalſozialiſt erhielt
einen Schuß in den Kopf und liegt lebensgefährlich verletzt in
einer Bonner Klinik. Sechs andere Nationalſozialiſten erhielten
erhebliche Hiebverletzungen. Zahlreiche weitere Nationalſozialiſten
und Kommuniſten würden leichter verletzt.

Nazi greifen Reichsbannerleute an.

Hannover, 8. Dez. (EF). Am Sonnabend kam es in Hameln
im Verlauf einer Veranſtaltung des Reſchsbanners zu einer
ſchweren Schlägerei zwiſchen randalierenden Nationalſozialiſten
und Verſammlungsbeſuchern. 20 Reichshannerleute und ſechs
Nationalſozialiſten wurden verletzt.
mit dem Gummiknüppel wieder her.

Verbot in Breslau.
Breslau, 8. Dez. (Eig. Drahtb.) Der Breslauer Poligeipräſi

dent hat für das Gebiet des Ortspolizeibezirks Breslau alle Ver
ſammlungen und Umzüge mit Wirkung vom 8. Dez. ab verboten.
Veranlaſſungen zu dem Verbot gaben demonſtrative Zuſammen
rotktungen von Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die insbeſon
dere in den letzten Tagen einen bedrohlichen Charakter angenom
men hatten.

Blut muß fließen.
Fünf Todesurkeile in Moskau.

Riga, 3. Dezember. (E) Im Moskauer Monſtre Prozeß ver
urteilte das Gericht am Sonntag abend die 5 Hauptangeklagten zum
Tode durch Erſchießen. Drei Angeklagte wurden zu je 10 Jahren
Gefängnis verurteilt. Das Urteil iſt rechtskräftig.

Rykow wiederin Gnadenaufgenommen?
Kowno, 8. Dezember. (Telunion). Die amtliche Moskauer

Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet, daß der Vorſitzende
des Rates der Volkskommiſſare, Rykow, nach Beendigung ſeines
Urlaubs wieder nach Moskau zurückgek grt ſei und ſein Amt über
nommen habe.

Die Rückkehr Rykows auf ſeinen Poſten hat in Moskau allge
meines Aufſehen erregt. Als er nach der Aufdeckung der Ver
ſchwörung der Oppoſitionellen gegen Stalin am 5, November be
urlaubt wurde, nahm man an, daß der Urlaub eine Vorſturfe zu
ſeiner endgültigen Amtsenthebung ſein werde. Es ſteht jedoch noch
nicht feſt, ob Rykow ſein Amt für längere Zeit behalten wird.

Neue Unruhen in Jndien.
Pakel wieder verhaftet

London, 8. Dezember. (EF.) Der gegenwärti räſident desallindiſchen Kongreſſes, Patel, der er er rigen e eine
zweite Gefängnisſtrafe ſeit dem Boykott verbüßt hat, iſt wegen
Aufforderung zum Steuerſtreik wieder verhaftet worden.

Jn Deilhi wurden am Sonnabend auf offener Straße Bomben
geworfen durch die vier Perſonen verletzt wurden.

Die Polizei ſtellte die Ruhe

Parteitag in Oeſterreich.
Rückblick auf den Wahlſieg der Sozialdemokratie

Wien, 1. Dezember. (Eig. Drahtb.) Jm Oſtakringer Arbeiter
heim in Wien wurde am Sonnabend der Parteitag der
öſterreichiſchen Sozialdemokratie in Anweſenheit von
mehr als 500 Delegierten eröffnet.

In ſeinem Geſchäftsbericht verwies Abg. Danneberg zunächſt
darauf, daß der Wahlkampf die Schlagfertigkeit der ſogzialdemo
kratiſchen Organiſation bewieſen habe. Er fuhr dann fort. Wir
waren mitten in der Arbeit für das Volksbegehren zugunſten der
Altersverſicherung, als wir plötzlich in den Wahlkampf gehen
mußten. Die Faſchiſten haben diesmal 8 Mandate erobert, aber
der Faſchismus hat ſich nur auf Koſten der bürger-
lichen Parteien genährt und nicht auf Koſten der Sozial
demokratie. Die Taktik des Faſchismus iſt abgeſchlagen worden.
Unſere Feinde, mit denen wir es ſeit jeher zu tun hatten, ſind nicht
die Faſchiſten, ſondern die Chriſtlichſozialen. Sie erhielten 1923
noch 45 Prozent der Wähler und waren die ſtärkſte Partei. Heute
ſins es nur noch 358 Prozent. Sie haben in 7 Jahren 958 Proz.
der Stimmen verloren und ſind jetzt ſchwächer als im Jahre 1919.
Seit dem Jahre 1923 hat ſich die Zahl der Wähler in Oeſterreich um
338000 vermehrt. Die Chriſtlichſozialen haben keinen Anteil daran,
ſie haben 175 000 Stimmen verloren. Die Sozialdemokraten aber
haben 205 000 Stimmen gewonnen, 26 des Wählerzuwachſes ſind den
Sozialdemokraten zugefallen. Wenn wir die Erfahrungen des Wahl
hampfes verwerten, werden wir noch größere Erfolge erreichen im
Intereſſe der Jnternationale, denn wir ſtehen hier auf dem Vor
poſten im Kampfe für die Demokratie und gegen Unkultur und
Faſchismus.

Im Anſchluß an den Bericht trat der Parteitag in die Debatte
ein. Nationalrat Walliſch ſchilderte den Terror der Alpinen
Montangeſellſchaft im oberſteiriſchen Induſtriegebiet gegen die Ar
beiter und zeigte, daß trotz des Terrors in geheimer Wahl Tauſende
pon Arbeitern, die in die Heimwehr-Gewerkſchaften gepreßt worden
waren, ſozialdemokratiſch geſtimmt haben.

Das Ouſtrie-Pangama.
50 Parlamenkarier in den Skandal verwickelk.

Paris, 8. Dezember. (Telunion). Die parlamentariſche Unter
ſuchungskommiſſion zur Klärung des Finanzſkandals OHuſtric hat
in den letzten Tagen eine lebhafte Tätigkeit entfaltet. Die Nach
prüfung der Bücher Ouſtrics ergab, daß nicht nur 32 Parlamen-
karier an den Finanztransaktionen teilgenommen haben, ſondern
ſogar 50. Der radikalſogialiſtiſche Senator Besnard, der Botſchafter
in Rom war, ſoll als juriſtiſcher Beirat der von Ouſtric kontrollier
ten Unternehmen ein Jahresgehalt von über 200 000 Franken be
zogen haben.

Der frühere amerikaniſche Slaaksſekrekär Kellog iſt, vom Haag
kommend, über Berlin nach Oslo gereiſt, um dort den ihm zuer
kannten Friedensnobelpreis in Empfang zu nehmen.

Die engliſchen Abgeordneten verzichlen nicht. Macdonald er
klärte im Unterhaus, daß er der Kammer noch vor Weihnachten
einen Geſetzentwurf über die Wahlreform zugehen laſſen werde. Den
Vorſchlag eines Abgeordneten, die Diäten der Unkerhausabgeordne
ten um 12,5 v. H. zu kürzen, wolle er dem Hauſe nicht vorlegen, da
die Mehrzahl der Abgeordneten mit einer derartigen Zumutung
nicht einverſtanden ſei.

NMens e e.
Gummiknüppel gegen Kaufleute.

Die Bukareſter Polizei geht mit
h 8

ummiknüppeln gegen die demon
ſtrierenden Kaufleute vor.

In Bukareſt fand eine Demonſtration der geſamten Kaufmann
ſchaft gegen die hohen Handels und Gewerbeſteuern ſtatt. Der
Umzug der Kaufleute wurde von ſchwerbewaffneten Poliziſten be
gleitet und ſchließlich mit Gummiknüppeln auseinandergetrieben,

Senſationen im Eierprozeß-
Jm Elberfelder Eierproßgeß gegen den Kaufmann Jür

ges wurde am Sonnabend die Hauptbelaſtungszeugin, die 46jäh
rige Frau Lore Windhövel, vernommen. Frau Windhövel mußte
zugeben, inwiefern der Eierhändler Jürges ſeine Angeſtellten zum
Schadenerſatzſchwindel verführt habe. Durch Befragen des Vor
ſitzenden und der Verteidigung ergab ſich allmählich eine Situation,
die die Vermutung ziemlich nahe legt, daß es ſich bei der Anzeige
um einen Racheakt der Familie Windhövel und ihres Schwagers
Greff, der der eigentliche Urheber der Beſchuldigungen war, handelt.
Frau Windhövel erwickelte ſich in ſo ſchwere Widerſprüche, daß ſich
der Vorſitzende zu der Bemerkung veranlaßt ſah, daß mit dieſer
Zeugin kaum etwas anzufangen ſei.

Schiffskakaſtrophe in China. Aus Hankau wird gemeldet,
daß der ſchwexbeladene Flußdampfer „Sien Tao“ auf dem Yangt
ſkiang zwiſchen Tſchangtſcha und Hankau in einem Sturm unter
gegangen iſt. Die 300 Paſſagiere des Schiffes und die Beſatzung
ſollen ertrunken ſein. Wie es heißt, wurden nur 5 Perſonen ge
rettet.

Der Todesnebel in Belgien
Bisher 70 Tofe.

Jm Tale der Maas in Belgien ſind unter geheimnisvollen Er
ſtickungserſcheinungen bisher 70 Perſonen geſtorben. Noch über
100 Perſonen liegen mit ſchweren Atembeſchwerden und Herzbe
kleinmüngen in den Krankenhäuſern, ſo daß man befürchtet, daß
ſich die Zahl der Opfer noch erhöhen wird. Ein merkwürdiger,
ſchwarzer Dunſt ſteht über der Gegend, der vielleicht von den dor
tigen Zinkfabriken ſeinen Ausgang genommen hat. Aerzte und
Sanitäter ſind an die Orte dieſes völlig rätſelhaften Giftgas-Ster
bens abgereiſt.
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Die Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung des todbringen
den Nebels ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Abflüſſe der Hütten
öfen werden auf Salpeter- und Chlorgaſe unterſucht. Die Be
völkerung iſt feſt davon überzeugt, daß es ſich um Giftnebel gehan-
delt hat. Die Blätter erinnern daran, daß die Gegend von Lüttich
bereits in den Jahren 1902 und 1911 von ſolchen rätſelhaften
Nebeln heimgeſucht wurde, die ebenfalls Todesopfer forderten.
Damals habe der Nebel mikroſkopiſch kleine Staubkörnchen von
verſchiedenartiger Zuſammenſetzung enthalten, die die Atmungs

den Tod herbeigeführt hätten.

Blöde Verdächtigungen.
Paris, 8. Dez. (Eig. Drahtb.) Die nationaliſtiſche „Liberte“,

die keine Gelegenheit verſäumt, Deutſchland in der niedrigſten
Weiſe vor der franzöſiſchen Oeffentlichkeit zu verleumden, hat die
zahlreichen myſteriöſen Todesfälle in einem Teil von Belgien zu
der wahnſinnigen Behauptung benutzt, daß es ſich hierbei um einen
heimtückiſchen deutſchen Gas angriff handeln könne
Obwohl ein belgiſches Arztekonzilium bereits einwandfrei feſtge
ſtellt hat, daß die bisherigen Todesfälle dem eiſigen Nebel zuzu
ſchreiben ſind, erzählte die „Liberte“ ihren Leſern von Giſtgas
übungen, die in den letzten Tagen in Deutſchland nahe der belgi
ſchen Grenze ſtattgefunden haben ſollen.

völkerung niederrafften.
21 Verletzte bei einem Aukounfall. Am Sonnabendabend ereig

nete ſich in der Nähe von Klein Herrlitz bei Troppau ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein nach Böhmerſtadt fahrender Auko
bus, der Theaterbeſucher beförderte, ſtieß mit einem Perſonenkraft
wagen zuſammen, wobei der Autobüs umſtürzte. Von den 25 Jn
ſaſſen wurden 21 verletzt, davon mehrere ſchwer. Nur der Geiſtes
gegenwart des Führers iſt es zu verdanken, daß der Autobus nicht

in den Straßengraben ſtürzte.
Der kragiſche Unkergang des Hamburger Dampfers Luiſe Leon

30köpfige Beſatzung ihr Leben einbüßte, iſt vor dem Hamburger
Seeamt zur Verhandlung gekommen. Nach den Ausſagen des

merkſam gemacht worden war. Der Lotſe hat die „Luiſe Leon
hard“ beim Feuerſchiff Elbe III verlaſſen. Zwei Stunden ſpäter
gegen 8 Uhr abends, lief beim Schiffahrtsamt Cuxhaven die erſte
Seenotmeldung ein.

Neue Menſuraushebung.
poli gen wurde abermals eine ſtudentiſche Menſurveranſtaltung,

Studenten der Berliner Univerſität, die ſich nicht ausweiſen konn
ten, wurden den nächſten Polizeirevieren zugeführt.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drahtherichte

Mansfeld A. G. ſtellt wieder Slillegungsantrag.

A.G. in Eisleben hat für ihre ſämtlichen ſubventionsbedürftigen
Betriebe Stillegungsantrag für den 31. Dezember 1930 geſtellt. Es
handelt ſich hier bei, wie bei der gleichen Maßnahme im Sommer
dieſes Jahres, um einen vorſorglichen Schritt Bekanntlich läuft der
Subventionsvertrag zwiſchen Mansfeld A.G. einerſeits und dem
Reich und Preußen andererſeits mit Jahresende ab. Die Verhand
lungen über ſeine Verlängerung ſchweben aber bereits ſeit geraumer
Zeit. Um ſich für den Fall, daß dieſe Verhandlungen nicht zum
Ziele führen, vor Schaden zu ſchützen, hat die Mansfeld A.G. den
im Geſetz vorgeſehenen Stillegunsantrag geſtellt. Die

der Regierung in Merſeburg ſtattfinden.

Laſtkraftwagen in den Fluß gefahren.

Apolda, 8. Dezember. (EF.) An der Pochebrücke bei Apolda
ſtürgte am Sonntag ein Berliner Laſtkraftwagen mit einer Papier
ladung in das etwa 6 m tiefe Flußbett des Jlm. Der Führer des
Wagens wurde mit ſchweren Verletzungen in das Apoldaer Kranken-
haus geſchafft. Die beiden anderen Jnſaſſen, darunter auch der Be
ſitzer, hatten den Wagen verlaſſen, bevor er das ſteile Gefälle
hinunterfuhr.

Der frühere georgianiſche Geſandte in Paris ermordetk.

Paris, 8. Dezember. (Telunion). Der frühere Geſandte von
Georgien in Paris, Louis Ramichvilli, iſt am Sonntag nachmittag
am Place d'Jtalie, als er in das Auto ſteigen wollte, von einem
gewiſſen Tſchanukvadze durch zwei Revolverſchüſſe getötet worden.
Der Täter wurde verhaftet. Man glaubt, daß das Attentat einen
politiſchen Hintergrund hat.

Erdrutſche in Griechenland. 20 Perſonen verletzt.
Afhen, 8. Dezember. (Telunion). Wie aus Theſſalien gemeldet

wird, beſtätigen ſich die Nachrichten über größere Erdrutſche in der
Nähe der Stadt Trikkala. Sieben Häuſer ſind dabei eingeſtürzt und

ſchädigt wurden. Der Bevölkerung hat ſich eine große Panik be
mächtigt, da die Zahl der Verwundeten bereits 20 überſteigt und
man weitere Erdſenkungen befürchtet. Die Einwohner der geſchä

gefährdeten Häuſer zurückzukehren.

organe verſtopft und in vielen Fällen Lähmungserſcheinungen und

Halle, 8. Dezember. (Telunion). Die Verwaltung der Mansfeld

Verhand
lungen über dieſen Antrag werden noch im Laufe dieſer Woche bei

Der Wind ſoll dann die
tödlichen Gaſe nach Belgien hineingetrieben haben, wo ſie die Be

hard“ auf dem Vogelſand vor der Elbmündung. bei dem die geſamte

Lotſen iſt Hapitän Hoffmann, der Führer der „Luiſe Leonhard
in See gegangen, obwohl er ausdrücklich auf das Unwetter altf

Von der Berliner Kriminal
die in einem Reſtaurant im Grunewald ſtattfand. ausgehoben. 60

völlig zerſtört worden, während zahlreiche weitere Häuſer ſtark be

digten Ortſchaften nächtigen im Freien und weigern ſich, in die

S
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Stadt TheaterMontag, den s. Dezember, geschlossen.

Dienstag, den 9. Dezember, 20--22 Uhr:

„Mascottehen“
Operette von Bromme (0. 80 00).

Zwangsverſteigerungstermin Eicke, Schwanebeck.
Schühenſtraße 17, am 20. Januar 1931, fällt weg.

Halberſtadt, den Dezember 1930.

Preuß. Amtsgericht.

Schlachthof-Freibank on
Schweinefleiſch, 60 Pfg.

Rindfleiſch, 50 Pfg
D. K. G. (Deutsehe Kakteengesellschaſt, Berlin)

Ortsgruppe Halberstadt.
Montag, den 8. Dezember, abds. 8 Uhr, in der Harmonie

VERSAMMLUNGGäste willkommen

e

Der praktischste Fubbocdendelag i

Balatum
Stradqula

inoleum
relſchsete Aus biliſoste Preise

Ebinger &Rövor

Martlniplan 88
gegenüber der Martiniklirehe

ne e eerſtklaſſige Sauerländer, in allen
Größen, darunter ſehr viel kleine

Bäume in großer Auswahl.

e ObſtlagerplatzS Frievdenſtr. u. Rvonſtr. Ecke.

Von RM. an
Parfüumerle O. Mich
Sreitewegq 20 Fernspr. 1827

Gegen ſpröde und rote Haut nur
Lebona Roſenblüten Creme

Große Tube 40 Pfg.
Medizinal Hrogerie H. d. Richthaus

Alfred Puſch, Halberſtadt, Fernruf 1078

Reinlichkeit ziert allezeit!
Arum laß die Kleidung chemiſch reinigen bei

Paatz
Düſterngraben 17 Fernruf 1571
Abholen und Zuſtellen koſtenlos.

Wissen Sie schon
daß Rölmnisch Wassern ausgewogen, Markenware
ebenbürtig ist, nursie kaufen lose Ware ums O illiger
Lose Eau de Cologne, bestes Fabrikat, 100 gr. nur I

Mecdizinal Drogerie H. d, Richthaus
Alfred Pusch, Halberstaclt, Feraraf 1078

T Genossen!
e Leſt die Werke unſerer
Transport Führer, wie Marr,

eBremer Ferkel nd Kau et y. m
beim Gaſtwirt Hoffmeiſter, Sie ſind teilweiſe als Bro
Gröperſtr., ein und verkaufe e erſchienen und ſchon

dieſelben zum billigſten ür wenige Pfennig zu haben.
Tagespreis. Buchhandlung

HalberſtädterTageblattKarl Eimecke,
Sargſtedt 76.

ſnmserate
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haben im „Halberstädter Tageblatt“

Großen Erfodo!

Infolge großer Zufuhren
großen Seeſiſch-Verkan

Kabeljau, Seelachs und
Filet, ſchneeweiß, ohne Haut

möglichſten

zu beliefern.

veeſisch Hlertfrägch
e Hüllig

veranſtalten wir wieder einen

f zu folgenden Preiſen

Schellfiſch ohne Kopf, Pfund 25 Pfg., 4 Pfund 90 Pfg.
Rotbarſch, Pfund 25 Pfg.
und Gräten, Pfund 35 Pfg.

Grüne Heringe, Pfund 25 Pfg., alles andere zum billigſt
Tagespreis.

Wir bemerken ausdrücklich, daß es ſich nicht etwa um
Reſtware der Vorwoche handelt, ſondern um ganz friſche

uſuhr. Unterſtüten Sie uns durch regen Kauf in dem
eſtreben, Sie bei beſter Qualität ſtets mit billiger Ware

Verkauf Dienstag u. Freitag, Breiteweg 52, Toreinfahrt

Fisch-Jürgens Vesermündke
Fiüschereihafen

Rotwurſt, Fett Gr

Hente friſch geſchlachtet

Empfehle: Stichfleiſch, Gehacktes, Leber und
ieben, Knochenfleiſch.

W. Palm, Schuhſtraße 11, Telephon 1394.

Pfund 30 Pfennig

Seelachs, Schellfiſch), das

gegenüber P. Reichenb

Billigl Billig!
Täglich blutfriſche Ceefiſche in Auswahl

alles ohne Kopf, koch- und bratfertig
3 Pfund 85 Pfennig

Prima Filet (ſchneeweiß, vom Goldbarſch, Kabeliau
ganze Pfund unr 40 Pfg.

Sundermanns Fiſchhalle, Hoheweg 25

ach Telephon 2757
Zweiggeſchäft. Düſterngraben 4.

Fon- unck Sprech Filmm -Iheater

Mk LICHTSPIEIE
Heute letztmals

Die Drei um Bdith
Don Manuel, der Bandit.

Ah morgen Dienstag bis nur
ein schließlich Donnerstag

Der beliebteste u. brilIanteste
Sportsmann ist wieder da
Richard Talmadge

der beste Akrobat des Films in seinem
neuesten Sensations- Abenteuer

Achten Achtung
Doppelgänger
Ein falscher Bräutigam Unschuldig ins Ge-
fängnis Ein BRaub auf der Straßenbahn

Das Geheimnis des Doppelgängers.

Richard TValmadgoe
der todesverachtende Sensationsdarsteller, gibt
in seinem neuesten Film wieder einen Beweis
seines großen Könnens. Dieser bemerkens-
werte Film zeigt die Schicksale eines jungen
Bankbeamten, der sich plötzlich reich und ebenso
plötzlich wieder arm sieht. Talmadge spielt
ſowohl diese Rolle, als auch die des wegen
Räuberei gefangenen Halbbruders. Mit welcher
Virtuosität Richard Talmagde den Uebergang
yon einem zum anderen Charakter darstellt,

ist verblüffend.

Im weiteren Programm

Franceska Bertini
in dem spannenden Lebensroman

„Das Recht des Stärkeren

Die D. L. S. Woche
Kulturschau.

Existenz
für jedermann
durch Aufnahme von Geld,
300 RM an. Aut Wunsch
Spezialnachweis vonExistenzen
kostenlos. Provisions und
Vorschußsfretes Geld schnell-
stens. Bin kein Vermittler
Rückporto beifügen. Eilofferten
unter B. 663 an die Expe-
ditſon dieses Blattes.

Zum Sohlaohlen

Majoran, Thymian,
Buchweilzengrätze,

Wurstspeile,
Wurstband sowie

sämtliche Gewürze.

Fritz Bösche
Breiteweg 12.

Zu

Weihnachts
Geſchenken

empfehle

Evpagierſtöcke
Tabakpfeifen
Bruvérepfeifen
Tabakdoſen
Tabakbeuntel
Pfetſenſtopfer
Schachſpiele
Schachbbretter
Damenſteine
Damenkaſten
Wurſelbecher

in größter Auswahl

Ernſt Paetzel
Hrechſlermeiſter

alberſtadt

Iſt das Mutterliebe!
Sie rackern ſich ab von früh bis ſpät, gönnen ſich kaum
Zeit zum Eſſen, das Beſte geben Sie den Kindern
Was fragen Sie nach Jhrem Körperl! Bis es eines
Tages zu ſpät iſt, bis Sie auf einmal zuſammenklappen.
Was wird dann aus den Kindern? Die ſind dann
übel drann! Sie tun es für die Kinder, wenn Sie
etwas für ſich tun, wenn Sie täglich wenigſtens eine
Flaſche „Köſtritzer Schwarzbier“ trinken. Das erhält
Sie widerſtandsfähig, Schafft Blut und regelt die Ver
dauung. Fangen Sie gleich damit anl! General
vertretung: Biergroßhandlung Emmy Sturm, Hars
leberſtraße 6, Fernruf 2449. Ausſchank vom Faß
im Spezialausſchank H. d. Rathaus 2.

Ein Schlaſzimmer
echt Eiche

Ein Gpeiſezimmer
Eiche

ſehr preiswert zu verkaufen.

Richard Friehel
Tiſchlermeiſter

Harmonieſtraße 27.

Hlhneraugenpflaſter
anf grünem Samt.

Hühnerangen
Collodinm z. Aufpinſeln
Rats Apotbeke.

Weihnachts Geſchenk

1 NappaLederjacke
ſchwarz, farbecht Mk. 55.
braun, farbecht Mk. 58.
Lederwarenfabrik Röber,

Weingarten Nr. 25.
Halberſtadt

Quedlinburgerſtraße 98.

Quedlinburg
Die Maul und Klauenſeuche auf dem Kloſtergut

St. Wiperti, Wipertiſtraße 576, gehörig dem Gutsbeſitzer
Ernſt Bäntſch, iſt erloſchen

Die Sperre wird hierdurch aufgehoben.
Quedlinburg, den 6. Dezember 18930.

Polizei Perwaltung.

Thale
Bekanntmachung.

Avpbeitsloſe Mädchen.
Die bereits angekündigte Verſammlung findet am Mitt

woch, den 10. Dezember, nachmittags 3 Uhr, im Veranda
ſaale des Wohlfahrtsgebäudes ſtatt. Es wird allgemein
bekannt gemacht werden, wie die Beſchäftigung der arbeits
loſen jungen Mädchen in Näh Koch und Handfertigkeits
lehrgängen gedacht iſt. Wöglicherweiſe findet eine Führung
unter Beiſein von Frau Direktor Keller durch die in Frage
kommenden Räume ſtatt. Unkoſten entſtehen nicht! Ge
ſchloſſenes Erſcheinen erforderlich.

Thale (Harz), den 5. Dezember 1930.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege Thale (Harz).
J. A. Reckleben. Ortsjugendpfieger.

Fernruf 1858ca DSpiegelstraße 7—8

Heute letzter Tag Machy Christians
in Leutnant warst Du einst

Ab morgen dienen bis nur olnsohlſeblloh Freitag

Eine Verlängerung ist ausgeschlossen!

36 fFilmlieblinge
Wer zahlt die Sterne nennt die Namen
Die all in diesem Film zusammenkamen)

Der große Kufwarsch eines ganzen Bsataillons
großer Namen

Auf zur Parade der Prominenten!

Allen Voran
Gamilla Horn mit Theodor Loos u. Harty Frank

in der prächtigen Tonſilm-Revue

Dis grole dehosgeh

Ein goldener Traum von Liebe, Glück und
Ruhm Vecrstohlene Blicke hinter die Wände

eines Tonfilmglashauses.
Atelierzauber Hochbetrieb Gemütlichkeit
Ein buntes Gemisch farbenfroher, humorvoller
Szenen eine ünterhaltsame Bilderfolge aus
dem Milieu des Films, welches immer einen

eigenen Reiz ausstrahlt-
Die prominente Starbesetzung ist folgende-

Suehen Sie sich bitte Ihren Liebling aus

Maria Paudler Charlotte Susa Olga
Tschechowa Adele Sandrock Gustav
Diessl Paul Heidemann Walter Jann-
sen Fritz Kortner Paul HenkelsAnna Müller- Linke Karl Platen Betty
Amann Elga Brink Lil Dagover
Liane Haid Anny Ondra Camilla
von Hollay Franz Lederer Harry
Liedtke Fritz Raps Walter Rilla
Hans Adalbert von Sehlettow Luis
Trenker Jack Trevor Conradt Veidt

Ernst Verebes

Dazu ein großes ahwechslungs-
reiches Beiprogramm

Anfangszeiten: I 5 Uhr S Uhr Uhr

meeFunk-Theis rin größter Auswahl zu haben.

Partei- Literatur be ſegdter Tarebiatt.

Oschersleben,
Am Sonnabend, den 13. Dezember 1930, vormittags

9 u AUhr,

Holzverkauf auf dem alten Friedhof.
Es handelt ſich um Ulmen. Teilweiſe Verwertung al

Nußzholz möglich. Billiger Preis
Oſchersleben (Bode), den 5. Dezember 1930.

Der Magiſtrat.

Auf dem im Rathauskaſten aushängenden Beſchluß des
Herrn Miniſters des Innern über Außerkraftſetzung der vor
dem 1. Januar 1801 erlaſſenen Polizeiverordnungen wird
hingewieſen

Oſchersleben (Bode), den 4. Dezember 1930.

PolizeiVerwaltung.

in einem Film
vereinigt! r

In hieſiger Feldmark werden häufig Wege abgepflägt
und Grenzſteine beim Pflügen unkenntlich gemacht.

Mit Gefängnis, Geldſtrafe oder Haft wird beſtraft, wer
einen Grenzſtein in der Abſicht, einem anderen Nachteil zu
zufügen, wegnimmt, vernichtet, unkenntlich macht, verrückt
oder fälſchlich ſetzt oder einen öffentlichen oder Privatweg
durch Abgraben oder Abpflügen unbefugt verringert.

Oſchersleben (Bode), den 29. November 1880.

PolizeiVerwaltung.

den S 10 der Bedingungen
Waſſerwerk Jlſenburg vom
Erinnerung bringen:

Behandlung der

JlſenburgHarz, den 6.

Thee

der Waſſerabgabe bei dem
27. April 1925 erneut in

„Die Koſten für die durch Froſt oder unſachgemäße
Leitung entſtandenen Be

ſchädigungen von der Stelle ab, wo das Zufluß
rohr den Erdboden verläßt und in das Hausgrund
ſtück tritt bis zum Waſſermeſſer bzw. Äbſtelhahn,
die Teile einſchließlich, hat der Abnehmer zu zahlen

Dezember 1980.
Der komm. Gemeindevorſteher,

ofel.

Grober Prejsabbau

in Pelzwavren, Hüte, Mützen,
Handschuhe, Hosenträger,
Cachenez, Selhsthinder et
Für Weihnachten billigster Einkauf!

Hermann Coo, Pfarktstr. 3.

Da
Fozialiſtiſche

Literatur
Aktuelle
Broſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehen
durch die
Buchhandlung

Buiſttuße C

Praktiseh

Zugnendel
mit Schirm

von 4.25 RM. an

Schall en
fein dekorlert
von 8. RM. an

Westernstr. 1113

zu Preisen der heutigen Kaufkraft angepaßt

Grobe Auswahl in Wintsvhaftsartikeln für Kache und Haus

Be leuchtungskörper für Kleinwohnungen

e Weihnachtsgesehenke

Kronen H.
mit Mittelschale
von 9.75 RM. an

Nachttüschlampen
mit Schirm

Von 3.50 RM. an

ElekKtre Plätten Schirmkronen
2 Jahre Garantie mit 60 em Seid imit Zuleltung 8. RM. von n h

Aug. Ernst Westernstr. 1113

An Wernigerocke IIDrrrrrrrnn
Bekanntmachung.

Bei Eintritt des Froſtwetters erſcheint es notwendig CAPITOL
do führonde, mocörne Tonfilmhühne

hHriüngt heute blontag
den Tonfilm der grandi Masse

und der fabelhaften Ausstattung

Der KavitänderGarcde
mit

Laura Ia Plante John Boles
Die charmante Schauspielerin Laura la Plante
und der Caruso des Tonfilms John Boles, singen
in diesem großartigen Filmwerk die herrlichen
Huette: „Madchenparade“, „Nur Du allein“,

„Für Dich usw.
D. Im stummen Beiprogramm läuft der

spannende und fesseinde Kriminalfilm:

Die seltsame Vergangenheit
gen Thea Carter

O Ia G e leMochenschau Naturfilm
Beginn der Vorstellungen ,6 und 29 Uhr
Mittwoch. den 10. Dezember 1930

nachmittags 8 Uhr
Große Jugend u. Familien Vorstollung

„Frau Holle“
Märchen in 6 Akten.

Kinder und Jugendliche 80 und 60 Pfennig
Erwachsene 70 Pfennig und t. 00 Mark
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Jſt Winterſport geſund
Noch nicht allzulange beſteht die ArbeiterWinterſportbewegung

und noch lange nicht in wünſchenswertem Umfange Viele ſchützen
ſich auch heute noch hinter dem warmen Ofen vor den eingebildeten
Gefahren des Winkers. Wir aber wiſſen, daß uns die grimmigſte
Kälte nichts anhaben dann, wenn wir nur unſeren Körper ent
ſprechend behandeln. Jm Gegenteil. Sieben Tage Winterſport ſind
für die Geſundheit ſoviel wert wie drei Wochen Sommerferien, be
haupten viele Wiſſenſchaftler. Das iſt glaubhaft. Die Kältereize,
verhunden mit durchgreifenden Bewegungen, bringen einen Stoff
wechſel in unſerem Körper zuſtande wie höchſtens noch das Schwim
men im Sommer. Dazu atmen wir die denkbar reinſte Luft, weil
Schnee alle Verunreinigungen der Luft einfängt und bindet.

So wird heute der früher nur im Sommer betriebene Sport mehr
und mehr auch im Winter im Freien betrieben. Fußball ging damit
voran, andere Bewegungsſpiele folgten, und Waldläufe bringen auch
die Leichtathleten in Schnee und Eis ins Freie. Dazu kommt als
Krönung der lawinenartig anſchwellende reine Winterſport.

Aber eine jede Sache hat ein Aber! Grimmige Winterkälte
ſchadet nichts bei entſprechender Kleidung und Bewegung. Aber der
durch die Bewegung erhitzte Körper iſt empfindlich gegen Kälte, wenn
die Bewegung aufhört. Darum muß die womöglich durchſchwitzte
Sportkleidung möglichſt ſchnell durch trockene Winterkleidung erſetzt
werden, nachdem der Körper vom Schweiß trockengerieben wurde.

Naßkaltes Tauwetter oder ſcharfer Nordoſtwind ſind gefährlich,
ſelbſt für wetterfeſte Naturen. Jn jeder Rühepauſe iſt der erhitzte
Körper dem plötzlichen Temperaturwechſel ausgeſetzt. Darum Vor

ſichtl Jmmer Ueberkleidung zur Hand haben, ſelbſt bei noch ſo
bleinen Pauſen. Die meiſten Erkältungskrankheiten entſtehen in den
Uebergangszeiten des Herbſtes und Frühlings, an den regenreichen,
unfreundlichen Tagen und bei der Schneeſchmelze.

Vor allem ſind naſſe kalte Füße Krankheitksurſachen. Mit gut
gefetteten derben Schuhwerk und zwei Paar Strümpfen darin
oder ein Paar Strümpfe und ein Paar Fußlappen vermeiden wir
ſie möglichſt. Bekommen wir ſie doch, iſt Trockenreiben mit Strumpf
wechſel ſofort vorzunehmen, ſobald Gelegenheit dazu iſt. Auch ein
heißes Fußbad tut Wunder nur nicht etwa erfrorene Glieder in
heißes Waſſer ſtecken Die müſſen warm gerieben werden am
beſten mit Schnee und dann allmählich angewärmnt.

Erfrieren einzelner Körperteile bei ſcharfem Wind iſt auch nicht
gerade geſund. Füße, Hände, Ohren, Naſe ſind daher möglichſt zu
ſchützen, wenn rauher Nordoſt über die Höhen ſtreicht.

Und nun noch etwas über die Krone des Schneeſchuhſportes, über
alpine Schneetouren. Schneebrillen ſind nötig, um die gefürchtete
Schneeblindheit zu vermeiden man braucht ſie übrigens auch auf
allen anderen langausgedehnten Schneetouren.

Ferner verbrennt die alpine Winterſonne infolge ihrer violetten
Strahlen unbarmherzig die Haut. Alſo nicht zu lange Sonnenbäder
machen und vor allem Sonnenbrandſalbe mitnehmen Daß man auf
ſolchen Touren überhaupt eine kleine Reiſeapotheke mitführen muß,
verſteht ſich von ſelbſt.

Zum Schluß noch eine dringliche Warnung Unglaublich ſchnell
kommen in den Alpen Wetterſtürze. Die Bergbewohner haben dafür
untrügliche Anzeichen. Schlagt deren Warnungen nie in den Wind;
verzichtet lieber auf die ſchönſten Touren; denn unter Lawinen be
graben zu werden oder mit ihnen abzuſacken, oder im Schneeſturm
jede Richtungsmöglichkeit zu verlieren und hilflos Abſtunz, Ver
ſteigungs und ködlichen Ermattungsgefahren ausgeſetzt zu ſein, iſt
ſicher auch nicht der Geſundheit zuträglich. Von Schneeſtürmen in
den Alpen macht ſich der Flachlandbewohner kein Bild; die muß man
erlebt haben um ihre ganze Furchtbarkeit zu ermeſſen. Alſo:
Vorſicht!

Die erſten Bezirkstage im 2. Kreis.
Die unter den Zerſetzungsarbeiten der Oppo beſonders in Mit

heidenſchaft gezogenen Bezirke hielten am 7. Dezember ihre Bezirks
tage ab. Jm 8. Bezirk tagte das Parlament in Bitterfeld deſſen
Verlauf ein guter war. Die Arbeiten der bisherigen Bezirksleitung
wurden anerkannt, was dadurch zum Ausdruck kommt, daß Wieder
wahl auf der ganzen Linie möglich war. Der Mitgliederbeſtand hat
ſich auf über 500 erhöht. Damit iſt der Rückſchlag, der durch Aus
ſchlüſſe eingetreten war, wieder wettgemacht, ja die Zahl iſt über den
damaligen Stand hinausgegangen. Das Referat des Kreisver
treters über die Gefahr des Faſchismus fand Anerkennung. Die De
legierten erklärten ſich bereit, zu verſuchen, Schutzformationen zu
hilden. Die Vereinsvertreter des 7. Begirks kamen in Helbra zu
ſammen, um Rückſchau zu halten und Neues zu planen Die an
weſenden 43 Delegierten konnten erfahnen, daß rund 100 Prozent an
Mitgliedern im Jahre 1930 gewonnen wurden. Auch ſind alle Nach
drücke des politiſchen Kampfes überwunden Daß die Tagung von
einem Geiſte beſeelt war, der unſerer Bewegung dienlich ſein wird,
geht aus der einſtimmig gefaßten Reſolution folgenden Wortlaut
hervor „Der am 7. Dezember in Helbra tagende Begzirkstag des 7
Bezirks im 2. Kreis erkennt die Gefahr des Faſchismus, deshalb
wird das von der Bundesleitung herausgegebene Flugblatt vom 28.
Oktober gutgeheißen. Der Bundesleitung wird das volle Vertrauen
ausgeſprochen Das auch mit der Arbeit des Bezirksvorſtandes
Zufriedenheit beſteht, geht aus des Wiederwahl des Vorſtandes
hervor.
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Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Fortſetzung der deutſch -leltiſchen Boxkämpfe. Es iſt unverkennbar

daß der Boxſport in den Vereinen e Arbeiter Achten
bundes auch in techniſcher Beziehung ſehr gute Fortſchritte gemacht

Ein beachtlicher Gradmeſſer dafür ſind die Kämpfe mit der
Aus wahlmannſchaft des lettiſchen Sport und Schutzbundes. Die
guten Letten kämpften zwar gegen den Altbundesmeiſter Staßfurt
6:6 und errangen über Bernburg einen 11:1-Sieg, ſie trafen dann
aber auf ſtärkere Gegner. Der VſB. Braunſ chip e i g ſchloß die
Kämpfe mit den Gäſten mit einem 8:3-Sieg ab, und Sparta
Hann oper ſiegte 7:5. Beweiſe für die techniſch ſehr guten Lei
ſtungen und ſportliche Diſziplin der Kämpfer, ſowie für die gute
Amtstätigkeit der Ringrichter ſind, daß die lettiſche Mannſchaft nach
den ſchweren Kämpfen keinen Verletzten aufweiſt

Turnen: Leichtathletik.
Frauenweltſpiele des kſchechoſlowakiſchen Arbeiter Turnverbandes.

Be den leichtathletiſchen Meiſterſchaften der Frauen des tſchecho

ſlowakiſchen Arbeiterturnverbandes in Prag wurden u. a. folgende
Ergebniſſe erzielt 100 mm in 13,7 Sek. 200 m in 28 Sek. Weit
ſprung 41 m Kugelſtoßen 8,01 m; Speerwerfen 2625 m; Diskus
werfen 2428 mm; Schleuderball 31,57 m. Die Veranſtaltung war die
erſte Probe der tſchechiſchen Sportlerinnen für das 2. Arbeiter
Olympia in Wien

Schwimmen.
Städteſchwimmkampf Wien gegen Berlin 39:33. Den Rückkampf

der beiden Städtemannſchaften gewannen die Wiener Arbeiterſport
ler mit demſelben Ergebnis, mit dem ſie den Vorkampf in Berlin
verloren. Beide Mannſchaften waren bis auf die Leiſtungen im
Waſſerballſpiel das Wien 11:5 gewann gleichwertig. Die
Wiener Arbeiter Zeitung urteilt abſchließend: Die Berliner ſind
nicht ſchlechter. Die Veranſtalting war für die Wiener Waſſer
ſportintereſſenten ein Ereignis erſten Ranges.

Handball.
2. Bezirk. Sudenburg gegen Buckau 7:.1, Fr. T. Schönebeck gegen

Jrxleben 7:0, Fichte AlteNeuſtadt gegen Z. d. A. 6:3, Eintracht Süd
gegen Fichte Wilhelmſtadt 2:.0, Fr. T. Südoſt gegen Boruſſia Mag
deburg 6:0, Welsleben gegen Calbe 5:0, Fichte Neue-Neuſtadt gegen
Jahn Gr. -Ottersleben 3:2, Sportverein Diesdorf gegen Fichte Lat-
dorf 12:2, Wacker-Frieſen Neuhaldensleben gegen Eintracht Magde-
burgNeuſtadt 0:0.

6. Bezirk (Halle). Turnverein Dieskau gegen Othello Halle 11:0.
Erſtmalig wirkten in dieſem Spiel die von der Oppo zurückgekehrken
Genoſſen wieder mit. Trotzdem mußte Hthello eine recht derbe Nie
derlage einſtecken. Turnverein Canena gegen Raßnitz 17:0. Auch
Canena hatte wieder die alte volle Mannſchaft zur Stelle und ge
wann verdient. Jahn Teutſchental gegen Fichte Ammendorf. Das
Fehlen des Torwarts trug bei, daß Ammendorf nicht zu einem
Siege kam.

Rugby.

S e e eHöhepunkt des von Amerika herübergekommenen Rugbyſpiels.

Fußball.
Nürnberg wieder in Fronk.

Der Bundesmeiſter NürnbergOſt und Nab Goſtenhof ſpielten im
Nürnberger Stadion zum wiederholten Male um die Meiſterſchaft
ihres Bezirkes. Das 1. Spiel mußte wegen Dunkelheit bei unent
ſchiedene Stande abgebrochen werden. Nbg.-Oſt ſiegte am Sonntag
erſt nach Spielverlängerung mit 3:2 Toren. Bei Halbzeit hieß das
Ergebnis 2:.1 für Oſt, am Schluß der regulären Spielzeit 2:2. 5000
Zuſchauer waren wieder Zeuge eines Spieles, deſſen Ausgang eine
offene Frage war. Der durch Schneefall glatte Boden ſtellte an die
Spieler die größten Anforderungen. Den Sieg entſchied die wuchtige
Stürmerreihe des Meiſters während der Unterlegene im Feldſpiel
große Ueberlegenheit aufwies. Der Münchener Schiedsrichter am
kierte unauffällig, in ſeinen Enkhſcheidungen dürfte er ſchneller ſein.

Der Meiſter im Bezirk Kaſſel ermittelt.
Einkracht Kaſſel gewann über Waldau im 1. Spiel 8:3 und im 2.

Spiel 1:0. Waldau hatte beſſere Torgelegenheiten, jedoch ſpielte der
Sturm vor dem Tore zu weich.

Das 1. Spiel um die Kreismeiſterſchaft Kaſſel-Waldeck.
Spielvg. Eſchwege gegen Eintracht Einbeck 4:2. Einbeck halte in

der 1. Spielhälfte etwas mehr vom Spiel, konnte aber die gegebenen
Tor gelegenheiten nicht ausnützen. Auch in der erſten Zeit nach der
Pauſe war Eintracht noch weſentlich im Vorteil. Allmählich ſetzte
ſich jedoch die beſſere Aufbauarbeit der Eſchweger Läuferreihe durch
Die Verteidigung von Einbeck iſt an der Niederlage nicht ganz
ſchuldlos.

Vorkämpfe für die Weſtdeutſche Fußballmeiſterſchafk.
Im Hagener Bezirk gelang es Vorwärts Gevelsbeng ſeinen End

gegner Hagen 96 ziemlich ſicher mit 3:1 (2:0) abzuhängen. Alten
bochum 01 hatte ſchwer zu kämpfen, um Vorwärts Werne mit 3:2 zu
ſchlagen, um ſomit Meiſter des Bochumer Bezirkes zu werden. Jm
Gelſenkirchener Bezirk ſiegte GladbeckZweckel über Röhlingshauſen
mit 3.1 und wurde damit Bezirksmeiſter. Jm Bergiſchen Bezirk
ſiegte der vorjährige Weſtdeutſche Meiſter OberSprockhövel in der
Vorentſcheidung über BarmenLoh mit 7:2.

2. Bezirk (Magdeburg). Der V. f. B. Magdeburg konnte die Gäſte
aus Barby recht hoch, mit 12:4, abfertigen. Ein gleich hohes Reſul

beeinfluſſen.“

tat wunde erzielt Sturm 07 gegen M. B. C. 8:1. Fr. T. Bennecken
beck mußten den Gäſten aus Hadmersleben einen 2:0-Sieg laſſen.
Während in einem Vereinswettkampf Freiheit Olvenſtedt gegen
Hötensleben alle Spiele gewinnen konnte. Folgende Reſultate wur
den noch feſtgeſtellt. Turner Burg gegen Wacker Felgeleben 6:2
Sportklub Burg gegen Jahn Gr. Ottersleben 3:3, Fr. Turner Sten-
dal gegen Fr. T. Gardelegen 9:0, E. B. C. Magdeburg gegen Fichte
Weſt Magdeburg 0:2.

Die Kreismeiſterſchaftsfußballſpiele werden nun am kommenden
Sonntag ihren Abſchluß finden. Da Britannia Aſchersleben ſich
weigerte, das von der Kreisleitung beſonderer Umſtändehalber ange
ſetzte Spiel gegen Wacker-Frieſen Neuhaldensleben auszutragen,
ſchieden ſie aus den Spielen aus. Jn Magdeburg wird am 14. De
zember Wacker Braunſchweig gegen Wacker-Frieſen Neuhaldensleben
in den Kampf gehen. Jm letzten Spiel beider Mannſchaften waren
die Leiſtungen auf beiden Seiten ſehr anerkennenswert. Konnte auch
damals der Meiſter des 2. Bezirks gewinnen, ſteht noch nicht feſt,
daß ihm bei dem letzten Spiel das gleiche Glück bevorſteht. Doch
warten wir ab, was der Sonntag bringen wird.

Fußball im Harzbezirk.
Die Spieltätigkeit der Vereine im Harzbezirk läßt zurzeit etwas

nach. Entweder ruhen ſich die Vereine noch von den Serienſpielen
aus, oder ſie ſchonen ihre Kräfte, um dann zu den Weihnachtsfeſt
tagen mit großen Spielen aufzuwarten. Vom verfloſſenen Sonn
tag wurde nur ein Spiel gemeldet. Teutonta-Oſchersle-
ben hatte die Freien Turner-Hornhauſen im Vereins-
wettkampf zu Gaſt. Hierbei konnte Oſchersleben alle Spiele gewin
nen. Jn drei Spielen wurde von Teutonia ein Torreſultat von
14:0 erzielt. Oſchersleben-Jugend gegen Hornhauſen-Jugend 2:0,
Oſchersleben2 gegen Hornhauſen-2 5:0, Teutonia- gegen Horn
hauſen1 7:0. Dieſes Spiel hatte ſofort ein flottes Tempo Beide
Mannſchaften verſuchten, durch ſtarken Drang nach vorn Erfolge
zu erzielen. Jn der erſten Viertelſtunde fiel jedoch nichts Zähl
bares, bis dann Oſchersleben, nachdem ein Elfmeterball über das
Tor getreten war, durch Selbſttor des linken Verteidigers von
Hornhauſen zum erſten Tore kam. Es folgte bald das zweite Tor
Dieſes wurde von Oſcherslebens Halblinken geſchoſſen, indem ſich
dieſer mit dem Rücken gegen das Hornhäuſer Tor befand und den
Ball über den Kopf ziehend in das Tor ſandte. Jm weiteren Spiel
verlauf gab es intereſſante Momente zu ſehen. Oſchersleben ent
wickelte ſich nach und nach als die beſſere Mannſchaft und konnte
das Reſultat auf 7:.0 erhöhen. Zu den Mannſchaften kann bemerkt
werden, daß Teutonia ſich nicht voll ausgab und verhalten ſpielte
Allerdings machten ſich auch einige Schwächen in der Mannſchaft
bemerkbar. Das iſt vielleicht auf den durch den Schnee glatt gewor
denen Platz zurückzuführen. Auch Hornhauſen hatte hierunter zu
leiden. Trotzdem arbeitete insbeſondere die Verteidigung gut. Nur
der Torwart wurde in der zweiten Halbzeit unſicher.
Verteidiger müßte ſich ein planmäßigeres Schießen
Neubauer, Halberſtadt, leitete, wie immer, korrekt.

Vorſchau.
Am kommenden Sonntag befinden ſich die Bezirksmannſchaften

größtenteils auf Reiſen. Turner-Horn hauſen haben ein
Spiel in Wolfenbüttel abgeſchloſſen. Gegen die immerhin ſehr
ſpielſtarke Wolfenbüttler Mannſchaft wird Hornhauſen einen ſehr
ſchweren Kampf haben, in dem es aber trotzdem nicht ſchlecht ab
ſchneiden wird, wenn es die Schwächen der letzten Spiele ab
geſtellt hat. DTeutoni aOſchersleben fährt zum Rückſpiel nach
Brit a ni aAſchersleben, vorausgeſetzt, daß nicht Aſchersleben ein
Kreisſpiel auszutragen hat. Burgund-Halberſtadt hat eine
Verpflichtung nach Güſt en übernommen. Auch in dieſem Spiel
wird der Harz eine gute Vertretung haben. Die Vereinsleitungen
werden gebeten, dem Berichterſtatter Obmann die für Dezember
insbeſondere für Weihnachten abgeſchloſſenen Spiele, ſowie die
Telephon Nummer ihres Vereinslokals mitzuteilen

Notizen.
A. S.-V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Morgen, Mittwoch, 29

Uhr, Mitgliederverſammlung. Alle Mitglieder, vor allem die aktiven,
müſſen erſcheinen. Ferner bitten wir, zur Verſammlung die gelbe
Schülermütze des Genoſſen Faulbaum, die am Sonnabend irrtümlich
mitgenommen iſt, wiederzubringen.

Der pädagogiſche Wert der Leibesübungen. Auf Veranlaſſiürng
des Hamburger Staatsamts für Leibesübungen hielt Generalſekre-
tär Dr. C. Die m am 29. Oktober einen Vortrag über das Thema:
Durch welche Foym der Leibesübungen iſt die Jugend erziehlich zu

Folgende beachtliche Ausführungen des Vortragen
den ſind beſonders hervorgehoben: „Jch glaube, wir können den
geſunden Satz aufſtellen, daß eine gute Körperlichkeit der Unter
grund aller Kultur, aller Bildung, alles Menſchenglüches überhaupt
iſt. Man kann zunächſt ſagen, daß jede Form der Leibesübung
ſoweit wirkt, als ſie anſtrengt, um ganz einfach zu ſagen, als ſie
ſchweißtreibend iſt, als ſie außer Atem bringt. Mit dieſem Maß
ſtabe kommen wir weiter, als es zunächſt den Anſchein hat. Herz
und Lunge entfalten ſich nur, wenn ſie gründlich beanſprucht wer
den, und das geſchieht als Gegenreiz gegen das viele Herumſitzen
durch den Lauf. Wir müſſen unſere Jugend erſt wieder einmal rich
tig auf ebaſtiſche Beine ſtellen. Lauf und Laufſpiele gehören daher
zu den wichtigſten Leibesübungen, mit denen wir den Körper der
Jugend beeinfluſſen. Körpererziehung muß vielſeitig und wechſel
reich ſein. Man möge ſich das fürs Leben merken, daß bei einem
lebensvollen Menſchen die ſportlichen Neigungen alle 5 Jahre zu
wechſeln haben. Mit Vielſeitigkeit und Wechſelreichtum vermeiden
wir den Hauptfehler des Sports: Einſeitigheit, woraus körperliche
Ueberanſtrengung und geiſtige Verblödung entſteht. Ein Turn und
Sportpflichtgeſetz beſteht bei uns nicht. Wir müſſen unſeren Be
trieb vationieren. Er muß beſcheiden ſein und darf den Charakter
des Spiels, der heiteren Erholung nicht verlieren. Man wird einen
Wettkampf, auch einen olympiſchen, ernſthaft beſtreiten, aber dabei
das Bewußtſein bewahren, daß es ſich nur um ein Spiel handelt.
Wir müſſen unſeren Betrieb vielſeitig machen. Die Zeiten des Spe
zialſportvereins ſind vorbei. Es darf nicht ein Sport, ſondern
Sport im allgemeinen oder wenn man will, Körperkultur im Pro
gramm ſtehen, ſodaß der einzelne zunächſt von vornherein vielſeitig
ſein muß und außerdem Gelegenheit hat, das Programm zu wech
ſeln.

Der rechte
angewöhnen e



giale Frauenſchule Thale in der Johanniskirche ſpielen J

aurterrki queDas Geheimnis der Familie Malygin. Ein Kriminalrätſel in Sowjetrußland.
Unüberſehbar iſt das große

Expreß von einem Ende zum anderen.
zu ſchildernde Drama ſich abſpielt, liegt im äußerſten Oſten. Es
handelt ſich um die Tragödie der Familie Malygin: Vater und
Mutter, drei erwachſene Söhne, Mitglieder der Kommuniſtiſchen
Partei, und die 14jährige Tochter Faſta.

Der vergifteke Säugling.
Eines Tages rief die 14jährige Faſta in höchſter Erregung ihre

Schwägerin Eugenia von der Arbeit außerhalb des Hauſes weg.
Aufgeregt rief ſie: Komm ſchnell! Jean Paul hat den kleinen Engels
vergiftetl“ Engels war Eugenias zweites Kind, ein Säugling noch;
der Vorname war ihm nach neuruſſiſcher Sitte im Gedenken an den
großen Sogialiſtenführer gegeben worden. Und das Kind mit dem
hiſtoriſchen Namen Jean Paul war der vier Jahre alte Sohn
Eugenias, ihr erſtes Kind.

Mit ſchweren Zuckungen lag der kleine Engels in der Badewanne,
Schaum um den Mund; daneben ein Eſſigfläſchchen mit einem Lut
ſcher. Drei Tage ſpäter ſtarb der Kleine nach entſetzlichen Qualen im
Krankenhaus. Die Obduktion ließ keinen Zweifel: das Kind war
einer Eſſigvergiftung erlegen. Man erklärte vorerſt die Sache ſo,
daß der kleine Jean Paul, ſeine Mutter nachahmend, vom oberſten
Fach des Bufetts die Eſſigflaſche geholt und entkorkt und den Lut
ſcher über den Flaſchenhals gezogen hatte. Vielleicht hatte der kleine
Jean Paul den ſchreienden Säugling beruhigen wollen. Merkwürdig
war nur, daß der Knabe immer wieder unter bitteren Tränen be
teuerte, nicht er, ſondern „die Großmutter“ habe es gehan. Merk
würdig nur, daß das Kind von ſeinen Beteuerungen auch trotz aller
Vorhaltungen nicht abließ. Und ſo wurde denn ſchließlich die Vor
unterſuchung eingeleitet, Anklage erhoben und die Hauptverhandlung
anberaumt.

Rußland. Zwölf Tagereiſen im
Wlädiwoſtok, wo das hier

Die Familie Malygin.
Die Verhältniſſe in der Familie Malygin waren eigenartig ge

nug. Das Wort der Mutter war Geſetz. Niemand, auch nicht der
Vater, wagte ſich dagegen aufzulehnen. Obſchon man auf die kom
muniſtiſchen Grundſätze ſchwor, lebte die 14jährige Faſta vollkommen
ohne eigenen Willen; es war wie in einer patriarchaliſchen Dorf
familie von ehedem. Daß die Mutter auch die Schwiegertöchter be
herrſchte und ſich mit ihnen nicht vertrug, lag in der Ordnung der
Dinge. Und die Söhne hielten es hierin wie die Mutter. War ſie
voller Geringſchätzung für ihren Mann, ſo waren es dieſe für ihre
Frauen. Der eine der Söhne, Jnnocenti, ein Student der Arbeiter
fabultät, hatte mit 20 Jahren ſeine dritte Frau. Seine Pflichten als
Ehemann nahm er nicht ernſt. Die Muter wünſchte, daß die Schwie
gertöchter keine Kinder zur Welt brächten, da jeder überflüſſige Eſſer
ünwillkommen iſt. Als Jnnocentis erſte Frau in andere Umſtände
kam, ſchrieb er ihr von auswärts, daß er auf ein weiteres Zuſam
menleben mit ihr verzichte möge ſie ſehen, wie ſie weiter käme.
Schwanger verließ ſie das Haus ihres Mannes, der ihr das Leben
ſchon ohnedies zum Martyrium gemacht hatte.

Engels Geburt und Tod.
Noch ſchlimmer erging es der Frau Andreis, Eugenig. Die

Schwiegermutter mochte ſie nicht leiden, ebenſowenig die übrigen

Veranstenen.
Ein Krippenſpiel in der Johanniskirche. Ein Spiel von Chriſti

Uns am Dienstag, den 16. Dezember 8 Uhr h So
n Gernode, Thale und Blankenburg Jehört dies Krippenſpiel ſeit einer

Reihe von Jahren unkrennbar zur rechten Vorweihnachtsſtimmung
und erwirbt ſich von Jahr zu Jahr neue Freunde zu den allen
Mancher unter uns hat vielleſcht auch ſchon ſolch ein Spiel erlebt
die alten Paſſions- und Weihnachtsſpiele werden ja, ſchönſtes Kuln des e allüberall in deutſchen Landen wieder zum

eben erweckt

Dr. L. N. DE Jong
(1. Preis, Nederland. Schaakbond, 18
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Weiß
Matt in 2 Zügen

Lösung zur Aufgabe von H. u. E. Bettmann aus der
vorletzten Nummer

f. Dg5-et!! Vollendeter Zugzwang mit 5 Mattwechseln!
4d4d4 2. e (Satzspiel D.e 2. De (Satzspiel De dK de 2. Deſ-hig (Satzspiel DeLfé600; 2. Los b. Sg8 2. S LEin überraschender und schwieriger Schlüssel Weiß gibt

drei Mattmöglichkeiten auf und erhält dafür drei neue, welche
bedeutend wertvoller sind. Die erste Variante ergibt ein
mattreines Bild. Eine saubere Arbeit!

Lösung zur Aufgabe von Buchmann aus der vorletzten
Nummer

Tg8-86!, T 2. Td h Ke4d5, 3. D.Hinienöffnung mit nachfolgender Bahnung im 2. Zuge. Beide
Türme müssen erst verschwinden, ehe Weiß im 3 Züge matt-
etzen Kann; der erste wird geopfert, damit Schwarz eine
Linie äffnen muß, der zweite wird Kait in die Pcke gestellt.
Der für die Dame ist frei, und nach 2. K-d5 ant-
Vortet Weiß mit Dhs-g8 Das Mattbild ist vorzüglich!

m.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

än.
Mitglieder der Familie. Auch Andrei hielt zur Mutter. Seine ſtür
miſchen Auseinanderſetzungen mit der Frau endeten nicht ſelten mit
Mißhandlungen. Eugenig war das Aſchenbrödel. Alle ſchweren
Hausarbeiten laſteten auf ihr. Ganz arg wurde es, als ſie ſchwan
ger war. Sie ſollte abtreiben. Zum vierken Male. Jhr vierjähriger
Jean Paul genügte Diesmal verbot der Arzt, dem Zwange nach
zugeben und die Frucht zu beſeitigen. Als das Kind zur Welt kam,
nannte man es Engels. Das Verhältnis zu Eugenia geſtaltete ſich
noch häßlicher. Die Wöchnerin hatte ſich kaum erholt, als ſie zu
ſchwerſter Arbeit angehalten wurde. Man ließ ihr weder Zeit, das
Kind zu nähren, noch es zu pflegen. Nur widerwillig rückte Andrei,
allen kommuniſtiſchen Grundſätzen zum Trotz, die täglichen fünf Ko
peken für die Milch heraus. Alles Geld, das die Söhne verdienken,
ließ ſich die Mutter auszahlen.

Und eines Tages wand ſich dann Engels, mit Eſſig vergiftet, in
der Badewanne.

Die Gerichksverhandlung.

Das Elternpaar Malygin und der Sohn Andrei hatten ſich wegen
Mordes zu verantworten. Sie beſtritten die Tat. Sie behaupteten,
Jean Paul habe dem Säugling die Eſſigflaſche in den Mund geſteckt,
niemand anderes. Weshalb ſollten ſie guch das Kind vergiftet
haben Sie, deren Familie eine ideale „Kommune“, ein „Kollektiv“
darſtelle. Sie ſollen Eugenia ſchlecht behandelt haben Keine Jdee.
Man ſei ihr gegenüber gerecht geweſen; ſie habe die Behandlung ge
habt, die ſte verdient hätte. So die Mutter, ſo der Sohn. Schließ
lich wurde auch neben Andrei und Jnnocenti der 18jährige Konſtan
tin. noch Jungkommuniſt, vernommen; er erklärte: „Mein Jntereſſe
gehört voll und ganz dem öffentlichen Leben. Der Tod des kleinen
Engels intereſſiert mich nicht

Das Gericht beriet vier Stunden lang. Das Urteil lautete auf
drei Jahre ſchweren Kerker für Xenia Malygin, die Mutker, und auf
ein Jahr ſechs Monate einfachen Kerker für Andrei; der alte Georgi
Malygin wurde verwarnt.

Ein Juſtizmord?

Das Siktenbild iſt intereſſant, der Fall ſelbſt, wenigſtens von
hier aus, kriminaliſtiſch undurchſichtig. Vielleicht liegt tatſächlich ein
Juſtizmord vor, wie manche ruſſiſche Journaliſten behaupten. Ein
vierjähriges Kind als „Giftmörder“ erlebte man nämlich erſt vor
kurzem in einem Fall, der vor einem Berliner Gericht zur Aburtei
lung kam. Ein Vater ſtellte ſich eines Tages der Poligzei: er habe
ſeinen Säugling vergiftet. Das Motiv ſchien unfaßbar. Handelte es
ſich doch um einen guten Ehemann und einen liebenden Vater. Auch
beſtritt die Frau die Täterſchaft ihres Mannes, der denn auch tat
ſächlich vor Gericht das Geſtändnis zurücknahm und erzählte, daß
ſein vierjähriges Töchterchen dem Säugling eine Tablette eines gifti
gen Desinfektionsmittels in den Mund geſteckt habe. Er habe die
Tat auf ſich genommen, um das Kind nicht zu belaſten. Das Gericht
ließ das Kind holen und überzeugte ſich durch geſchickte Verhand
lungsweiſe, daß der Giftmord durch das Kind durchaus nicht aus
geſchloſſen ſei. Der Vater wurde freigeſprochen, aber immerhin blieb
auch ein leichter Zweifel an ſeiner Unſchuld

Edelpelztier- Ausſtellung in Berlin.

Lebendes Pelzwerk.

Ein Preisrichterkollegium urteilt über die lebenden Silberfüchſe,
die auf der ſoeben eröffneten Edelpelztierausſtellung in Berlin
große Bewunderung erregten. Die Ausſtellung zeigt, in welchem
Maße ſich die deutſche Pelztierzucht entwickelt hat, mit der erſt vor
wenigen Jahren begonnen wurde und die heute bereits einen wich
tigen Faktor im deutſchen Wirtſchaftsleben darſtellt.

h n MarneMearktfheretee.
Berliner Getreidebörſe vom 8. Dezember.

6. Dezember 8. Dezember
ab märkiſche Station in Mark.)

Weizen 249. 18 250. 247. bis 248.Roggen 152. bis 153. 152. bis 153Braugerſte 204. bis 224. 204. bis 222Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 190 bis 195. 190. bis 194.
Hafer 140.-- bis 145. 139. bis 144.Weizenmehl 29.25 bis 37.00 28.00 bis 36.75
Roggenmehl 24.00 bis 27.00 23.65 bis 26 75Weizenkleie 10.25 bis 10.60 10.25 bis 10.50Roggenklete 9.00 bis 9.50 9.00 bis 9.50

Amlliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte, über
65 gr 1714, 60 gr 161, 53 gr 151, 48 gr 13 friſche Eier 53 gr
14, ausſortierte, kleine und Schmuüßeier 11. Auslandseier: Eſtlän
der Ter 15 151 er 14—-1 Bulgaren 13, Rumänen 122

ländiſche Kühlkauseier: Extra große 131 142, große 12 18
normale 1024 kleine 9, Chineſen und ähnliche 10-12. Kalk
eier: große 10—-107 normale 9--91 Witterung kühl. Ten-
denz: ruhig

Amlliche Karkoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,00—1,15, rote und
Odenwälder blaue 1,20—1,35, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln)
1,40--1,60 Mark. Fabrikkartoffeln 5 bis 6 Pfennig, je Stärke
prozent.

Der Präſident der größten Bank der Welt

J. Herbert Caſe,
der frühere Generaldirektor der Newyorker Reſervebank, iſt Präſi
dent der neuen amerikaniſchen Mammut-Bank geworden, die durch
Zuſammenſchluß fünf großer Finanzinſtitute zuſtande gekommen
iſt. Die Bank beſitzt ein Kapital von einer Milliarde Dollars, 4200
Millionen Mark, das iſt ſo viel wie der geſamte deutſche Noten
umlauf.

Keirhsvanner
„„Sthrvyngz-Kot- Gold

Thale. Die A Abteilung tritt Mittwoch, den 10. Degember. um
17,30 Uhr beim Kameraden Schinkel an. Alle neu Eingekleideten
müſſen erſcheinen. Da genaue Kontrolle geführt wird, muß jeder
der verhindert iſt, ſich entſchuldigen.

öbziudemofr. Partei Deutſhiunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parkeiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag Zuſammenkunft bei Otto
Bollmann. Genoſſe Behrens ſpricht über Verſfaſſungsfragen.

Soziaſiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A. -J.)

Wernigerode. Heute, 20 Uhr, Proben im Monopol. Mongen,
Miltkwoch, treffen wir uns alle im Gewerkſchaftshaus. Volkstänge
Und Lieder werden geprobt. Am Donnerstag Generalprobe zum
Diener zweier Herren“, pünktlich 20 Uhr auf der „Monopol
Bühne. Um 19 Uhr, müſſen die Programme abgerechnet werden.

Jungfalken: Morgen, Mittwoch, findet ſich alles um 18 Uhr
im „Monopol“ ein.

Jlſenburg. Jeden Donnerstag finden unſere Heimabende für
Jungfalken von 6--8 und Rote ſyalken von 8—10 Uhr, ſtatt.
Freitag fahren wir nach Wernigerode. Näheres geben wir am Don
nerstag im Heimabend bekannt.

Amtliche Wetternachrichten.

Vorausſichkliche Wikkerung bis 10, Dezember. abends.
In Mitteleuropa finden immer mehr ozegniſche Luftmaſſen Ein

gang, bei denen die Teinperakuren im Flachland um einige Grade
über Null liegen. Meiſt ſteht das Thermometer bei 3 Grad
Wärme. Im allgemeinen ſind die Luftmaſſen vor längerer Zeit dem
Polargebiet entguollen und haben nach langem Wege über den Ozean
unſer Gebiet erreicht. Jn den unteren Schichten ſind ſte unterwegs
erwärmt worden. ſo daß der Temperaturunterſchied zwiſchen unten
und oben nicht unbedeutend iſt und von den mittleren Harzlagen
ab meiſt Froſt herrſcht. Das Wetter iſt vielfach trübe und neigt zu
leichten Niederſchlägen. Die allgemeine Wetterlage zeſat ein großes
Tiefdruckgebiet im Raum zwiſchen Grönland und den Britiſchen
Jnſeln. Es füllt ſich allmählich aus und bei ſteigendem Luftdruck
kann ſich kein ausgeprägter Witterüngscharakter am Rande dieſes
Tiefs ausbilden. Das Wetter wird bei verhältnismäßig geringen
Suſtbewegungen meiſt wolkig bleiben und hin und wieder etwas
Niederſchlag bringen, zeitweiſe aber auch aufklaren. Die Tempe-
raturen ſchwanken zwiſchen 0 und 6 Grad.

Ausſüchten: Mehrſacher Wechſel zwiſchen Aufheiterung und
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten. bis 13, Ungarn und Jugoſlawen e 1, Polen, normale 1134 Trübung, gelegentlich etwas Niederſchlag, Temperakur im Flachlande

zwiſchen 0 und 6 Grad ſchwankend, im Gebirge leſchter Froſt.

bis 12 kleine, Mittels und Schmutzeier 9—1032. Jn und aus
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Nr. 287 Montag, den 8. Dezember 1930 5. Fahrgang

Gedenktage
8. Dezember.

1829 Witwenverbrennung in Indien durch England verboken.
1815 Maler Adolf v. Menzel. 1849 Johann Jacoby im Hochver
ratsprogeß freigeſprochen. 1903 FEngliſcher Philoſoph Herbert
Spencer. 1928 Prälat Kaas wird Vorſitzender der Zentrums

partei. FGemeindefinanzen und Notverordnung
Die am 3. Dezember in Berlin ſtattgefundene Tagung des

Reichsausſchuſſes für Kommungalpolitik beſchäftigte
ſich wie uns die Kommunalpolitiſche Zentralſtelle beim Vorſtand der
Sozialdemokvatiſchen Partei mitteilt eingehend mit den Finanz
und Steuerfragen der Gemeinden und der durch die Steuernotver
ordnung vom I. Dezember 1930 geſchaffenen Aenderung. Die Aus
ſprache, die durch ein Referat des Frankfurter Stadtkämmerers
Aſch eingeleitet wurde, zeigte, daß die ſinanziellen Maßnahmen der
Notverordnung Ausdruck der jahrelangen Hetze gegen die Kommu
nen ſind. Die für die Städte und Gemeinden ſo notwendige finan
zielle Entlaſtung dürfte kaum eintreten. Es beſtehe vielmehr die
Gefahr, daß durch die finanzielle Einſchnürung der Gemeinden eine
fortſchrittliche Kommungalarbeit unterbunden wird. Aufgabe der
ſozialdemokratiſchen Kommunalpolitiker ſei, dieſe Gefahren und Ab
ſichten der bürgerlichen Gegner illuſoriſch zu machen. Dabei müßten
die Kommunen die ihnen zur Verfügung ſtehenden Steuerquellen,
ſoweit ſie ſozial vertretbar ſind, ausſchöpfen, um ſo die Wohlfahrts
leiſtungen und die Erhaltung der ſozialen Einrichtungen ſicherzu
ſtellen. Eine ſolche Politik zwinge zur äußerſten Sparſamkeit. Bei
den Etatsberatungen würden daher die Gemeindevertreter ernſthafte
Vorſchläge für weitere Einſparungen im Intereſſe einer Geſundung
der Kommunalpolitik und der Kommunalwirtſchaft zu prüfen haben.
Entſprechendes Material würde die Zentvalſtelle den ſogialdemokra
tiſchen Gemeindevertretern zugehen laſſen.

Mit der Finanznot der Städte ſtehe die Theaterkriſe im
engſten Zuſammenhang. Soweit die Leiſtungen für die Wohlfahrt
und Sozialaufgaben nicht in Frage geſtellt werden, ſollten alle Mit
tel angewandt werden, um das Theater der Bevölkerung zu erhalten.
Sparmaßnahmen (Abbau der hohen Stargagen uſw.), Programm
geſtaltung (Volkstheater) und Preisgeſtaltung ſeien Mittel, die den
Beſuch ſteigern bzw. die Zuſchüſſe verringern können.

Die Konferenz beſchäftigte ſich dann mit den Aufgaben der öffenk
lichen Geldinſtituke, insbeſondere mit der Zinsgeſtatung und der
Kurspflege. Ein bei der Kommunalpolitiſchen Zentralſtelle beſtehen
der Unterausſchuß wird das Gebiet des öffentlichen Bank und
Sparkaſſenweſens bearbeiten, die Entwicklung des Geldweſens ver
folgen und die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter laufend infor

mieren.
Zum Schluß nahm die Konferenz Stellung gegen die Angriffe

auf die Kommunalwirkſchaft, die ſich gerade in der Zeit
der, Kriſe häufen. Die Konferenz warnt die Kommunen vor Manö
vern und Angeboten der Privatwirtſchaft, die die Kriſe benutzen
will, um den Gemeinden rentable und leiſtungsfähige Betriebe zu
entreißen. Hier ſei Vorſicht geboten und mit allen Mitteln danach
zu trachten, den kommunalen Beſitz zu erhalten. Für
Beratung in dieſen Fragen ſtehe die Kommunalpolitiſche Zentral
ſtelle zur Verfügung.

Rückkehrpflicht der ausländiſchen Land
arbeiter.

Einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Innern ent
nehmen wir folgende wichtige Beſtimmungen

Anträgen auf Befreiung ausländiſcher Landarbeiter von der
Rückkehrpflicht, gleichviel, ob es ſich um Arbeiter handelt, die erſt
nach dem 31. Dezember 1925 zugewandert ſind, oder um ſolche, die
in die Wanderbewegung eingereiht wurden, iſt grundſätzlich nur in
beſonderen Ausnahmefällen (z. B. bei ſchwerer Erkrankung)
ſtatkzugeben. Die Entſcheidung liegt der zuſtändigen Polizeibehörde
nicht der Deutſchen Arbeiterzentrale ob. Jn Zweifelsfällen hat der
Regierungspräſident über Anträge auf Befreiung von der Rück
kehrpflicht zu entſcheiden. Ueber jede Befreiung von der Rückkehr
pflicht iſt der Hauptverwaltung der Deutſchen Arbeiterzentrale in
Berlin W. 9, Schellingſtraße 10/11, unverzüglich Nach
richt zu geben.

Die Nachprüfungen der land wirtſchaftlichen Betriebe in der Zeit
vom 9. bis 13. September 1930 hat ergeben, daß in eingelnen Be
zirken eine Anzahl der in früheren Jahren in das Jnland gekom
menen und der Rückkehrpflicht unterworfenen polniſchen Landarbeiter

nach beendeter Saiſonarbeit be ſtimmungswidrig auf der
Arbeitsſtelle verblieben iſt. Der Miniſter erſucht er
neut nachdrücklich ſt, durch geeignet erſcheinende Maßnahmen
Vorſorge zu treffen, daß auch dieſe der Rückkehrpflicht unterliegen
den polniſchen Landarbeiter ſpäteſtens nach beendeter diesjähriger
Saiſonarbeit reſtlos in ihre Heimat zurückkehren.
Auch die Zahl der ſonſtigen vorſchriftswidrig beſchäftigten guslän
diſchen Landarbeiter iſt noch immer un verhältnismäßig groß. Es iſt
daher in Zukunft ganz beſonders darauf zu achten, daß unter keinen
Umſtänden mehr ausländiſche Arbeiter beſchäftigt werden dürfen,
als vom zuſtändigen Landesarbeitsamt zugelaſſen worden ſind. Un
erlaubt zugewanderte ausländiſche Landarbeiter ſind nach ihrer Er
mittlung um gehend aus dem Lande zu ſchaffen Gegen
Ar b eitgeber, die ſolche Perſonen beſchäftigen oder ſonſt in
irgendeiner Weiſe die Beſtimmungen über die Beſchäftigung aus
ländiſcher Landarbeiter außer acht laſſen, iſt unnachſicht
lich einzuſchreiten,.

Ausgerückk. Zu dieſer am Freitag gebrachten Notiz teilt uns
Herr B. der Beſitzer eines Malergeſchäfts, Kochſtraße 27, mit, daß
er kein Parteigenoſſe von Klinckmüller ſei.

70 Jahre alt geworden und immer rüſtig iſt am Freitag die
Lebensgefährtin unſeres Gen. Andreas Brandt, früher Nöſchen
röder Burgberg, jetzt Hohewarte wohnend. Bei allen öffentlichen
Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft kann man das alte Proletarier
Ehepaar ſehen, manchem der Jungen von heute ein Beiſpiel des
Enkretens für die Ueberzeugung weiſend. Wir wünſchen dem Ge
burtstagskinde noch nachträglich recht viele Jahre der Rüſtigkeit

Regiſtrierung von Liebe, Leben und Tod
Die Tagung des Fachverbandes der Standesbeamten für den Regierungsbezirk Magdeburg

wk. Halberſtadt, 8. Dezember.

In faſt jeder Gemeinde und in jeder Stadt gibt es wenigſtens
einen Mann, dem die wichtigſten Ereigniſſe im Leben eines Men
ſchen gemeldet werden müſſen: Das iſt der Stndesbegamte.
Wird ein Kind geboren, wird geheiratet oder tritt ein
Todesfall ein, der Standesbeamte muß es erfahren, um ſeine
Eintragungen in die Regiſter zu machen. Seine Funktion iſt von
größter Wichtigkeit, denn ſeine Beurkundungen über die Geburt und
die Verheiratung eines Menſchen kennzeichnen wichtige Lebensab
ſchnitte und ſchaffen neue Rechtszuſtände,. Am Sonnabend
und Sonntag weilten in Halberſtadt die Standesbegamten
aus dem Regierungsbezirk Magdeburg, um hier zu
tagen und das zehnjährige Beſtehen ihres Fachverbandes zu feiern.
Der Tagung ging am Sonnabend eine Begrüßungsfeierlichkeit im
Kaffee Vaterland voraus.

Am Sonntagvormittag begann die öffentliche Tagung. Sie
wurde vom Vorſitzenden des Fachverbandes, von Standesbeamten
Schlotterhoſe-Halberſtadt, mit einer herzlichen Begrüßungs
anſprache eröffnet und mit einer Betrachtung des zehnjährigen Wir
kens des Fachverbandes eingeleitet. Jm Auftrage des Magiſtrats
der Stadt Halberſtadt wünſchte Stadtrat Wille der Tagung den
beſten Erfolg; er wies noch darauf hin, daß die Aufbauarbeit des
Fachverbandes im weſentlichen von Halberſtadt aus, wo der Vor
ſitzende ſeinen Wohnſitz habe, geleiſtet worden ſei. Landrat Mül
ler als Vertreter der Aufſichtsbehörde für die ländlichen Standes
ämter erkannte die Notwendigkeit des Zuſammenſluſſes der Stan
desbeamten an, weil dadurch die Ausbildung und Fortbildung der
Standesbeamten gefördert würde. Auch er beglückwünſchte den
Fachverband zu ſeinem zehnjährigen Beſtehen. Nach weiteren Be
grüßungsreden ſprach Oberſekretär Müller, der Fachbearbeiter
für das Perſonenſtandsregiſter bei der Regierung in Magdeburg,
über die Vorſchriften des 8 11 des Perſonenſtandsgeſetzes,
über

die Namenserkeilung

und über das Berichtigungsverfahren. Der Redner kenn
zeichnet den im Jahre 1874 geſchaffenen geſetzlichen Zuſtand durch
die Schaffung des Perſonenſtandsgeſetzes, das bis jetzt ohne weſent
liche Aenderungen beibehalten worden ſei. Danach ſeien die Stan
desämter Auftragsangelegenheiten des Staates an die Gemeinden.
Allerdings beſtehe in den verſchiedenen Ländern des Deutſchen
Reiches eine Unterſchiedliche Aufſicht. So z. B. ſeien in
Thüringen die Standesämter den Amtsgerichten angegliedert, was
in vieler Hinſicht vor allem wegen der Behandlung wichtiger
juriſtiſcher Fragen, ſo des Berichtigungsverfahrens Vorteil dar
ſtelle. Der Redner befaßte ſich ferner mit der Namensertei
lung und ſtellte feſt, daß anſtößige Vornamen zurück
gewieſen werden müßten; fremdſprachige Vornamen, für die
es einen deutſchen Namen gäbe, dürften nicht beurkundet werden
So ſeien die Vornamen Jean, Charlie, Charles, Louis micht ſtatt
haft, weil für ſie der deutſche Vorname genannt werden könnte. Jm
übrigen könne ſich der Standesbeamte nach dem Namensverzeichnis
des Deutſchen Sprachvereins richten. Es beſtehe keine Verpflichtung
für ihn den Rufnamen durch Unterſtreichung kenntlich zu
machen: geſetzlich exiſtiere kein Rufname, ſondern alle der nach der
Geburt eingetragenen Vornamen. Schließlich behandelte der Redner
noch die Berichtigung von Standesamtsregiſtern und ſtellte
feſt. daß eine Eintragung nicht gelöſcht, wohl aber berich

en

Kaninchenausſtellung.
Am Sonnabend und Sonntag fand im Hotel „Monopol“ eine

Kaninchen Ausſtellung des Kreisverbandes Harzgau ſtatt. Die
Schau war ſo reichlich beſchickk wie nie zuvor. Auch die Qualität der
Tiere war ausgezeichnet. Zur Schau ſelbſt hatten ſich auch viele
Gäſte von außerhalb eingefunden. Deren Beſuch galt neben der
Schau auch der am Sonntag ſtattgefundenen Kreisverbandsver
ſammlung, die über interne Dinge Beſchluß faßte.

Ausgeſtellt waren in der Schau prachtvolle
Rieſen, zu denen ſich die weißen Rieſen geſellten. Sehr ſchön und
ſtattlich ſahen die deutſchen Rieſenſchecken aus. Noch eigenartiger
muteten die deutſchen Widder mit ihren Hängeohren an. Den Rei
gen der mittleren Raſſen eröffneten ſehr ſchöne franzöſiſche Silber
Daneben ſaßen die tiefdunklen blauen Wiener, die in Wernigerode
eine Hochburg gefunden haben. Jhnen ſchloſſen ſich die weißen
Wiener an, die mit ihren blatten Augen und lebhaften Bewegun
gen recht neckiſch ausſahen. Wie ein lebender Teppich ſahen die
bunten Japaner aus. Schnittige Figuren zeigten die Haſenkanin
chen, welchen ſich die kaffeebraunen Havanna anſchloſſen. Von dem
ſchwarzen Farbenſchlag, den Alaska, ſtand nur ein Vertreter zur
Schau. Die kleine Abteilung brachte zuerſt die Chinchilla, die mit
ihrem Fell die Chinchilla-Wollmaus imitieren ſollen. Daneben ſtan
den die farbenfrohen engliſchen Schecken und die graublauen Feh
Kaninchen. Von den Kleinſilbern waren alle Farbenſchläge bis auf
die Neuzüchtungen vertreten. Die beſten Tiere ſtellten die Gelb
ſilber. Auch Holländer mit ihrer geteilten Zeichnung und Schwarz
loh mit ihrer feürigen Lohe an Kopf, Bruſt und Bauch waren zu
ſehen und bildeten einen hübſchen Gegenſatz zu den CElowns unter
den Kaninchen, den Ruſſen. Wie kleine runde Bälle ſahen die Her
melinchen aus, die Zwerge unter den Kaninchen. Eine Abteilung
für ſich bildeten die Angora-Kaninchen, die wie große Wattebauſche
behaglich in ihren Käfigen ruhten. Jhnen nahe verwandt ſind die
als Neuzüchtung ausgeſtellten Fuchskaninchen in den verſchiedenen
Farben. Im kraſſen Gegenſatz hierzu ſtanden die Kurzhaarkanin
chen, deren Felle wie geſchoren ausſehen.

Kreisverbandsmeiſter wurden auf dieſer Schau HeſſeNeinſtedt,
mit weißen Widdern, Schröder-Wernigerode, mit blauen Wienern
und Blättermann-Hettſtedt, mit Hermelin. Die Ausſtellung war am
Sonntag ganz gut beſucht. Sie dürfte ſehr wohl ihren Zweck, wer
bend für die Kaninchenzucht zu wirken, erfüllt haben. Vor allem
trug mit dazu bei eine Schau von Halb und Fertigfabrikaten aus
Kaninchenfellen. Manches bewundernde Wort konnte man den
Pelzwerken und Pelzmänteln hören. Manche Beſucherin glaubte
garnicht ſo recht daran, daß dieſe ſchönen Sachen aus Fellen herge
ſtellt waren, die man dem Bruder Langohr über den Kopf gezogen
hatte.

graue belgiſche

tigt werden könnte. Offenbare Schreibfehler vor Abſchluß der Ein
tragung könne der Beamte durch Randbemerkungen ergänzen, an
dere Aenderungen aber könnten nur auf dem Wege des Berichti
gungsverfahren durchgeſetzt werden

Nach kurzer Ausſprache über den Vortrag ſprach Standesbeam
ter VoigtLeuna über die

Führung von Geburks- und Sterberegiſtern.
Eine Geburksanzeige könne nur in dem Ort in das Regiſter auf
genommen werden, wo die Geburt erfolgte. Reiſende und wan
dernde Frauen müßten die Geburt nach Verlaſſen der Bahn oder
des Schiffes zur Anmeldung bringen. Zur Anzeige ſei in erſter
Linie der Vater verpflichtet, ferner die Hebamme, und zwar müſſe
die Anmeldung innerhalb einer Woche erfolgen. Bei Unterlaſſung
der Anzeige könne mit Geldſtrafe vorgegangen werden. Während
in Anſtalten und Krankenhäuſern geborene Kinder ſchriftlich ange
zeigt werden können, müſſen in Strafanſtalten geborene Kinder
mündlich, nicht vom Strafanſtaltsdirektor, ſondern vom Arzt oder
von der Hebamme angemeldet werden. Wird ein Kind vor der
Eheſchließung geboren, aber erſt nach der Eheſchließung gemeldet
ſo erhält die Anmeldung den Vermerk, daß zurzeit der Geburt die

Auch TotgeburtenMutter des Kindes unverehelicht geweſen ſei.
müſſen gemeldet werden; man ſpricht erſt dann von Kindern, wenn
die Leibesfrucht wenigſtens eine Länge von 32 Zentimetern hat.
In ſeinen Ausführungen ſtreifte der Redner noch die Vater a
ſchaftsgnerkennnung vor dem Standesamt, die rechtliche
Stellung der unehelichen Kinder und deren Väter und Mütter und
hob ſchließlich die wichtigſten Beſtimmungen für das Sterberegiſter

Zur Anzeige eines Sterbefalles iſt in erſterhervor.
Linie das Familienoberhaupt verpflichtet ferner auch die Familien
mitglieder und ſchließlich, wenn ſolche nicht anweſend ſind, auch der
Hauswirt. Liegt ein un natürlicher Tod vor, dann kann die
Anzeige für das Sterberegiſter nur von der Ortspoligeibehörde er
ſtattet werden.

Auch dieſem Vortrage folgte eine Ausſprache und die Behand
lung von Anfragen.
Schlotterhoſe-Halberſtadt über

Volksaufarkung und die Errichtung von Eheberakungsſtellen.
Er ſtellte ſeinen Ausführungen die Worte an die Spitze, daß das
von den Ahnen überkommene körperliche und geiſtige Erbe geſund
erhalten werden müſſe und daß krankhafte Abzweigungen nicht ver
erbt werden dürften. Das könne geſchehen durch eine Volks auf
artung, durch eine richtige Auswahl der Gatten und durch Geburt
von geſunden Kindern. Ein gutes Mittel auf dieſem Wege ſeien
die Eheberatungsſtellen; leider aber ſtehe das Publikum
dem Eheberatungsſyſtem ſkeptiſch gegenüber und befolge ſelten den
Rat des Arztes bei Heiratsfragen.

verderblich handelt der der wertvolles Erbgut nicht weiter gibt in
dem er aus Bequemlichkeitsgründen keine Kinder haben will. Man
bemüht ſich zwar um die geſundheitliche Fürſorge für den Einzelnen

Den letzten Vortrag hielt Standesbeamter

Wer aber ſchlechtes Erbgut
weiter gibt, verſündigt ſich gegen ſeine Kinder und ſein Volk; ebenſo

und für die Geſellſchaft, faſt nichts aber ſei auf dieſem Gebiete für
die kommende Generation getan, weil die Zukunftshygiene außer
Acht gelaſſen wird. Mit Beiſpielen und Zahlen bewies der Redner
daß die Gattenwahl und die Eheberatung äußerſt wichtig ſind, weil
ſich die Mißachtung einfacher Grundregeln bitter rächt.

Nach dieſem mit Beifall aufgenommenen Vortrag wurden noch
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Es ſchloſſen ſich noch geſellige
Veranſtaltungen, u. a. der Beſuch des Theaters, an

Die Capitol Lichtſpiele haben ab heute ihren Spielplan mit
zwei Filmwerken beſetzt. Der Tonfilm Der Kapitän der Garde
iſt ein Meiſterwerk der grandioſen Maſſenſzenen, mit fabelhafter
Ausſtattung und feſſelnden Spannungsmomenten. Die ſympatiſche,
charmante Schauſpielerin Laura la Plante und John Boles der
Caruſo des Tonfilms ſpielen die Hauptrollen. Gewaltige
geſänge und herrliche Duette geben dem einen beſonderen Reiz
Jm Beiprogramm läuft der deutſche ſtumme Großfilm „Die ſeltſame
Vergangenheit der Thea Carter“ ein Kriminalfilm, reich an ſpan
nenden, feſſelnden Momenten. Mittwoch, den 10. Dezember, nachm.
3 Uhr findet wieder eine der beliebten Jugend und Familienvor

ſtatt, in der das Märchen „Frau Holle“ gezeigt wird.
Ermäßigte Preiſe. Kinder und Jugendliche 30 u. 50 Erwachſene 5
ſtellungen

70 und I. A.
Der Skrom verſagt!

um 18.20 Uhr der elektriſche Strom ſeinen Dienſt eingeſtellt. Zum
Glück ſind geſtern die Geſchäfte noch nicht offen geweſen, ſonſt hätten
Langfinger wieder die beſte Gelegenheit gehabt, Mein und Dein

Höchſte Alarmbereitſchaft iſt deshalb für die ſtädt.zu verwechſeln.
Werke in den Tagen bis Weihnachten erforderlich, um Störungs
quellen ſofort zu beſeitigen.

Im Gewerkſchaftshaus hat vor einigen Tagen ein neuer Päch
ter ſeinen Einzug gehalten.
nen werden gebeten, unſer Heim auch in Zukunft recht rege zu be
ſuchen. Allen Wünſchen der Gäſte wird wie bisher entgegengekom
men werden.

Kreis Wernigerode.
Skapelburg, 8. Dez. Am Dienstag, den 9. Dez., findet um 20

Uhr in der Gaſtwirtſchaft von Fulſt eine öffentliche Gemeindever
treterſitzung ſtatt.

Aus Halberſtadt.
Friſtablauf für Renkenankräge in der Angeſtelltenverſicherung.

Durch Geſetz vom 7. März 1929 iſt die Wartezeit in der Angeſtell
tenverſicherung allgemein auf 60 Beitragsmonate herabgeſetzt wor
den. Sind weniger als 30 Beitragsmonate auf Grund der Verſiche
vungspflicht nachgewieſen, ſo beträgt die Wartezeit 90 Beitrags
monate. Das Geſetz iſt mit Wirkung vom 1. März 1929 in Kraft
getreten. Iſt ein Leiſtungsantrag vor dieſem Zeitpunkt rechtskräfteg
abgewieſen worden, weil die Wartezeit erfüllt war, ſo kann, wenn
nach dem Geſetz vom 7. 3. 29 die Wartezeit erfüllt iſt, die Nachprü
fung des Rentenantrages beantragt werden. Der Antrag muß aber
bis zum Schluſſe des Jahres 1930 geſtellt ſein
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Es geht wieder auf Weihnachten zu
und genau wie im vergangenen Jahre, ſo hat auch geſtern wieder

Die Mitglieder ſämtlicher Organiſatio-
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Zur Preisſenkung.
Am 5. Dezember fand unter dem Vorſitz des Regierüngspräſi

denten Weber im großen Sitzungsſaale der Regierung zu Mag
deburg eine Beſprechung zur Frage der Preisſenkung ſtatt, an
der Vertreter des Magiſtrats der Stadt Magdeburg, der Jnduſtrie
und Handelskammern Magdeburg und Halberſtadt, der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S., der Handwerkskammer Magdeburg
des Großhandels in Getreide und Mehl, in Schlachtvieh und Fleiſch
teilnahm Es wurde an der Hand ſtatiſtiſcher Unterlagen von den
einzelnen Rednern feſtgeſtellt, daß im Einzelhandel von Lebens
mitteln, aber auch anderen Bedürfniſſen des täglichen Lebens tat
ſächlich ſeit der Notverordnung der Reichsregierung und der auf
Grund deſſen ſtattgefundenen und weiter fortgeführten verſtändnis
vollen Zuſammenarbeit zwiſchen den ſtaatlichen und kommunalen
Verwaltungen einerſeits und den Jntereſſengruppen der Erzeuger
Und des Handels andererſeits eine Preisſenkung eingetreten iſt.
Wenn dieſe im einzelnen noch nicht immer für den Verbraucher
genügend zu Buch ſchlage, ſo müſſe bedacht werden, daß die Handels
ſpanne zwiſchen Ein und Verkauf reine Gewinnſpanne iſt, ſondern
ſämtliche Geſchäftsunſoſten, Gehälter und Löhne, ſteuerliche und
ſogziale Laſten mit ihr abzudecken ſeien. Dennoch, ſo erklärten die
Vertreter aller Körperſchaften und Organiſationen, werde man auch

ferner auf der ganzen Linie verſuchen, die eigentliche Gewinn
ſpanne auf der Grenze des unumgänglich Notwendigen zu

halten. SDer Regierungspräſident, der von ſich aus weiter in dieſer Rich
ung bemüht iſt und den gegebenen geſetzlichen Mitteln nachdrücklich
Geltung verſchaffen wird, iſt jederzeit bereit, die Kommunen und
Kammern in ihrem Vorgehen im Intereſſe einer allgemeinen und
nicht nur den Einzelhandel berührenden Preisſenküung zu unter
ſtützen.

zu den Empfangsſchwierigkeiten im
Rundfunk

In der letzten Zeit ſind in der Preſſe Stimmen aus dem Publikum
veröffentlicht worden, die ſich in ſcharfer Form über den mangel
haften Empfang der mitteldeutſchen Sen der beklagen. Der
Sendeleitung wird dabei vorgeworfen, daß ſie ſich um eine Aende
rung dieſer mißlichen Verhältniſſe nicht genügend bemühe und taten
ſos dem Wellenwirrwarr zuſähe, unter dem gerade Mitteldeutſchland

beſonders zu leiden hat.
Dieſe Klagen fußen zum großen Teil auf Unkenntnis der tatſäch

lichen Verhältniſſe Sowohl die Sendegeſellſchaft als auch die
Deutſche Reichspoſt haben ebenſo wie ihre Hörer das gleiche Inter
eſſe, möglichſt allen Empfängern die Darbietungen ſtörüungsfrei zuzu
führen. Zur Zeit ſind die Vorbedingungen hierfür beſonders un
günſtig. Es beſtehen in Europa ſehr viel mehr Sender als auf dem
für den Rundfunk vorhandenen Wellenband unkergebracht werden
hönnen Man hat deshalb durch internationale Vereinbarungen das
Wellenband ſo aufgeteilt, daß mit einem geringſten Maß von gegen
ſeitigen Störungen zu rechnen iſt. Der Wert dieſer Aufteilung wird
jedoch zum großen Teil dadurch aufgehoben, daß viele Staaten die
Energie ihrer Sender ganz außerordentlich erhöht haben,
wodurch ein Durchſchlagen auf benachbarte Wellenbänder erleichtert

wird. Ein Ausweichen auf andere Wellenbereiche iſt für die
ſchwächer en Sender nicht möglich, weil jeder Staat an den ihm
zugewieſenen Wellen feſthält und ſie mit ſeinen Sendern ausnutzt.
Es müſſen alſo andere Auswege geſucht werden. Dieſe verlaufen

nach drei Richtungen. Das verhältnismäßig einfachſte Verfahren iſt
das, ebenfalls möglichſt leiſtungsfähige Sender zu bauen.
Deutſchland iſt dieſen Weg gegangen mit den beiden Stationen
Mühlacker in Südweſtdeutſchland und Heilsberg in Oſtpreußen
Weitere Sender hat man noch nicht gebaut, weil erſt gewiſſe Erfah
rungen mit dieſen beiden Großſtationen abgewartet werden müſſen
und ein Staat mit ſo beengter Finanzlage wie Deutſchland es ſich

nicht leiſten kann, auf gut Glück alle vorhandenen Sender gleichgeitig

zu verſtärken.
Der zweite Weg, aus dem jetzigen Chaos herauszukommen,

iſt der über den Gleichwellenrundfunk. Jm Prinzip gibt
er die Möglichkeit, mehrere Sender, die das gleiche Programm brin
gen, mit der gleichen Welle zu betreiben. Auch dieſes
Verfahren kann nicht auf einen Schlag überall eingeführt werden,
ſondern es ſind nicht nur monate, ſondern jahrelange Verſuche
nöbig, die heute noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Der dritte Weg endlich bietet ſich dadurch, daß das für den
Rundfunk verfügbare Wellenband verbreitert werden muß,
und zwar ſind Verſuche im Gange, mit ſehr kurzen Wellen einen
Ründfunkbetrieb durchzuführen Dieſe Verſuche ſollen ein günſtiges
Ergebnis gebracht haben. Trotzdem aber iſt die Einführung ſolcher
Sender auch nicht ohne weiteres möglich, weil es zur Zeit
noch an brauchbaren Empfangsgeräten fehlt. Dieſe müſſen ſo be
ſchaffen ſein, daß man ſie leicht an die jetzt vorhandenen Apparate
anſetzt, um deren Wellenbereich dadurch bis in das neu zu benutzende
Frequenzband zu erweitern.
Endlich muß zur Vermeidung von Mißverſtändmiſſen noch auf

eines hingewieſen werden: Bau, Unterhaltung und Betrieb der
Sendeanlagen ſowie die Zuteilung der Wellen an die einzelnen
Rundfunkgeſellſchaften iſt allein Sache der Reichs poſt. Der Ar
beitsbereich der Rundfunk geſellſchaft endigt mit der Zu
leitung des Programms zu den Sendeanlagen.

Jn der ſtädtiſchen Badeänſtall wurden in der Woche vom
Montag, den 1. Dez. bis einſchl. Sonnabend, den 6. Dez. 1930 2222
Schwimmbäder, 317 Wannenbäder, 65 ruſſ. röm. Bäder, 15 elek
triſche Lichtbäder, 716 Brauſebäder, zuſammen 3335 Bäder verab
reicht.

Märchennachmikkag der Freidenker. Am Mittwoch, um 16,30
Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus ein Märchennächmittag für Kin
der ſtatt, der von den Freidenkern veranſtaltet wird. Es wird
empfohlen, die Kinder zu dieſer Veranſtaltung zu ſchicken, damit ſie
einen frohen Nachmittag verleben.

vVolksbühne Halberſtadk. Karten zum Weihnachtsmärchen
„Das dumme Englein“, das am Sonnabend, den 20. Dez., aufge
führt wird, ſind noch im Halberſtädter Tageblatt zu haben. Es
wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Preiſe bedeu
tend ermäßigt ſind.

Die Vorleſeſtunde im Leſeſaale der Stadtbücherei am Mittwoch,
den 10. Dezember, von 20 bis 21 Uhr, bringt nach den Schilderungen
nord amerikaniſchen Grenzerlebens, die ſo andersartigen Erfahrun-
gen der kühnen Pioniere im Siedlerleben Süd und Südweſtafrikas.
Die Texte für das Thema des Abends ſind entnommen den Werken:
Grimm, Hans: Das deutſche Südweſterbuch und Voigt,
Bernhard: Die Buren, Südafrikaniſches Grengerbuch. Litera
turüberſichten ſtehen zur Verfügung. Beſuch koſtenlos.

Schwerer Mokorradunfall. Am Sonnabend berichteten wir
von einem ſchweren Motorradunfall, der ſich auf der Blankenburger

Chauſſee zugetragen hat. Verichtigend iſt dazu zu bemerken, daß
die Motorradfahrer nicht von Halberſtadt kamen, ſondern nach
Halberſtadt wollten, während das Auto in Richtung nach Wilhelmis
höhe fuhr. Einer der Geſtürzten iſt in der letzten Nacht an ſeinen
ſchweren Verletzungen geſtorben. Durch die Mithilfe des Publikums
gelang es, den Führer des Unglücksautos zu finden. Es handelt ſich
m einen hieſigen 17jährigen Mechanikerlehrling, der mit dem

Fahrrad, Bett und Badewanne,
Regenschirm und Kaffeekanne,
Messer, Album, Etui
Alles aus der Lotterie!

Die Arbeiter-Wohlfahrts- Lotterie Weihnachten 1930 ladet wieder zum
Bezug ihrer Lose ein. Sie ist die jährlich wiederkehrende, allbeliebte
Lotterie der organisierten Arbeiterschaft. Die größten Gewinnchancen

ein Los für 50 Pfg., Losbriet (10 Lose) für 5,00 Mark.
(Zu- haben auf allen Büros und bei allen Funktionären der politischen

und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung sowie in den dureh Ansehlag
bekanntgegebenen gröbten Geschäften der Stadt.)

Reue Vorſchriften für die Bezirksſchornſteinfeger. Der Preu
ßiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat in Gemeinſchaft mit
dem Preußiſchen Miniſter des Jnnern neue Beſtimmungen über die
Anſtellung und die Pflichten der Bezirksſchornſteinfeger herausgege
ben. Die auf die Erhaltung der Sachwerte des deutſchen Volkes
gerichtete, in der jetzigen Zeit wirtſchaftlicher Not beſonders bedeu
kungsvolle Tätigkeit der Schornſteinfeger macht es erforderlich, zur
Anſtellung als Bezirksſchornſteinfeger nur Perſonen zuzulaſſen, die
auf ihren Beruf gut vorbereitet ſind. Es iſt deshalb in den An
ſtellungsbeſtimmungen vorgeſehen, daß die Bewerber um Bezirks
ſchornſteinfegerſtellen erſt nach Ablegung der Meiſter prüfung
in die Bewerberliſte eingetragen werden und daß ſie nach der Ein
kragung noch eine mindeſtens dreijährige Tätigkeit als Schornſtein
feger in dem Regierungsbezirk, in dem ſie angeſtellt zu werden
wünſchen, nachweiſen müſſen, bevor ſie als Bezirksſchornſteinfeger
angeſtellt werden können. Die Anſtellung kann daher nicht vor
Vollendung des 27. Lebensjahres erfolgen. Ferner wird von den
Anzuſtellenden gefordert, daß ſie durch ein amts ärztliche s
Zeugnis den zur Ausübung des Schornſteinfegerhandwerks er
ſorderlichen Geſundheitszuſtand und durch polizeiliche Führungs
zeugniſſe ihre Unbeſcholtenheit nachweiſen. Für die Reihenfolge der
Anſtellung iſt der Zeitpunkt der Ablegung der Meiſterprüfung maß-
gebend Der Bezirksſchornſteinfeger muß die Kehrarbeiten. ſelbſt
ausführen oder unter ſeiner Ueberwachung durch Geſellen und Lehr
linge ausführen laſſen. Für deren Tätigkeit iſt er verantwortlich.
Der Bezirksſchornſteinfeger muß den Hauseigentümer oder Haus
verwalter auf Mängel an den Schornſteinanlagen aufmerkſam
machen und, falls ſie nicht alsbald abgeſtellt werden, der Ortspolizei
Anzeige erſtatten. Kommt er ſeinen Verpflichtungen nicht nach, ſo
iſt er von der Aufſichtsbehörde durch Warnung, Verweis oder Geld
ſtrafe zur ordnungsmäßigen Erfüllung ſeiner Dienſtobliegenheiten
anzuhalten. Bei wiederholten gröblichen Verletzungen der Dienſt
pflichten iſt die Anſtellung des Bezirksſchornſteinfegers zu wider
vufen.

Das Lokto iſt in vielen Ländern eine Angelegenheit, an der
faſt jeder, ob reich oder arm, jung oder alt, beteiligt iſt. Mit höch
ſter Spannung verfolgt man auch in dem entlegendſten Dorf die Er

gebniſſe der Ziehungen, wenn Waiſenknaben in den großen amt
lichen Verloſungshallen das Glücksrad in Bewegung geſetzt haben.
Auch in Deutſchland werden jährlich viele Millionen von der Be
völkerung in die verſchiedenſten Lotterien geſteckt. Es ſind am
wenigſten die begüterken Kreiſe, die dem Lotkerieſpiel. huldigen,
kleine Leute, Arbeiter, Handwerker, Angeſtellte und Beamte dürften
ſich meiſtens daran beteiligen. Iſt es ſinnvoll, wenn der Arbeiter
ſein ſauer verdientes Geld in Lotterien ſteckt, mit deren Zweck ihn
nicht das Geringſte verbindet? Um Dombauvereine zu unterhalten
oder Pferdezüchterintereſſen zu fördern? Es gibt nur eine Lotte
rie, welche die Lotterie des Proletariats iſt. Alljährlich veranſtaltet
der Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt ſeine Weihnachtslotterie.
Von Jahr zu Jahr iſt ihre Beliebtheit wegen der Billigkeit der Loſe
und der guten Ausgeſtaltung des Gewinnplans bei den breiten
Volksmaſſen geſtiegen. Mit einem eingigen Los zum Preiſe von
50 Pfg. winkt dem Glücklichen einer der beiden Hauptgewinne von
25 000 Mark. Dazu kommen noch zahlreiche andere Gewinne von
15 000 Mark bis zu 2 Mark. Im ganzen ſchüttet die Arbeiterwohl
fahrtsWeihnachtslotterie Gewinne für eine halbe Million Mark
aus. Jeder Arbeiter, Angeſtellte, Handwerker, Beamte, kurz „der
kleine Mann“, ſpielt künftig, und insbeſondere in dieſem Jahr, nur
in der Weihnachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt. Die Losverkaufs-
ſtellen werden überall, insbeſondere in den Warenhäuſern, den
Konſumvereinen, bei den Lotteriekollekteuren und in allen Gewerk
ſchaftsbüros eingerichtet.

SSWwÄhwoweaa aus
16 jährige Weltrekordſchwimmerin.

Miß Wolſtenholme,
die erſt I6jährige engliſche Schwimmerin, hat den Weltrekord im

500 Meter-Bruſtſchwimmen, den die Leipzigerin Hertha Wünder
Wagen ſeines Arbeitgebers eine Schwarzfahrt machen wollte. inne hatte, um die Zeit von 1 Min. 14,6 Sek. verbeſſert.

Angeſtelltenverſicherung.
Für die Zeit vom 1. Januar 1926 an iſt es zur Aufrechterhaltung

der Anwartſchaft erforderlich, daß jeder Verſicherte vom 2. bis 11.
Kalenderjahre ſeiner Verſicherung jährlich mindeſtens 8, vom 12.

weiſt. Die Anwartſchaft erliſcht zunächſt, wenn dieſe Mindeſtzahl
nicht erreicht wird. Sie lebt aber wieder auf, wenn der Verſicherte
ſoviel frei willige Beiträge, als zur erforderlichen Mindeſtzahl
von Beitragsmonaten fehlen, innerhalb der zwei Kalenderfahre
nachentrichtet, die dem Kalenderjahre der Fälligkeit folgen. Es kön
nen alſo die etwa noch erforderlichen Beiträge für das Jahr 1928
noch bis zum 31. Dezember 1930 nachentrichtet werden.

Der dem damaligen Reichstage im Jahre 1929 vorgelegte Ent
wurf eines Geſetzes zum Ausbau der Angeſtelltenverſicherung ſah
allerdings vor, daß alle Anwartſchaften bis zum 31. Dezember
1929 als aufrechterhalten gelten ſollten, auch wenn in einzelnen
Jahren zu wenig Beiträge oder keine Beiträge entrichtet wurden.
Da es aber noch ungewiß iſt, ob und in welcher Form dieſer Ent
würf dem jetzigen Reichstage wiedervorgelegt und Geſetz wird, emp
ſiehlt es ſich, die zur Aufrechterhaltung der Antwartſchaft erforder
lichen Beiträge bis zum Schluſſe des Jahres 1930 nachzuentrichten,
denn nach Eintritt des Verſichertenfalles iſt die Nachentrichtung frei
williger Beiträge regelmäßig unzuläſſig. Die freiwilligen Beiträge
werden nicht zurückgegahlt, auch wenn ſie wegen einer etwaigen
ſpäteren Geſetzesänderung nicht notwendig geweſen wären.

Freiwillige Beiträge ſind in der dem jeweiligen Einkommen ent
ſprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens aber in Klaſſe B zu entvichten.
Jn Klaſſe Be können Beiträge nur von ſolchen Verſicherten geleiſtet
werden, die ohne Einkommen ſind, oder deren Einkommen im
Monat den Betrag von 100 RM. nicht überſteigt

Arbeiten im Garten.
Jm Obſtgarten ſind die Leimringe an den Stämmen der

Bäume auf ihre Fängigkeit hin zu prüfen und, falls der Leim einge
trocknet iſt, neu zu beſtreichen. Oft findet man jetzt an den Obſt
bäumen zuſammengezogene Blattbüſchel, ſog. Raupenneſter, vor, die
entfernt und verbrannt werden müſſen, da in ihnen viele kleine
Raupen des Goldafters oder des Baumweißlings ſich befinden. Auch
ſei darauf hingewieſen, daß mit dem Auslichten der Baumkronen
eine richtige Wundbehandlung auszuführen iſt. Jede Sägewunde
muß an den Rändern glatt geſchnitten und mit Baumteer oder Obſt
baumkarbolineum beſtrichen werden, damit keine Fäulnispilze ſich
auf den Wunden feſtſetzen können, die in das Jnnere der Bäume
eindringen und dieſe morſch und hohl werden läſſen. Die Bluklaus,
die im Winter ſich an den Wurzelhals der Apfelbäume zurückzieht,
und dort in der Hauptſache überwintert, bekämpft man jetzt am
beſten dadurch, daß man die Erde vom Wüurzelhals der Bäume ent
fernt u. dann dieſen mit Kalkmilch oder Tabaklauge begießt. Darauf
wird der Wurzelhals wieder mit Erde bedeckt

Jm Gemüſegarten und in den Ueberwinterungsräumen von
Gemüſe muß die Mäuſebekämpfung durchgeführt werden. Zu dieſem
Zweck werden in Phosphorlatwerge eingetauchte Strohhalme in die
friſchen Gänge der Mäuſe gebracht. Die Mäuſe lecken ihr mit die
ſem Gift beim Vorbeilaufen an den Strohholmen beſchmutztes Fell
wieder ſauber und gehen an der Wirkung des Giftes zu Grunde Die
Ueberwinkerungsräume von Gemüſe ſind an froſtfreien Tagen reich
lich zu lüften und die einzelnen Gemüſe auf Faulſtellen hin zu prü
fen und zu entfernen.

Um bei kälterer Witterung den hungernden Vögeln hel
fen zu können, beſorge man ſich ſchon jetzt Futtermatertal,
z. B. die ſog. Futterringe.

Auszeichnungen Halberſtädker Kanin-Züchter in Wernigerode.
Auf der geſtern in Wernigerode ſtattgefundenen KaninchenAusſtel
lung des Kreisverbandes Harzgau erhielten folgende Halberſtädter
Preiſe: Scheffler zwei zweite Preiſe auf graue Deutſche Wid
der, Hüter auf weiße Widder einen erſten und einen zweiten, ſo
wie auf Hermelin vier zweite, zwei dritte und drei Lobende Aner
kennungen, Died rich auf Blaue Wiener eine Lobende Anerken
nung, Teberne auf Klein-Chin einen Ehrenpreis, Bähr auf
Marburger Feh einen erſten und Angora einen erſten Preis, Neu
gebauer auf Marburger Feh einen erſten und auf Holländer
einen Ehrenpreis und einen zweiten Preis, Schönewe iß guf
Schwarzloh einen erſten, zwei dritte und zwei Lobende Anerkennun-
gen und auf Hermelin einen zweiten Preis, Schmidt auf Angora
einen Ehrenpreis, einen erſten und einen dritten Preis, Brandt
auf Eaſtorrex eine Lobende Anerkennung.

Die Einführung in die Praxis der Familienforſchung wird
Donnerstag, 11. Dezember, im St. Hilarius ſtattfinden. Der genea
logiſche Abend will durch dieſe Einführung beſonders denen entge
genkommen, die als Anfänger auf dieſem Gebiet zum Weiterarbei
ten noch der Anregung bedürfen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpielthegter
Lichtſchauſpielhaus. Vom Dienstag bis Freitag der Tonfilm mit

36 Film-Lieblingen Die große Sehnſucht“
Kammer Lichtſpiele Dienstag bis Donnerstag Richard Talmadge
in Achtung Doppelgänger Ferner Franceska Bertini in Das
Recht des Stärkeren“

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Di en s t a F. 9. und Donnerstag, 11. November, Wiederholun

gen der Operette „Mascottchen“ von Walter Bromme, die
bei ihrer Erſtaufführung von Publikum und Preſſe ſehr bei

fällig aufgenommen würde.

S Ketthsbannes
„Schrwarz-Rok- Gold

Halberſtadt. Jungbanner. Heute 20 Uhr, Heimabe ie Bollmann. Der Lichtbildervortrag findet e er an
Wernigerode. Spielerkorps. Dienstag, 20 Uhr, Ueben der

n e und Wernigeröder Kameraden im Gewertſchaftshaus.
ein Kamerad verſäume die Spielabende!

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

Sozigliſtiſche Arbeiter-Jugend Halberſtadt. Heute abend iſt Heim
(S. A. -J.)

und Fahrtenabend mit Muſik und Geſang. Liederbücher Und In
trümenke ſind mitzubringen. Auch die Mikalieder, die nicht der

Kindertreinde gangehören, ſind willkommen
Kinderfreunde Halverſtadt. Helſer; Heute 20 Uhr beginnt im

Marie Hauptmannſtift unſer Baſtelkurſus- Am Donnetstag ſt
Helſerſizung. Jungfalken: Morgen werden im Heim
e. Thoaterkarten zum Märchenſpiel am 20. Dezember ausgegeben
Stück 25 Pa. Roke Falken. Bis Freitag müſſen ſich die
melden die zur Jahreswendſeſer nach Ouedliſhurg fahren wollen
Teilnehmerbeitrag beträgt 30 Pfa., Für autes Quartier iſt geſorgt
Alle, die im „Hänſel und Gretel mitgeſpielt haben, müſſen am
Freitag in der Jugendherberge ſein.
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Aufrechterhaltung der Anwartſchaft in der

Kalenderjahre an jährlich mindeſtens zwei Beitragsmonate nach
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der Kommuniſten und des Erwerbsloſenausſchuſſes lagen zu der
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Aus Oſterwieck.
ow. Eine öffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Eine Beſichtigung des Heimatmuſeums durch die ſtädtiſchen Körper
ſchaften ging der am Donnerstag ſtattgefundenen Stadtverordneten
ſihung voraus. Es wurde von der Prüfung der Stadtkaſſe und der
Stadtſparkaſſe am 25. November in der üblichen Weiſe Kenntnis ge
nommen. Zu dem Entwurf einer Orksſatzung über die Kanaliſation
der Stadt Oſterwieck u. der Gebührenordnung u. Poligeiverordnung
hierzu hatte der Magiſtrat der StadtverordnetenVerſammlung eine
Vorlage unterbreitet. Der StadtverordnetenVerſammlung iſt be
kannt, daß ſich die Koſten der Entwäſſerung der vorläufig in An
griff zu nehmenden Straßenzüge auf 154 300 Mark belaufen. Jn
dem Koſtenanſchlag ſind angeſetzt insgeſamt 116 500 Mark und zwar
für die Straßen vom Unterwaſſer der Mühle Müller bis Ecke Was
mick (Markt), von Ecke WisnickTralleNeukirchenſtraße bis Kreuzung
Mauerſtraße, Ecke WasnickSchützenſtraßeNikolaiſtraße bis Kreu
zung Gartenſtraße, Wietholz von Ecke BrechmannKreuzung Mauer
ſtraße und Damm, vom Wietholz bis Mühlenilſe. Für die
Pflaſterung ſind angeſetzt für die Schulzenſtraße, den Wietholz, die
Summe von 37 800 Mark. Das Kanalfſationsprojekt umfaßt 6710
Tagewerke. Der Referent der Vorlage, Stadtv. Bekuhrs, erklärte,
daß ſeine Fraktion noch ſchwerwiegende Bedenken gegen dieſes Pro
jekt habe und bat um Vertagung und Wahl einer Kommiſſion,
welche ſich mit der Materie noch einmal genau befaſſen ſolle. Nach
dem ſich die Stadtv. Brechmann, Braun und Stiebing im ähnlichen
Sinne ausgeſprochen hatten, gab Stadtv. Gen. Lö we die Erklärung
ab, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion der Vorlage zuſtimme, aber
gegen die Wahl einer Kommiſſion nichts einzuwenden hätte. Stadt
verordneter Genoſſe Sperling war unbedingt für den Ausbau der
Kanaliſation. Durch dieſen Bau kann vielen Mitbürgern Arbeits
gelegenheit geſchaffen werden. Sie iſt als ſanitäre Einrichtung für
die Stadt notwendig. Denn wer beim Durchwandern unſerer Stadt
die ſchönen Goſſen ſteht und riecht, wird ſich freuen, wenn dieſer
üble Zuſtand verſchwindet. Nach eingehender Debatte wurde dem
Projekt im großen und ganzen zugeſtimmt und eine Kommiſſion ge
wählt, welche ihre Beſchlüſſe einer vor Weihnachten abzuhaltenen
Stadtverordnetenſitzung vorzulegen hat. Jn die Kommiſſion wurden
die Stadtverordneten Scholz (S.), Sachtleben (S), Sperling (S)),
Brechmann (B.), Zickfeld (B.), Stiebing (B.) und Kuffel (K.) ge
wählt. Den Vorſitz führt der Stadtv. Vorſteher Gen, Zappe. Die
Generalverpachtung der ſtädtiſchen Kleingärten an den hieſigen
Schrebergartenverein e. V. hat die Stadtverordnetenverſammlung on einem Perſonenwagen erfaßt, gegen die Mauer gedrückt und
bereits in zwei Sitzungen beſchäftigt. Jn beiden Fällen wurden die
Vorlagen auf Antrag der Verſammlung zurückgezogen. Nachdem
ſich nunmehr die Mitglieder des Vereins durch Unterſchriften in
überwiegender Mehrheit für den Abſchluß eines Genevalpachtvertra
ges erblärt haben, hat der Magiſtrat dem Vertragsentwurf in ſeiner
Sitzung vom 1. Dezember bereits zugeſtimmt. Nach reger Aus
ſprache, in der unter anderem vom Stadtv. Kuffel (K.) die Herab
ſetzung des Pachtpreiſes von 60 auf 50 Markt pro Morgen verlangt
und von ſozialdemokratiſcher Seite gefordert wurde, für die minder
wertigen Stücke einen Pachtnachlaß zu gewähren, wurde der Magi
ſtratsvorlage gegen die Stimmen der Kommuniſten zugeſtimmt. Es
wurden folgende Aenderungen angenommen. Der bisherige 8 9 er
hält die Ziffer 10 mit folgendem Wortlaut. Ueber Unzuträglichkeiten
zwiſchen dem Vorſtand des Schrebergartenvereins und den Mitglie
dern und Nichtmitgliedern entſcheidet unter Ausſchaltung der ordent
lichen Gerichte die Stadtverordnetenverſammlung. Es lagen dann
noch verſchiedene Dringlichkeitsanträge vor. Dem hieſigen Elektrigi
tätswerke wurde die Eröffnung eines kurgzfriſtigen Kredites bei der
hieſigen Stadtſparkaſſe zur glatten Abwicklung des Geſchäftsverkehrs
genehmigt. Dringlichkeitsanträge des Hrksausſchuſſes des ADGB,

Winterbeihilfe vor Der Ortksausſchuß hatte folgenden Dringlichkeits
ankrag eingereicht: Wir bitten die Stadtverordnetenverſammlung
wie im Vorjahre, um eine Winterbeihilfe für alle Hilfsbedürftigen
der Stadt Oſterwieck. Die Kommuniſten beantragten, den Erwerbs
(oſen, den Ausgeſteuerden, den Sozial und Kleinrentnern in der
Form der Unterſtützung (Winkerbeihilfe) zu gewähren, daß jeder
Hauptunterſtützungsempfänger 20 Mark bekommt und für jeden zu
ſchlagsberechtigten Empfänger 5 Mark mehr. Ledige Erwerbsloſe
ſollen als Hauptunterſtützungsempfänger gelten. Außerdem wurde
ein Mietszuſchuß und Lichtgeldermäßigung gefordert. Ein zweiter
Antrag der Kommuniſten forderte, das Einkommen der ſtädtiſchen
Beamten dürfe 6000 Mark einſchließlich Wohnungsgeld nicht über
ſteigen. Den Beamten und Angeſtellten der Stadt wird jede Neben
beſchäftigung unterſagt. Bei allen durch die Stadt zur Ausführung
kommenden Arbeiten ſind die ausführenden Firmen verpflichtet, die

unter Hinzuziehung der Erwerbsloſenkommiſfion einzuſtellen. Sbadt
verordneter Gen. Löwe erklärte für die ſogialdemokratiſche Frak
tion, daß es darauf ankommt, wie den Erwerbsloſen wirklich zu hel
fen iſt. Er wies darauf hin, daß der Kreis Fürſorgeträger ſei, alſo
ein Mitbeſtimmungsrecht habe. Woher ſollen die erforderlichen Mit
tel genommen werden? Die Wohlfahrtsetats des Kreiſes und der
Stadt ſind ſchon erheblich überſchritten. Aber trotzdem müſſe ein
Ausweg gefunden werden. Er bat den Magiſtrat, alles zu tun, um
die Not der Hilfsbedürftigen zu lindern. Stadtv. Braun (B))
hielt die Anträge für gut, bedauerte aber auch, daß die Mittel nicht
vorhanden ſeien. Zur Abhalfe ſchlug er vor; daß in Zukunft die
Beamken und Angeſtellten der Stadt ihren geſetzlichen Ankeil zu den
Soziallaſten ſelbſt tragen. Die Angeſtellten könnten 10 Prozent ihres
Gehaltes für den guten Zweck opfern. Der Bürgermeiſter Hart
mann erkannte die Not der Erwerbsloſen an und verſprach alles
zu tun, was irgend möglich wäre. Allerdings könnte dieſe Hilfe nur
eine Jndividuelle ſein. Nach längerer Ausſprache wurden die Dring-
lichkeitsanträge dem Magiſtrat überwieſen. Der Antrag, den Er
werbsloſen Graul als Bürgerlichen in den Wohlfahrtsausſchuß zu
wählen, wurde abgelehnt. Bei der Debatte über eine Anfrage des

die Ehrenerklärurg in der Preſſe abgegeben hätte, denn er fragte
an, wer dieſes Jnſerat unterſchrieben habe (allerdings eine ſonder
bare Frage). Aus dieſen und ſonſtigen unſchönen Bemerkungen und
der ſich entſpinnenden heftigen Debatte zog der Beigeordnete Ge
noſſe Ul rich die Konſequenz und erklärte: Meine Herren Kommu
miſten, ich wollte ihrem Klaſſengenoſſen Schünemann die Gefängnis
ſtrafe erſparen, aber nachdem ſie den korrekten Gang der Sache
anzweifeln, erſuche ich hiermit den Magiſtrat, die Sache weitergehen
zu laſſen. Alſo kann Schünemann ſich bei ſeinen Parteigenoſſen be

danken, wenn er doch noch beſtraft wird.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 8. Dezember. Ein Brand Die Strahdieme des

Landwirts Fr. Henne, die unweit von Derenburg am Wichhäuſer
Tor ſtand, geriet am Freitag abend in Brand. Sie brannte ſo ſchnell
nieder, daß die Feuerwehr nicht mehr eingreifen konnte. Die Frau
des Arbeiters Telle, die Stroh vom Boden holen wollte, ſtürzte von
der Leiter und brach ein Bein. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute vormittag auf der Halberſtädter Straße
unweit der weißen Brücke. Der Steinſetzer W. Matſchroth wurde
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der Friſierkun

Friſeur Prof. Weißlogel bei der Ausübung ſeines Amtes.

Der Friſeur Karl Weißlogel, ein geborener Badenſer, Sieger
in vielen internationalen Friſierkonkurrenzen, iſt jetzt von der Wie
ner Akademie für ſeine großen Erfolge auf dem Gebiet der Haar

erforderlichen Arbeitskräfte nur durch Vermittlung des Arbeitsamtes

Stadtv. Niemeier begweifelte Stadtv. W. Kuffel, daß Schünemann

beide Beine oberhalb des Kniees abgequetſcht. Das Unging geſchah
dadurch, daß das Auto mit großer Geſchwindigkeit durch die Stadt
fuhr und einem anderen Auto an der Brücke ausweichen mußte. Es
kam ins Schleudern und fuhr auf das Trottoir und drückte Matſch
roth gegen die Wand.

Aus Oſchersleben.
o. Der Werbeabend des Arbeikerſportkartells am Freitag war

gut beſucht. Die Turnerinnen warteten mit Tanzſpielen und Frei
übungen auf, die Turner zeigten Uebungen am Barren ſowie Be
weguüngsſpiele. Viel Beifall ernteten die Schauboxkämpfe des
KraftſportVereins. Anſchließend hielt der Gen. Crummenerl
Magdeburg die Werberede. Er richtete an die Jugend die Mah
nung, alle sdaran zu ſetzen, um der deutſchen Arbeiterſchaft die po
litiſche und wirtſchaftliche Freiheit auch in Zukunft zu ſichern. Den
zweiten Teil des Abends füllte die vote Spielſchar von Magdeburg
aus.

o. Jugendverſammlung. Die Jugend aller Gewerbſchaften und
Sportvereine ſowie der Partei und des Reichsbanners treffen ſich
morgen, Dienstag abend, im Stadtpark. Der Gen. Schumacher
Magdeburg ſpricht über Jugend im Kampf. Alle Jugendlichen
ſollten erſcheinen.

o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Am Mittwoch abend iſt im Stadt
park Mitgliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
erforderlich. Auf die Bekanntmachung betreffend den Holz
verkauff im heutigen Jnſeratenteil wird hingewieſen

Aus Quedlinburg.
gr. Die Jahreshaupkverſammlung der Sozialdemokratiſchen Par

kei am Freitag im Gewerkſchaftshauſe hatte einen ſehr guten Beſuch
aufzuweiſen. Genoſſe Groß, der den Situgtions und Geſchäfts
bericht des Vorſtandes gab, betonte, daß, wie im ganzen Reiche, das
letzte Jahr auch bei uns ein Jahr der Arbeit geweſen ſei. Er
ſtreifte die ſchwierigen Verhältniſſe in unſerem Sbtadtparlament, die
zur Wahl des Vorſtehers aus der bürgerlichen Partei führte und
in denen die Nazis jede geordnete Arbeit im Intereſſe unſerer Stadt
vereiteln. Unſere Demonſtrationen haben in den Maſſenaufmärſchen
der Arbeiterſchaft ihr Rückgrat erhalten. Geſchloſſen ſtehen an ſol
chen Tagen Partei, Gewerkſchaften, Kultur und Sportvereine,
Reichsbanner uſw. da. Das Reichsbanner hat, vor der Wahl und
danach eine Aktivität gezeigt, die uns auch hier mit Ruhe den Ver
hältniſſen entgegenſehen läßt. Die Schutztruppe der Republik ſteht
feſter denn je auf ihrem Poſten. Er ſtreifte weiter die kataſtrophale
Lage in der Metallinduſtrie in Quedlinburg Allein die Firma Arndt
hat ſeit 1925 über 400 Arbeiter entlaſſen. So geht es in anderen
Betrieben auch. Wir müſſen aktiv verſuchen, an die Schichten der
Neuproletarier heranzukommen. Eine andere Flugblattverteilung
muß Platz greifen. Die Maſſe muß auch in der Kleinarbeit wirken
Verſchiedene Genoſſen brachten dann Vorſchläge und Wünſche über
die kommende Arbeit vor, die von regem Inkereſſe, für das, was uns

Vorſtand wiedergewählt und ein junger Genoſſe als Bei
ſizer in den Vorſtand mitgewählt. Der Stadtverordnetenbericht
wurde wegen der vorgerückten Zeit zurückgeſtellt Einige vereins
interne Angelegenheiten beſchäftigten dann zum Schluſſe noch die
Verſammlung

qr. Auf dem Markt wird auch in dieſem Jahre der Weih
nachtksbaäum für alle wieder Aufſtellung finden. Er wird
wieder vor dem Rathauſe aufgeſtellt und am Dienstag abend zum
erſten Male ſeine elektriſchen Lichter leuchten laſſen.

nerstag wurde einem Herrn von ſeinem vor einem Geſchäft in der
Heiligegeiſtſtraße ſtehenden Fahrrade zum zweiten Male die elet
triſche Lampe geſtohlen. Man könnte bald annehmen, daß es ſich
um eine krankhafte Manie handelt.

g. In den Geſchäftsſtellen des Konſumvereins ſind noch Loſe
der Wohlfahrtslotterie u haben. Wir weiſen ſchon aus

Lotterie der Arbeiterwohlfahrt zugute kommt.
q r. SPD. Stadtverordneten Fraktion und Magiſtrats mitglieder

Am Dienstag um 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine Frak
tionsſitzung ſtatt. Alle müſſen erſcheinen.

q.* SPD.- Vorſtand. Am Dienstag um 20,30 Uhr Vorſtands
ſitzung der Partei im Gewerkſchaftshaus.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 8. Dezember. Die Gewä hrung einer

trachterfindung zum Profeſſor ernannt worden.
m

Dedtschlands meistgerauechfe
I Ciganettfe

Weihnachtsbeihilfe an Unterſtützungsemfänger

not kut, zeugten. Bei der Vorſtandswahl wurde der geſamte alte

gr. Wieder eine elektriſche Lampe vom Rade geſtohlen. Am Don

dem Grunde nochmals darauf hin, da ja der Reingewinn aus dieſer
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ter des Hakenkreuzſtudenten, in denen es u. a. hieß:

führte die Gemeindevertreter am Sonntag vormittag im Gemeinde
büro zu einer Sitzung zuſammen. Der Gemeindevorſteher teilte
zunächſt mit, daß der Kreisausſchuß Quedlinburg eine S8prozentige
Steuernacherhebung mit Wirkung ab 1. 4. 30 beſchloſſen hat, wo
durch die Gemeinde zirka 3000 Mark mehr Kreisſteuern als
im Etat vorgeſehen zu zahlen hat. Den dadurch entſtehenden Fehl
betrag empfiehlt der Kreisausſchuß durch Einführung der Bürger
feuer der Getränke- und Bierſteuer zu decken. Einſtimmig haben
ſie die Einführung dieſer Steuerarten abgelehnt. Es iſt nun
damit zu rechnen, daß der Kreisausſchuß die Erhebung der Bürger
ſteuer als Aufſichtsbehörde verfügen wird. Es erfolgt die Ver
anlagung der Bürgerſteuer dann nicht vom 1. 12. 30 ab, ſondern
rückwirkend ab 1. 4 30. Trotz des durch die Steuernacherhebung
geſchafſenen Defigits bewilligte die Gemeindevertretung den 59
Ünterſtützungsemp fangern zur Linderung ihrer Not eine Weih
nachtebeihilfe ron 7 A für Ledige, von 12 A für Verheiratete
und von 3 für jedes Kind. Dem Antrage der Anwohner der
Waſſer Straße und der Straße vor den neuen Häuſern auf An
bringung einer Straßenkampe am Breitkopfſchen Grundſtück in der
Waſſerſtraße wurde zugeſtimmt. Bei der am 1. Degember hier
abgehaltenen Viehzählung wurde nachſtehendes Geſamt
ergebnis feſtgeſtellt. (Die in Klammern angegebenen Zahlen
zeigen die Ergebniſſe des Vorjahres an). Jn 516 (523) viehhear
kenden Haushaltungen wurden ermittelt: Pferde und Fohlen 202
(202), Maultiere 8 (9). Kühe, Bullen Stiere und Ochſen 639 (606),
Schaſe 631 (804), Schweine 1409 (1104), Kaninchen 323 (222)
Federvieh 6315 (5983), Bienenſtöcke 11 (D). Obwohl die Statiſtik
eine Verminderung der viehhaltenden Haushaltungen aufweiſt, ſo
zeigt ſich mit Ausnahme der Pferde und Schafhaltung ein erheb
licher Zugang. Der Amtsvorſteher weiſt erneut in einer Bekannt-
machung darauf hin, daß es verboten iſt, Vieh, insbeſondere Feder
vieh, auf öffentlichen Straßen und Plätzen ohne genügende Aufſicht

umherlaufen zu laſſen.

Vermrsntes.
Ein neues Radiotelephon für Piloten

wurde von einem amerikaniſchen Flieger erfunden. Der Pilot trägt
einen kombinierten Sende und Empfangsapparat dauernd um den
Kopf, ſodaß er beide Hände frei hat und gleichzeitig ununterbrochen
mit der Funkſtation in Verbindung bleibt.

Der Hakenkreuzſtudent.
An der Univerſität München wurde unlängſt ein national

ſog ialiſtiſcher Kandidat der Rechte verhaftet, weil er
die Mäntel ſeiner Kommilitonen in der Garderobe der Univerſität
durchſuchte und daraus Geld ſtahl.

Dieſer Student, der 27 Jahre alte Taver Dremel ſtand nun we
gen dieſes Deliktes vor dem Richter. Hier wurde ein außerordent
lich lehrreiches Charakterbild von ihm entworfen. Er liebte ein
flottes Studentenleben, ſein Hauptberuf war die Agita
tion für die Nationalſozialiſten. Sein Studium rückte
nicht vorwärts. Der Richter verlas einige Briefe der Mut

„Bin ich
Dein Hund, daß Du nur Schulden machſt?“ Die Mutter mahnte
ihn, zu ſtudieren und von ſeinen Weibergeſchichten zu laſſen. Der
wackere Hakenkreuzſtudent hatte eine beſondere Methode, ſich auf

Koſten ſeiner Mutter Geld zu verſchaffen. Er
kaufte Bücher im Werte von über 100 Mark, ließ die Rechnung
ſeiner Mutter zugehen und verramſchte die neu gekauften Bücher
ſofort, um zu Geld zu kommen. Zu allem Ueberfluß ſchwebt gegen
ihn noch ein Verfahren wegen Vergehens gegen das Geſetz zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

In dieſem Bilde fehlt auch nicht ein Zugl So ſieht ein Hitler
Agitator aus!

Rätſel um drei nackte Toke. Eine merkwürdige Serie von To
desfällen, die ſich in einem verlaſſenen Pariſer Hauſe innerhalb
Jahresfriſt zugetragen haben, lenkt die Aufmerkſamkeit der Pari
ſer Bevölkerung auf ſich. In dem betreffenden Hauſe wurden vor
etwa einem Jahre die vollkommen entkleidete Leiche eines Fräu
leins gefunden, deſſen Körper nicht die geringſte Spur einer Ver
letzung aufwies. Obwohl ſich niemand erklären konnte, woran die
Dame geſtorben war, wurde die Leiche zur Beerdigung freigegeben
Vor einem Monat nun wurde unter genau den gleichen Umſtän
den, ebenfalls vollkommen nackt, die Leiche des katholiſchen Prie
ſters ValetteMontbrun, der im gleichen Hauſe wohnte aufgefun
den. Der Prieſter hatte ſeine Geſchichte: es ſoll ihm gelungen ſein,
den ſterbenden Clemenceau, der ſich ſeit langem nicht nur von den
Menſchen, ſondern auch von Gott getrennt hatte, durch eine geöff
nete Türſpalte zu ſegnen. Man begrub den Geiſtlichen ebenfalls,
weil kein äußeres Anzeichen eines Verbrechens an ſeinem Leich
nam feſtzuſtellen war. Man kann ſich nun das Entſetzen der Haus
bewohner vorſtellen, als dieſer Tage die 48jährige Haushälterin des
verſtorbenen Prieſters, Miß Gims, gleichfalls tot wie die zwei an
deren Opfer vollkommen nackt am Boden des Badezimmers liegend
aufgefunden wurde. Jhr Körper wird nun, obwohl er nicht die
geringſte Spur einer Gewalttätigkeit aufweiſt, gerichtsärztlich un
kerſucht werden, da man die rätſelhafte Angelegenheit endlich auf

klären möchte.
Zuchthausausbrecher gefaßk. In einer Laubenkolonie in Ber

lin Neukölln wurde der ſeit längerer Zeit von der Polizei
geſuchte bekannte Geldſchrankeinbrecher Bartkowski gefaßt, der noch
eine Zwölfjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. Bartkowski
war zuletzt aus der Strafanſtalt Braunſchweig ausgebrochen. Man
nimmt an, daß er an verſchiedenen Raubüberfällen der letzten Zeit

beteiligt war.

Er hatte in jeder Hand einen Browning.

Tödlicher Aukonnfall.
Gandersheim. Jn der Nähe von Ammenſen bei Gandersheim

ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Auf dem Wege nach
Stroit begegnete ein Laſtkraftzug einen Perſonenwagen. Der An
hänger des Laſtzuges geriet beim Ausweichen ins Schleudern und
ſchlug mit voller Wucht gegen den Perſonenwagen, der ſchwer be
ſchädigt zur Seite geſchleudert wurde. Dabei wurde der Führer des
Perſonenwagens, der Gaſtwirt Kreibohm aus Hildesheim ſchwer
verletzt. Er ſprang blutend aus dem Wagen, brach aber bald
darauf zuſammen und ſtarb. Der zweite Jnſaſſe des Wagens würde

nur leicht verletzt.

Zwei Verbrecher ausgebrochen.
Wolfenbüttel. Aus der Strafanſtalt in Wolfenbüttel brachen

zwei Gefangene aus. Es handelt ſich um den Fabrikarbeiter Arthur
Mahler, in Gotha geboren, und den Schmied Vinzenz Tamm, der in
Mikalſchütz geboren iſt. Beide ſind ſehr ſchwere Jüngen, die noch
3 bzw. 2 Jahre Zuchthaus zu verbüßen haben. Sie trugen braune
Anſtaltskleidung, doch iſt es auch möglich, daß ſie blaugeſtreifte
Kittel angezogen haben. Die beiden Ausbrecher ſind als ſehr ge
walttätig bekannt. Bisher konnten ſie noch nicht wieder feſtge
nommen werden.

Er wollte ins Gefängnis und kam ins Zuchthaus.
Stendal. Der mehrfach vorbeſtrafte Melker Sand war arbeits

los, hatte kein Unterkommen und wollte daher ins Gefängnis, um
über den Winter eine Bleibe zu haben. Er ſtahl einem Arbeiter in
Döbbelin ſämtliche Sachen und verſchleuderte ſeine Beute für 13
die er vertrankt. Dann ſtellte er ſich der Polizei. Es ging ihm
allerdings ſchlechter, als er gehofft hatte. Das Gericht in Stendal
kam zu dem Schluß, daß es eine ſehr niedrige Tat ſei, einen Ar
beitskollegen zu beſtehlen, der ſelbſt um ſeine täglich Brot ringen

Zwei Hinrichtungen. Jn Znaim (Tſchechoſlowakei) wurde ein
Mörder gehentkt, der einen Gendarm und deſſen Frau erſchoſſen
hatte. Am Prager Galgen endete ein Mann, der an einer Konto
riſtin einen Raubmord begangen hatte.

In der Nacht vor dem Prozeß erhängk. Als Sonnabend vor
mittag in Potsdam die Schwurgerichtsverhandlung gegen den
Holzſchuhmacher Hermann Hagen beginnen ſollte, der des verſuch
ken Mordes an ſeiner Ehefrau beſchuldigt wird, ſtellte ſich heraus,
daß der Angeklagte ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hatte.
Der Wärter des Gerichtsgefängniſſes fand ihn am Morgen in
ſeiner Zelle erhängt auf.

Ueberfall auf die Bank von Chikago. Jn Chikago verübte das
berüchtigte Mitglied der Chikagoer Unterwelt Quintat auf die
Staatsbank einen Raubüberfall von beiſpielloſer Dreiſtigkeit.
Quintat erſchien am Sonnabendmittag plötzlich in den Kaſſenraum
der Bank, in der ſich insgſamt 25 Beamte und Kunden aufhielten.

Aus beiden Waffen
feuerte er zunächſt mehrer Schüſſe in die Decke. Dann nötigte er
unter wüſten Drohungen die Beamten und Kunden, in die Keller
räume hinunterzuſteigen. Quintat ſchloß dann die Tür zum Keller
ab, begab ſich wieder in den Kaſſenraum, nahm in aller Ruhe
50 000 Dollar aus dem Safes und verließ unangefochten das Ge
bäude der Staatsbank.

Ein gräßlicher Kindesmord in Wien hat am Sonntag ſeine
Aufklärung gefunden. Die Polizei hat die Ehefrau des Eiſenbahn
ſchaffners Mikolaſchek verhaftet, die ihr 14 Monate altes Kind aus
ungewöhnlichen Beweggründen ermordet und zerſtückelt hat. Die
Frau geſtand, das ermordete Kind nur deswegen zur Welt gebracht
zu haben, um von der Gemeinde Wien, die Ehepaare mit kleinen
Kindern bevorzugt, eine Wohnung zugewieſen zu erhalten. Jn
zwiſchen hatte das Ehepaar aber, daß außerdem noch zwei Kinder
aus der erſten Ehe der Frau beſaß, eine Schrebergartenhütte bei
Wien erworben, ſo daß ihm das Kind nebenſächlich geworden war.
In der Mutter entſtand der Entſchluß, das Kind, das ihr ohnehin
zuwider war, zu töten. Sie erdroſſelte es und zerſtückelte es dann
auf dem Küchentiſch. Den Kopf packte ſie in einen Koffer und den
Körper wickelte ſie in Papier. Der Leichenteile entledigte ſie ſich auf
Eiſenbahnfahrten vom Südbahnhof in Wien nach Villach und von
dort nach Wien zurück über die Tauernbahn und die Weſtbahn.
Bei den erſten Vernehmungen verſuchte ſie zunächſt die Tat abzu
leugnen, verwickelte ſich aber wiederholt in Widerſprüche und legte
dann ein volles Geſtändnis ab. Dem Mann hatte ſie von ihrer Tat
erzählt, eine Anzeige hat er jedoch nicht erſtattet.

Tod auf dem Fußballplatz. Bei dem in Berlin-Reinicken
dorf ausgetragenen Fußballſpiel der Vereine Halley-Konkordia
gegen Südſtern ereignete ſich am Sonntagnachmittag ein ſchwerer
Unglücksfall, der den Tod des jungen Südſtern-Stürmers Haſe-
loff zur Folge hatte. Bei einem Angriff der Neuköllner ſtoppte
Haſeloff den von einem Halley- Verteidiger abgewehrten Ball mit
dem Oberkörper. Haſeloff klagte ſofort über heftige Magen
ſchmerzen, ſetzte aber unter Aufbietung aller Kräfte das Spiel bis
zum Schluß fort. Bei der anſchließenden Kaffeetafel wurde der
offenbar ſchwer Verletzte ohnmächtig und mußte nach dem Rei
nickendorfer Krankenhaus transportiert werden. Dort ſtarb er kurz
nach der Einlieferung.

Levine freigelaſſen. Wegen Mangel an Beweiſen hat die Wie
ner Staatsanwaltſchaft das gegen den Ozeanflieger Levine ſchwe
bende Verfahren eingeſtellt. Levine erklärte gegenüber der gegen
ihn geäußerten Beſchuldigung der Münzfälſchung, daß er über den
Zweck der Vorbereitung der Herſtellung der Medaille deshalb keine
ausführlichen Angaben bei der Polizei habe machen wollen, weil
dieſe Medaille mit ſeinem neuen großzügigen Weltflugprojekt in
unmittelbarer Verbindung ſtehe. Levine iſt am Sonnabend nach
Paris gefahren, um die dortige Flugzeugausſtellung zu beſichtigen.

Diekerle-AUrkeil- 100 ooo Mark! Jn dem Prozeß, den die Silva
Filmgeſellſchaft in Berlin gegen den ſeit längerer Zeit in Holly
wood weilenden Filmſchauſpieler Wilhelm Dieterle ange
ſtrengt hat, wurde der Beklagte vom Arbeitsgericht BerlinMitte
zu 100 000 Mark Schadenerſatz verurteilt. Das Gericht hat ſich den
Standpunkt des Klägers zu eigen gemacht, demzufolge die Nichter
füllung des von Dieterle mit der Silva-Filmgeſellſchaft abgeſchloſ
ſenen Vertrages auf Durchführung verſchiedener Filmrollen in
keiner Weiſe zu rechtfertigen ſei.
Pariſer Schulkakaſtrophe. Der Pariſer Stadtrat faßte im

Hinblick auf die kataſtrophalen Pariſer Schulverhältniſſe den Ent
ſchluß, ſofort eine 100 Millionen Anleihe aufzunehmen, um mit die
ſem Geld neue Kommunalſchulen erbauen zu laſſen, da in den
jetzigen Gemeindeſchulen das Schulreglement, das höchſtens 40
Schüler für eine Klaſſe geſtattet, überall überſchritten wird. Jn der
Mehrzahl der Klaſſen ſitzen 60 Kinder.

öbozigldemotr. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

war zurückgetreten.
Eltern.

ſuchte ein Mann, einen Reiſenden zu beſtehlen.

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag enkmann. Genoſle Behrens ſpricht üoer Zu

Mittfeldeutfsche endlich.muß, und verurteilte Sand wegen Diebſtahls im Rückfall zu einem
Jahr Zuchthaus.

Schülerſelbſtmord.

NReuhaldensleben. Geſtern in den Abendſtunden ließ ſich der
18jährige Primaner Behrendt vom Zuge überfahren, weil ihm von
ſeinen Eltern Vorhaltungen in Bezug auf ſeine Leiſtungen in der
Schule gemacht wurden. Behrendt ſtand kurz vor dem Abitur und

Es handelt ſich um das einzige Kind ſeiner

Feſtnahme eines internationalen Taſchendiebes.

Halle. Während des Aufenthaltes eines DZuges in Halle ver
Der Dieb konnte

bei der Ankunft des Zuges auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um einen langgefuchten
internationalen Taſchendieb namens Jſrael Steinberg aus Wilna,
der von Beruf Gerber iſt und ſich nach dem bei ihm vorgefundenen
Fahrſcheinheft auf der Reiſe von Riga nach Brüſſel befand.

Vom Zuge überfahren.
Halle. Auf der Strecke der Kaſſeler Bahn in der Nähe der

Merſeburger Straße wurde die Leiche eines 17 Jahre alten Kauf
mannslehrlings aufgefunden, der ſich von einem Eiſenbahnzug hat
überfahren laſſen. Es liegt Selbſtmord vor, vermutlich aus Furcht
vor Strafe wegen einer angeblich begangenen Unterſchlagung

Schwerer Bekriebsunfall.
Deuben, 6. Dezember. Bei Reparaturarbeiten an einem Schorn

ſtein auf Grube von Voß in Deuben ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Ein Arbeiter ſtürgte auf 15 m Höhe ab, fiel zuerſt auf eine
Mauer und dann auf den Erdboden. Er erlitt erhebliche Ver
letzungen und wurde dem Weißenfelſer Krankenhaus zugeführt.

Die Reifeprüfung der Fallſchirmpilotin.
e

Der Abſprung iſt gelungen. Man eilt der Pilotin zu Hilfe und
befreit ſie von dem treibenden Schirm. Auch vor dem waghalſigen
Beruf der Fallſchirmpilotin ſchreckt das „zarte“ Geſchlecht nicht zu
rück, obwohl die Zulaſſungsprüfungen immer ſchwerer werden.
Während früher ein Abſprung genügte, verlangt nun die Flugbe
hörde ſechs Probabſprünge, ehe der Pilot oder die Pilotin die hals
brecheriſche Kunſt vorführen darf

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARVNG: GOwobe Seite oder O w. ode deckt Regen
X Schgee. Don Se Gewltter A 0roupeſ Ahoqel. Sie O en ſeſcht
e e fasch s Osfork tet v O Fröcmisch

O voner Sturm Die leſe Megen mit gem Winde die eſogezeſchneren Ugien
isodoren vent die Orte mit gleichem Luftaruck Die nedeo gen Orten stenenoden

4omeo gebe die Cufttemperorur a

Welterdienſtſtelle Magdevurg,

Vorausſichtliche Wikkerung bis 9. Dezember abends.
Am Sonnabend zog eine kleitte Störung von Ungarn über Böh

men hinweg nach Nordweſten. Sie brachte bereits geſtern Schleſien
Schnee oder Regen dabei bildete ſich in den Sudeten an eingelnen
Hrten Glakteis. In unſerem Bezirk war es daiternd neblig, unterſeinem Schutze blieb die Temperatur vielfach unter dem Nullpunkt.
In den ſpäten Abendſtunden ſetzte leichter Schneefall ein. der bi
über Mitternacht anhielt und uns eine Schneedecke byachte dieſe
erreichte im Weſten eine Höhe von 5 em. Am Sonntagvormittag
begann es von neuem kräftig zu ſchneien. Die weſtliche Dwepeſſion
nähert ſich mit Luſtdruckfall unſern Gebiet, ſie laßt den Südwind
zutiehmen, der den Nebel beſeitiat. Die Niederſchläge wiederholen
ſich.

Ausſichten: Meiſt trübes etwas milderes Wetter mit Nie
ſchlägen, im Hochhara leichter Froſt mit Schneefall.
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De CRIimeSsiSCEe Freud
Von O. M. Green (Shanghai).

Ein junges chineſiſches Mädchen, das imſtande war, halb Aſien
von Nanking bis Lhaſa zu durchqueren, in die „verbotene Stadt
Einlaß zu ſinden, bis zum Dalai Lama vorzudringen, im Namen
ihres Veerlandes mit dieſem unnahbaren Beherrſcher Tibets freund
ſchaftliche Beziehungen anzubahnen, und das kürzlich triumphierend
in ihre Heimat zurückkehrte, kann wohl als Wahrzeichen dafür gel
ten, daß auch in China das Zeitalter der „neuen Frau“ angebrochen
iſt. All dies hat Fräulein LiuManEhin, eine junge Angeſtellte des
Auswärtigen Amtes in Nanking, vollbracht. Wie ſie es erreichte,
daß gerade ihr eine ſolche Aufgabe übertragen wurde, bleibt ein
Rätſel. Denn die Reiſe nach Lhaſa iſt wohl eine der gefährlichſten,
die es auf der Welt gibt Neben den üblichen Schwierigkeiten hatte
Fräulein Liu noch mit den Gefahren der gerade gegenwärtig in
China ſo verbreiteten Räuberbanden und der Anhaltung durch kom
muwiſtiſche Truppen zu rechnen. Einen ſehr großen Teil der Reiſe
ſtrecke mußte ſie zu Fuß zurücklegen. Einmal wurde ſie auch von
ernſthafter Krankheit befallen. Aber ſie hatte in ihrer Unterneh
mung vollen Erfolg und kehrte nach mehr als einjähriger Abweſen
heit vor einigen Wochen nach Nanking zurück

Es gibt heute kaum einen Beruf in China, zu dem die Frau ſich
nicht Zutritt gebahnt hätte. Es gibt weibliche Rechtsanwälte, Aerzte,
Profeſſoren. Regierungsbeamte, ja, ſelbſt Bankiers Ein weiblicher
Arzt in Schanghai fährt ſelbſt ſein eigenes Auto und hat einen
gkößen Patientenkreis. Fräulein SumiCheng, die ihre juriſtiſche
Studien in Paris abſolviert hat, gehört zu den erfolgreichſten Ver
teidigern in Strafſachen. Erſt vor einem Jahre wurde in Schanghai
ein Geſetz beſchloſſen, das die Frauen in der Erbfolge den Männern
gleich ſtellte. Das war keine papierne Reform wie ſo viele andere
die Mädchen Chinas wußten auch ihre Anſprüche in gegen ihre Brü

der angeſtrengten Prozeſſen durchzuſetzen. Noch vor zwanzig Jah
ren waren in China Mädchen eigentlich überhaupt keine Menſchen
Die Legende von den kleinen Mädchen, die irgendwo ausgeſetzt wer
den damit ſie Hungers ſterben, iſt zwar maßlos übertrieben jedoch
in Zeiten der Hungersnot haben ſich ſolche Fälle nicht ſelten ereignet.
Töchter mußten in jeder Beziehung den Söhnen nachſtehen. Sie
erhielten weder Erziehung noch Unterricht; ſie führten ein völlig zu
rückgezogenes Leben (ein Chineſe ſtellte ſeine Frau und ſeine Töch
ter niemals einem Gaſte vor mochte er auch noch ſo befreundet mit
ihm ſein). Niemals ſahen ſie ihre Gatten früher als bei der Hoch
zeit Und als Ehegattinnen waren ſie nur wenig beſſer geſtellt als
die Dienſtmägde ihrer Schwiegermütter, von denen ſie ſtets gnaden
los tyranniſiert wurden. Als ich vor 23 Jahren zum erſten
ma nach China kam waren die einzigen Frauen die man auf der
Straße ſah, Dienſtmägde mit Waſſereimern, Tanzmädchen, die in
Sänften von einem Teehaus ins andere gekragen wurden, und etwa
vereinzelte Damen. die ſich in geſchloſſenen Tragſtühlen auf einen
Beſuch begaben. Heuke kann man überall chineſiſche Mädchen ſehen
in Kaufläden Theatern, öfentlichen Verſammlungen. Und ſie be
nehmen ſich ebenſo ungezwungen wie ihre weſtlichen Schweſtern

Die Revolution des Jahres 1911 die die Mandſchuh Dynaſtie
hinwegfegte, leitete den Wandel der Dinge ein. Ein Amazonen
bataillon wurde gebildet, das am Marſch nach Peking teil
nehmen ſollte. Kameradſchaftsehen“ wurden aus Kan
ton berichtet, lange bevor Richter Lindſay dieſes Schlagwort in Ame
rika prägte. Die ältere Generation entrüſtete ſich über allerlei
Ausſchreitungen und es ſchien faſt als würden die „neuen chine
ſiſchen Mädchen ihrer Sache mehr ſchaden als nützen. Aber bald
würde der jugendliche Ueberſchwang in ruhigere Bahnen gelenkt

Die erſten Frauenſchulen in Ching ſind amerikaniſche Gründun
gen. Sie blieben lange vereinzelt. Erſt in den letzten Jahren ver
mehrken ſie ſich in unvorſtellbarer Weiſe Als ich jung war“, ſagte
mir kürzlich ein angeſehener Kaufmann „kam niemand auf den Ge

danken, daß Mädchen Unterricht brauchen Heute verlangen Eltern
und Töchter in gleicher Weiſe danach“. Eine der berühmteſten Mäd
chenſchülen, die Gründung einer Enkelin des berühmten chineſiſchen
Vizekönigs Tſeng-KuoFan, die ihre Ausbildung in England und
Amerika genoſſen hat, befindet ſich in dem vor einigen Wochen von
den Kommuniſten beſetzten Hankai. Weſtliche Erziehung, deren Wir-
kung auf chineſiſche Knaben nicht allgemein gebilligt wird, hat die
chineſiſchen Mädchen im wohltätigſten Sinne beeinflußt. Ein Lehrer
ſagte mir „Eine neue Schülerin tritt ein, ſchwer von Begriffen,
gedankenlos, jeder Nettigkeit entbehrend. Schon nach ein paar
Monaten hat ſie ſich völlig verändert. Sie iſt lebhaft, lernbegierig,
ſauber und faſt immer hübſcher als früher geworden. Eine beſon
dere Vorliebe zeigen ſie für die Muſik, und Morgens gibt es immer
wahre Kämpfe um die Klaviere, da jede als erſte üben will.“ Als
ich im verfloſſenen Jahre bei einem großen muſikaliſchen Wettbe
werb anläßlich der Schubert Hunderjahrfeier als Prü-
füngskommiſſar fungierke, hatte ich ſelbſt Gelegenheit, mich von der
großen muſikaliſchen Begabung der jungen Chineſinnen zu über
zeugen, deren ausgezeichnetes Spiel mich überraſchte

Die Mädchen des heutigen China ſind faſt durchweg eifrige
Sportlerinnen. Im Frühjahr 1930 fand ein großer athletiſcher Wett
kampf in Hankau ſtatt, an dem ſich mehr als 2000 Studenten und
Studentinnen aus allen Provinzen Chinas beteiligten, und der drei
Wochen dauerte. Jm Laufen, Springen, Tennis Handball, Speer
werfen. Ringen und in anderen Sporkgattungen erzielten die jungen
Chineſinnen vorzügliche Ergebniſſe Wenn man bedenkt, daß die
Kampfteilnehmer die Spitzenverkreter ihrer Provinzen darſtellten,
ſodaß jedes Mädchen, das an dem Wektkampf teilnahm hunderte
von anderen Sporklerinnen vertrat, ſo kann man ſich vorſtellen,
welche tiefe Wurzeln der Sport in der Frauenwelt Chinas geſchla
gen hat. Erwähnenswerkt iſt, daß dieſer von allen Teilen Chinas
beſchickte Wettbewerb von keinem einzigen Zwiſchenfall getrübt

Frankreichs berühmteſte Schauſpielerin
gaſtiert in Berlin.

Cecile Sorel

von der Pariſer Comedie Francaiſe, die weltberühmte franzöſiſche
Tragödin, gaſtiert mit ihrem Enſemble für einige Abende in Berlin.

Montag den 8. Dezember 1930

würde, während doch im Norden und Süden der Bürgerkrieg tobte
Nur in ihrer Kleidung ſcheint die chineſiſche Frau ihrer Vergan

genheit treu zu bleiben. Wenn ſie auch in Geſellſchaft in weſtlicher
Abendtoilette erſcheint, ſo hat ſie dieſe doch in merkwürdiger Weiſe
chineſiſcher Sitte angepaßt. Niemals wird die chineſiſche Frau ihren
Nacken und ihre Arme den Blicken Fremder darbieten. Sie trägt
moderne Abendkleider mit langen Aermeln und hohem Kragen, der
übrigens vielen chineſiſchen Frauen ganz reigzend ſteht.

Auch das Gebiet der inneren und äußeren Politik haben ſich die
Frauen erobert, und ſie gehen, unbeeinflußt von väterlicher Trad
tion, ihre eigenen Wege Ein kennzeichnendes Beiſpiel bieten die
drei Töchter des Finanzminiſters der Nanking Regierung T. V.
Soong, von denen die jüngſte MayLing den General TſchangKai
Schek geheiratet hat und eifrige Propaganda im Dienſte ſeiner krie
geriſchen Politik betreibt, die älteſte eine große Rolle in der Jnnen
politik ſpielt, während die mittlere Schweſter, die Witwe Dr. Sun-
YateSens, eine entſchloſſene Kommuniſtin iſt. Ueberhaupt hat
die kommuniſtiſche Partei Chinas viele weibliche Anhänger, nd ſo
manche von ihnen wurde während der Bürgerkriege an die Mauer
geſtellt oder zum Galgen geführt, wo ſie den Tod für ihre politiſche
Betätigung erlitt

Jns Grab mitgegebener Schmuck. Ein im Februar 1929 in
Paris verſtorbenes Fräulein Breyda hatte ihren, übrigens eben
falls vermögenden langjährigen Geliebten gebeten, ſie mit einem
Teil ihrer Schmuckſachen beiſetzen zu laſſen. Die erbberechtigten
Angehörigen der Toten wollten jedoch der Verſicherung des Mannes,
daß er den letzten Willen ſeiner Freundin erfüllt habe, keinen
Glauben ſchenken und erreichten vor Gericht, daß nachträglich das
Grab geöffnet wurde. Dies geſchah im Beiſein des Unterſuchungs
richters, des Oberbürgermeiſters eines Bruders der Toten, des be
ſchüldigten Liebhabers und eines Advokaten. Jn der Tat fanden
ſich die angegebenen Schmuckſachen ſämtlich vor, u. a. ein von
Brillanten umgebener Saphirring, ein viereckiger Brillantring, ein
goldenes Armband in Schlangenform und eine Armbanduhr in
Platin. Der zugezogene Sachverſtändige ſchätzte den Geſamtwert
auf etwa achtzigtauſend Franken. Der Sarg wurde wieder ge
ſchloſſen und die Anzeige gegen den ehemaligen Geliebten der Toten
niedergeſchlagen. Damit wäre der Fall erledigt geweſen, wenn die
Tageszeitungen nicht ausführlich darüber berichtet hätten. Als am
Sonntag der Friedhofswärter ſeine Runde machte, bemerkte er, daß
der Grabſtein zur Seite geſchoben war. Er benachrichtigte die
Polizei, das Grab wurde ein zweites Mal geöffnet, und man ent
deckte, daß die Schmuckſachen alleſamt verſchwunden waren. Ein
brecher, die von dem Vorfall durch die Zeitung Kenntnis erhalten
hatten die Leiche ausgeraubt.

418 KRennkiere überfahren. Jm November ſind von der nord
ſchwediſchen Eiſenbahn (Lappland-Expreß) nicht weniger als 418
Rennkiere überfahren und getötet worden.

Und das nennt ſich „Prohibition“. Jn Milwaukee (US2)
haben die großen kalifor miſchen Fruchtſabriken zum erſten Mal ein
neues Fruchtſalzprodukt auf den Maret gebracht, das die ſchäßzens
werte Eigenſchaft beſitzt, ſich in kurzer Zeit und ohne Zutun des

glachichen Beſitzers in einen alkoholhaltigen Wein zu ver wandeln
Man kann ſich denken, welche Aufnahme der neue Traubenſaft in
den Kreiſen des Publikums findet und daß die Agenten kaum im
ſtande ſind, die Aufträge halbwegs zu befriedigen
wird in acht Geſchmacksarten auf den Markt gebeaſht und in kleinen
Fäßchen an den Käufer geliefert. Bei der Ablieferung ſt nichts
weiter als die Entfernung des Spundes nötig, damit Die Frucht
ſaftloſung der Luft ausgeſetzt wird. Das übrige iſt Sache von
Mütter Natur, die nach Ablauf von etwa 60 Tagen den ſchönſten
Wein präſentiert. Damit der „Prohibitions“- Käufer aber auch
wirklich zufrieden geſtellt wird, ſpricht bei ihm der Vertreter der
Lieferungsfirma vor, zieht das Reſultat auf Flaſchen und ſtellt feſt,
ob alles nach Wunſch ausgefallen iſt. Das ganze Theater wird dann
Prohibition in Milkauwee genannt

Roman von Vrank Arm a u
27 Fortſetzun Nachdruck verboten

Zehntes Kapitel.
Der Herr mit den harten Augen hatte das kleine Zimmer längſt

verlaſſen. Elſe Merten lag mit geſchloſſenen Augen,; ſie vermochte
nicht zu denken. Sie hate nur das Gefühl, daß etwas Furchtbares,
Unheimliches über ſie gekommen war, und daß es kein Entrinnen
gab. Auch kein Wehren
Noch im Laufe des Nachmittags begann die irdiſche Gerechtig
keit, ſich nach Elſe Merten umzuſehen. Nachdem der Arzt das Mäd
chen für vernehmungsfähig erklärte, erſchien ein Kommiſſar und
ein Hilfsarbeiter, um die Strafmaſchine in Gang zu ſetzen. Der
Kommiſſar, ein noch junger Mann, der aber in ſeinem Berufe
ſchon reichlich Gelegenheit gehabt hatte, unnötiges menſchliches Ge
fühl abzuſtreifen, behandelte den Fall ſehr forſch und mit der Ge
übtheit des erfahrenen Praktikers. Der Fall war ſonnenklar. Ob
zwar keinerlei Verpflichtung für den privaten Arzt oder gar ein
Krankenhaus beſteht, in ähnlichen Fällen ein Anzeige zu erſtatten
S bei begründetem Verdacht daß ein verbotener Eingriff ganz un
ſachgemäß ausgeführt wurde, wird dennoch die Meldung an die
Behörde mit Erwägungen gerechtfertigt, über die jeder ſeine eigene
Anſicht haben mag; der Kampf gegen die Hebammen wird von den
Aerzten ebenſo energiſch wie erfolglos geführt

Elſe Merten mußte zunächſt ihre Perſonalien angeben. Dann
ſagte der Kommiſſar das Nötige, um ſie zunächſt einmal mürbe zu
machen.

Ich mache Sie darauf aufmerkſam begann er, „daß er gar
keinen Zweck hat, irgend etwas zu verſchweigen oder abzuleugnen.
Im Gegenteil Sie ſchaden ſich damit nur ſelbſt. Jhre Verfeh
lüng liegt ja ſo klar zutage, daß wir Jhre Ausſage im Grunde gar
nicht brauchen Es iſt aber dem Richter anheimgeſtellt, ob die volle
Strenge des Geſetzes auf ſie fällt, oder ob Jhnen mildernde Um
ſtände zugebilligt werden. Das hängt eingig Und allein von Jhrem
Verhalten ab. Sie haben ſelbſtverſtändlich
wäre gewiß nicht ſchwer, dieſe Mitſchuldigen auch ohne Jhr Da-
zütun herauszufinden und der Strafe zuzuführen. Wenn Sie es
der Juſtiz erleichtern, dieſe Mitſchurdigen zu faſſert, ſo beweiſen Sie
damit, daß Sie die Zuübilligung mildernder Umſtände verdienen,
und Sie werden, da ja auch Jhre Jugend in Betracht kommt, mit
einer geringen Strafe davonkommen. Erleichtern Sie uns dagegen
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Mitſchuldige. Es

die Auffindung Jhrer Mitſchuldigen nicht, ſo beweiſen Sie damit,
daß Sie keine Gnade verdienen, und das Urteil wird dementſpre
chend ausfallen. Haben Sie mich verſtanden?“

Elſe Merten nickte müde; ſie wußte ſchon, was man von ihr
wollte.

„Sie waren alſo guter Hoffnung und haben einen Eingriff an
ſich vornehmen laſſen, um Jhre Leibesfrucht abzutreiben Das iſt
unumſtößlich durch die ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt worden.
Sie werden es auch nicht leugnen wollen.

Elſe Merten verneinte.
„Alſo Sie geſtehen den verbotenen Eingriff zu. Wie lange

wären Sie bereits guter Hoffnung?“
„Zwei Monate.“
„Das iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, aber darüber wird ja der

Arzt genau Auskunft geben können. Jetzt. von wem waren Sie
in der Hoffnung?“

Das Mädchen vermochte nicht zu ankworten; in ihren bleichen
Zügen ſprach ſich die Marter aus, die ſie empfand.

„Alſo machen Sie jetzt keine Geſchichten! Sie hatten ein Ver
hältnis oder wiſſen Sie vielleicht gar nicht, von wem Sie das Kind
empfangen hatten?“

„Jch ich kann das nicht ſagen!“
„Ach kein Theater wenn ich bitten darf! Sie werden doch

wiſſen, ob Sie ein Verhältnis gehabt haben! Alſo los, los haben
Sie mit einem oder mehreren Männern zu tun gehabt?“

„Mit einem!“
„Beſteht dieſes Verhältnis noch?“
Elſe nickte
„Und wie heißt der Mann?“

Keine Antwort.
„Sie wollen den Namen nicht ſagen ich kann mir denken

warum. Der Mann, der Sie ſchwängerte, hat Sie wohl auch ver
anlaßt, die Leibesfrucht abtreiben zu laſſen. Jſt das ſo?“

„Nein!“
Lügen Sie nicht Sie werden damit bei mir nicht weit kom

menl Sie hatten alſo ein Verhältnis. Wie Sie merkten, daß Sie
in der Hoffnung ſind, haben Sie dem Mann Mitteilung davon ge
macht, und er hat Sie dazu veranlaßt den Eingriff vornehmen zu
laſſen. Heraus mit der Wahrheit! Iſt es ſo?“

Elſe Merten war viel zu ſehr erſchöpft, um dem Kommiſſar auf
die Dauer Widerſtand entgegenſetzen zu können. Sie verſuchte zwar
noch einmal, zu leügnen, aber der Mann vor ihr ſah ſo drohend
aus, daß ſie ſchließlich ja ſagte.

„Na ſehen Siel! Jch habe es ja gewußt es iſt ein Fall wie
der andere Jetzt noch raus mit dem Namen wie heißt der
Mann

Hier aber ſtieß der Kommiſſar doch auf einen Widerſtand, den
er nicht brechen konnte. Elſe Merten weigerte ſich auf das be
ſtimmteſte, den Namen zu nennen. Nach einer Weile gab der Kom
miſſar es auf.

„Behalten Sie alſo den Namen für ſich es iſt ſehr dumm von
Jhnen! Glauben Sie denn, wir werden das nicht herausbringen,
mit wem Sie gegangen ſind? Heute noch werden wir den Namen
erfahren und den Kerl packen können. Jedenfalls daß er Sie
angeſtiftet hat, das haben Sie zugegeben. Das genügt mir einſt
weilen. Jetzt muß ich noch wiſſen wer hat den verbrecheriſchen
Eingriff an Jhnen vorgenommen? Eine Frau ſelbſtverſtändlich!“

Elſe bejahte.
„Wie heißt die Frau?“
Elſe Merten wollte auch deren Namen nicht nennen, aber hier

waren die Hemmungen nicht ſo groß wie dem Geliebten gegenüber
So erfuhr der Kommiſſar, daß Elſe bei einer Frau Mühlmann,
Stralauer Straße 57, Gartenhaus, geweſen ſei.

„Na hier ſind Sie wenigſtens vernünftig!
Augenblick nicht von Jhnen wiſſen!“

Der Hilfsarbeiter verlas, was er zu Papier gebracht hatte, und
dann mußte Elſe Merten ihren Namen unter das Protokoll ſetzen.
Als die beiden Männer das kleine Zimmer wieder verlaſſen hatten,
lag das Mädchen völlig erſchöpft in den Kiſſen; der einzige Ge
danke, den ſie faſſen konnte, war der wenn ſie nur Lutz nicht her
auskriegen!

Aber ſie bekamen den Namen des „Mittäters“ ſehr raſch heraus
Der Kommiſſar war ein geſchickter Kriminaliſt. Er begab ſich

vom Eliſabethen-Krankenhaus ſofort nach der Gutzkowſtraße und
ſüchte den alten Merten auf.

Der alte Mann war zu Hauſe. Er hatte ſich im Laufe des Nach
mittags im Krankenhaus nach Elſe erkundigt und die Mitteilung
erhalten, daß die Gefahr vorüber ſei. Aber nun er nicht mehr
fürchten mußte, die Tochter ganz zu verlieren, war die Wut über
das Vorgefallene in ihm wieder ſtärker geworden. Daß das Mäd-
chen ihm dieſe Schande hat antun können, darüber würde er nie
mals hinwegkommen. Das konnte er Elſe nie verzeihen, nie!
Wenn Sie wieder geſund war, mußte ſie aus dem Haus! Und
menn er an den Lumpen, den Chauffeur dachte, dann empfand er
ein grimmiges Bedauern darüber, daß er den Burſchen nicht zwi
ſchen ſeine beiden Fäuſte nehmen konnte.

In dieſer Verfaſſung traf ihn der Kommiſſar.
Der alte Merten war nicht weiter verwundert, polizeilichen Be

ſüch zu erhalten, denn er wußte ja, das Elſe vor Gericht geſtellt
werden würde. Geſchah ihr auch ganz recht am beſten, man
behielt ſie gleich im Gefängnis, daß ihm ihr Anblick erſpart blieb

Mehr will ich im
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Hewerkschaftliches.
Die Erwerbsloſenunterſtützung in England

Sie koſtel dort jährlich über 2 Milliarden Mark.

Die große Arbeitsloſigkeit ſtellt auch an die engliſche Arbeits
loſenunterſtützung gewaltige Anforderungen. Jn dieſem Jahr wur
den bereits an gewöhnlichen Arbeitsloſenunterſtützungen 1960 Mil
lionen Mark gusgezahlt, wovon 600 Millionen Mark Beitragsein
nahmen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind, während den
Reſt der Staat aus allgemeinen Steuermitteln zur Verfügung
ſtellte. Dazu kommt noch die Aufwendung für die Ausgeſteuerten.
Im laufenden Jahr werden die ordentlichen Unterſtützungsſummen
2 Milliarden Mark erheblich überſteigen. Man griff jedoch nicht
zum Mittel der Beitragserhöhung, ſondern deckte das Defizit der
Arbeitsloſenunterſtützung aus Steuermitteln, indem der Staat dem
Unterſtützungsfonds immer neue Darlehen zur Verfügung ſtellte
Vor kurzem wurden neue Darlehen in der Höhe von 400 Millio
nen gegeben. Jetzt ſoll die Regierung eine neue Ermächtigung für
400 Millionen Mark erhalten, außerdem 210 Millionen für die
Ausgeſteuerten. Der Arbeitsloſenfonds war durch dieſe Darlehen
bereits Mitte November mit 1100 Millionen Mark verſchuldet. An
die Rückzahlung dieſer Darlehen denkt man ebenſowenig wie in
Deutſchland. Die hohen Koſten erklären ſich ſowohl durch die große
Zahl der Erwerbsloſen, am 17. November betrug dieſe 2 286 000,

wie auch durch die gegenüber Deutſchland viel höheren Unter
ſtützungsſätze und insbeſondere durch die Wirkung des Umſtandes,
daß die Unterſtützung nicht mehr wie früher von einer beſtimmten
Periode der Beitragszahlung abhängig iſt. Der Angriff auf die
Arbeitsloſenunterſtützung blieb freilich auch in England nicht aus.
Ein aus Mitgliedern aller drei parlamentariſchen Parteien zuſam
mengeſetzter Ausſchuß beſchäftigt ſich mit der Reform des Arbeits
loſenverſicherungsfonds. Die Regierung hat jedoch, ohne dieſe
Verhandlungen abzuwarten, die Ausarbeitung von Reformvorſchlä
gen einer Sonderkommiſſion übertragen.

Wie verkeilt ſich die Arbeitsloſigkeit auf die einzelnen Berufe?
Die Arbeitsloſenſtatiſtik des Deutſchen Statiſtiſchen Reichsamts gibt
auf die Frage nach der Berufszugehörigkeit der Arbeits
loſen Antwort. Von den mehr als 3 Millionen Arbeitsloſen Mitte
Oktober dieſes Jahres hatte die Gruppe der Lohnarbeit wechſeln
der Art mit 23,1 v. H. den größten Anteil. Es folgen die Metall
arbeiter, auf die ein Anteil von 18,7 v. H. entfällt, dann das Bau
gewerbe mit 7,8 v. H., dann die Holzinduſtrie mit 5,8 v. H. Exrheb
lich iſt auch der Anteil der verſchiedenen Gruppen der Angeſtellten
berufe mit 8,5 v. H. an der Geſamtarbeitsloſigkeit. Gegenüber dem
Vorjahr iſt allerdings ihr prozentualer Anteil (nicht die abſolute
Zahl der arbeitsloſen Angeſtellten!) von 11,1 v. H. im Jahre 1929
auf 8,5 v. H. Oktober 1930 geſunken, ein Zeichen, daß die Arbeits
loſigkeit bereits im Vorjahr die Angeſtelltenberufe ſehr ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen hatte und daher das relative Anſteigen der Ar
beitsloſigkeit dieſes Mal bei den eigentlichen Arbeiterberufen ſtärker
erfolgte als bei den Angeſtellten. Unter den arbeitsloſen Angeſtell
ten entfällt der Hauptanteil (6,2 v. H.) auf die kaufmänniſchen An
geſtellten, unter dieſen wiederum ein beſonders hoher Anteil auf
die weiblichen Angeſtellten, die mit 2,5 v. H. an der Geſamtarbeits
loſigkeit beteiligt ſind.

Der Schiedsſpruch für die Bielefelder Metallinduſtrie wurde von
den Arkeitnehmern mit einer Mehrheit von 98 Prozent ab
gelehnt. Die Arbeitgeber haben Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruchs beantragt. Der Spruch will die Abkkordrichtlöhne ab
Neujahr um 5 Prozent und die Stundenlöhne um 3 Prozent bis
Ende Mai kürzen.

Der preußiſche Handelsminiſter hat die Regierungspräſidenten
erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schwarzarbeit

unter allen Umſtänden eingeſchränkt werden muß. Klagen über
Schwarzarbeit im Handwerk und Kleingewerbe ſind in letzter Zeit

wieder ſtärker aufgetreten
Anfähiger Gewerkſchaflsbeamter. In der Kaſſe des Einheitsver

bandes der Eiſenbahner, Bezirksleitung in Köln, ſind vor einigen
Tagen größere Unregelmäßigkeiten entdeckt worden, die den Geſamt
vorſtand gezwungen haben, den Bezirksleiter Joſef Leimbach
ſofort ſeines Amtes zu entheben. Leimbach hat daraufhin ſein
Stadtverordnetenmandat niedergelegt und iſt aus der Sozialdemo
kratiſchen Partei ausgetreten.

GenoSssensnhes.
Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft konnte im Monat November

2371 Neuaufnahmen vollziehen, womit ſich ihr Mitgliederbeſtand
über die Zweihundertta uſendgrenze auf 201 937 er
höht. Jm Umſatz ergibt ſich für November zum erſten Mal ſeit
1927 ein Rückgang und zwar bleibt der Geſamtumſatz mit 6,627
Millionen Mark um 8,9 Prozent hinter dem November des Vor
jahres zurück, das der November 1930 nur 24 Verkaufstage (No
vember 1929-25) hatte. Weiter dürfte die Wirtſchaftskriſe und der
Preisrückgang für eine erhebliche Zahl von Waren eine Rolle ge
ſpielt haben. Der Umſatz der Fleiſchabgabeſtellen hat ſich auch wert
mäßig zu erhöhen vermocht und zwar um 17 Prozent. Die Spar
kaſſeneinlagen ſteigerten ſich um 644 000 Mark auf 48,42 Millionen
Mark.

Wirt un arndel.Die Berliner Markthallendirektion hat für den 5. Dezember
immer pro Pfund und in Pfennigen, im Kleinhandel folgende Preiſe
feſtgeſtellt: Weißkohl 5 bis 6 Pfennige, Wirſingkohl, gelb 5 bis
7 Pfennige, Wirſingkohl, grün 6 bis 8 Pfennige, Rotkohl 5 bis 7
Pfennige, Wurzelſpinat 17 bis 22, Blätterſpinat 25 bis 30, Mohr

Mit dem Unterſeeboot zum Nordpol.

Das Unterſeeboot „Nautilius“ des Polarforſchers Wilkins.
Rechts unten: Wilkins.

Der berühmte Polarforſcher Sir Hubert Wilkins beabſichtigt, im
nächſten Jahr eine Expedition zum Nordpol zu unternehmen. Zu
dieſem Zweck läßt er das amerikaniſche U.Boot „O. 12“ umbauen,
mit dem er unter dem Eiſe den Nordpol erreichen will.

rüben 5 bis 7, Grünkohl 10 bis 15, Kohlrüben 5 bis 6, gewöhn
liche Rübchen 10 bis 15, Teltower Rübchen 22 bis 25, Rote Rüben
zirka 6, Zwiebeln 5 bis 6, Kochäpfel 25 bis 30, Eßäpfel 30 und mehr
Pfennige.

Marktfherfchte.
Berliner Getreidebörſe vom 6. Dezember.

S. Dezember s. Dezember
ab märkiſche Station in Mark.)

Wetgen 249 bis 250. 249 bis 250.Roggen 154. bis 155. 152. bis 153Braugerſte 204 bis 224 204 bis 221Futter u. Induſtries-Gerſte 190 bis 195. 190. bis 195.
Hafer 140 bis 146. 140. bis 145.Weizenmehl 29.25 bis 37.00 29.25 bis 37.00
Roggenmehl 24.00 bis 27.00 24,00 b 27.00Weizenkleie 10.25 bis 10.60 10.25 bis 10.60
Roggenkleie 9.,00 bis 950 9,00 bis 9550

Buktermarkt, Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 6, Degember: 1. Sorte 128 Mark, 2. Sorte
114 Mark, 3. Sorte 98 Mark je Zentner. Tendenz; gebeſſert.

Berliner Milchpreis, Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
6 bis 11. Dezember. für A Milch 17 Pfenmige, für B Milch 10
Pfennige, für CMilch 12 Pfennige. Die AMilchmenge iſt auf 90
Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.
Zur Zeit beträgt der Zuſchlag für a) tiefgekühlte o 50 Pfennig

molkereimäßig vearbeitete Milch 1,75 Pfennig je Liter. Da
zu tritt Qualitätsbewertung nach Fettgehalt und Sauberkeit, ent
ſprechend dem Berliner Abkommen,

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger Gmb. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefreie Sagten mit hohen

ſoſortigen Lieſerung, in Reichsmark:

e e J amet ttee 6600 10200 Glatthaſer 1300 136.00
Eſparſette 32.00 35.00 Wieſenriſpen5 7 9900 13900 S ara s 18390Heleriee 3300- 38.00 Gemeine Riſpe 160.00166.00
Wieſenſchwingel 6200— 7000 Lupinen, gelbe u. blaues. Tagespr.
Fioringras 125100—140.00 Seradella, Wicken,engl. Raygras 000- 41.90 Peluſchken z. Tagespr.
ital. Raygras 3200— 36.00

Sp.Arbeiler Rad und KraftfahrerVerein. Weihnachten nähert
ſich jetzt mit Rieſenſchritken. Da gilt es nun zu rüſten, um jedem
das Feſt ſo angenehm zu geſtalten wie irgend möglich. Die Hoff
nung vom vorigen Weibnachten, daß dieſe Weihnachten nicht mebr
unter dem Druck der Wirtſchaftskriſe zu leiden hätten. nun
leider nicht in Erfüllung gegangen. In vielen Familien wird kein
Weihnachtsbaum brennen, und die Pfeffernüſſe und Honigkuchen
werden fehlen. Da iſt es nun Aufgabe aller in Frage kommenden
Organiſationen helfend einsugreifen. Auch der Arbeiter Radfabrer
Verein bat eine großzügige Weihnachtsfeier zu arrangieren.iſt neben der allgemeinen Kinder Beſcherung (edes Kind wird mit
einem anſehnlichen Geſchenk vedacht) noch für die Erwachſenen eine
noch nie hier in Halberſtadt gegebene Verloſung geplant. Die ſebr
wertvollen Gewinne hier aufguzählen, würde zu weit führen. Es
ſei hier im beſonderen auf die Ausſtellung der Firma Otto Müller
Johannesbrunnen, bingewieſen. Die Mitglieder welche noch nicht
im Beſitz von Loſen ſind, kun gut, ſich ſchnellſtens mit ſolchen zu
verſehen, da ſie bald vergriffen fein werden. Auch das übrige Lro-
gramm wird Kindern und Erwachſenen eine rechte Weibnachts-

e e en e brahgen en en e Jeihnachtsfeier findet am 1. Weihna i t.Einzelheiten hierüber vringen die bereits im Umlauf befindlichen
Einladungskarten.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
II Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

e.,/ W!aaamomemo lyr.gatur!.rrrnfjankaroorrucucroacoaoacchcoochhhs v„Sie wiſſen natürlich, was geſchehen iſt, Herr Merten!“, be
gann der Kommiſſar die Vernehmung

Merten nickte.
„War Jhnen bekannt, daß Jhre Tochter ſchwanger war?“
„Nein! Sonſt hätte ich ſie ſchon lange hinausgeſchmiſſen!“
Das klang ſo von Wut geſättigt, daß der Kommiſſar nicht einen

Augenblick an der Wahrheit dieſer Worte zweifelte
h e daß Jhre Tochter ein Verhältnis hatte, daß wußten Sie

o

„Verhältnis? Daß es n Verhältnis war, das wußte ich nicht.
Jch habe ſie n paarmal bei dem Lumpen von Chauffeur geſehen,
auch einmal in ſeiner Wohnung. Aber er iſt dann rausgeſchmiſſen
worden, und ich glaubte, die Geſchichte wäre zu Ende.“

„Sie ſprechen von einem Chauffeur war der Mann hier in
der Nähe angeſtellt?“

„Natürlich! Beim Herrn Kommerzienrat Dominique.
ja neben der Garage gewohnt.“

„Und wie hieß der Mann?“
„Lutz Fink! Wenn ich den Schweinehund hätte
„Sie wiſſen nicht, wo er jetzt iſt?“
„Nee, leider! Aber die Elſe, die hat es wohl gewußt!“
„Und Sie glauben beſtimmt, daß ſie mit keinem anderen Mann

zu tun gehabt hat?“
„Nee, nee noch einer? Nee, das hat ſie nicht!“
„Jhre Tochter hat nämlich angegeben, daß der Mann, von dem

ſie ſchwanger war, ſie zu der Abtreibung angeſtiftet hat. Der
Menſch wird eklig reinfallen! Alſo Sie wiſſen nicht, wo er
wohnt?“

Der alte Merten wußte es nicht, aber das war auch gleichgül
tig. Lutz Fink mußte polizeilich gemeldet ſein, alſo würde man ihn
ohne weiteres finden können.

Anderthalb Stunden ſpäter es war ſchon Nacht ſtand der
Kommiſſar in der Stube Lutz Finks. Der Chauffeur war eben nach
Hauſe gekommen; er hatte ſich einen vergnügten Nachmittag ge
macht und einigen Berufskollegen, die gleich ihm ſtellenlos waren,
ein paar Runden Schnaps gezahlt.

„Sie ſind der Chauffeur Lutz Fink?“
„Jawohl. Der bin ich. Aber möchten Sie mir vielleicht ſagen,

warum Sie das ſo ſehr intereſſiert, daß Sie mir jetzt Jhren werten
Beſuch abſtatten?“

„Wiu werden ſchon darauf kommen, Herr Fink.
Ihnen gerne einige Fragen vorlegen.“

„Was wollen Sie? Wer ſind Sie denn eigentlich?“
„Jch bin der Kriminalkommiſſar Metzgerl“ Der Mann zog

ſeine Erkennungsmarke.

„Polizei? Möcht wiſſen, was Sie mit mir zu tun haben!“ Lutz
Fink war ein wenig blaß und unſicher geworden.

Er hat

Jch möchte

„Das ſollen Sie ſofort erfahren. Sie kennen ein Fräulein
Elſe Merten, nicht wahr?“

„Elſe Merten iſt das nicht die Tochter von dem Gärtner Mer
ten, Gutzkowſtraße 122“

„Verſtellen Sie ſich nicht Sie kennen das Mädchen ganz ge
nau. Sie haben ja ein Verhältnis mit ihrl“

„Was Sie nicht ſagen!“
„Ja, das ſage ich! Jch ſage noch mehr: das Mädchen iſt von

Ihnen ſchwanger geworden, und Sie haben ſie zur Frau Mühlmann
gebracht, um das Kind abtreiben zu laſſen!“

„Jch? Jhnen hat wohl der Storch gebiſſen! Was Sie da zuſam
menphantaſieren, is nich! Jch weiß von niſcht!“

„Daß die Elſe Merten beinahe draufgegangen wäre und im
Krankenhaus ein Geſtändnis abgelegt hat, das können Sie natür
lich nicht wiſſen, aber ich denke, es wird Sie intereſſieren!“

Lutz Fink fühlte plötzlich eine merkwürdige Schwäche in den
e er hatte das Bedürfnis, ſich zu ſetzen. Aber er bezwang
ich.

„Das ſagen ſie alles bloß ſo, um mir Angſt zu machen. Aber
e n Sie nicht ich habe nichts getan und weiß von
nichts!“

„Gut! Wie Sie wollen! Es iſt für mi anz gleichgültig, obSie ein Geſtändnis ablegen oder nicht. e ſr bebentet

es einen Unterſchied. Geben Sie mal 'n wenig Jhre Hände her
ſo! Sehen Siel Sie werden jetzt vernünftig ſein und ſich drein
fügen, daß Sie anderswo übernachten werden Hier iſt Jhr Hut

Jhren Ueberzieher hängen Sie um die Achſeln, und jetzt wollen
wir zuſammen nach dem Alexanderplatz fahren!“

Der Beamte hatte dem jungen Mann, ehe dieſer noch zu der Er
kenntnis gekommen war, um was es ſich handelte, ein Paar ſaubere
Handſchellen angelegt flack machte das Schloß und Lutz Fink
war derart überraſcht, daß er nicht die geringſte Bewegung machte,
als der Komiſſar ihm den Hut auf den Kopf ſtülpte und den Ueber
rock um die Schultern legte.

„Alſo das iſt ja das iſt ja verrückt! Sie wollen mich am
Ende verhaften!“

„Sie ſind ſchon verhaftet, Fink! Seien Sie jetzt vernünftig und
machen Sie keine Geſchichten!“

„Das brauch ich nicht zu leiden!“
„Doch! Aber Sie können Haftbeſchwerde einlegen, wenn Sie

glauben, damit etwas zu erreichen
„Jch hin doch kein Verbrecher! Das iſt doch lächerlich ver

dammt nochmal ja! Ich habe der Elſe geſagt Was iſt da
weiter ſchon dabei? Machen das die reichen Leute das vielleicht
nicht? Haben Sie vielleicht den Kommerzienrat Dominique auch
verhaftet, wie ſich ſeine Frau in Halenſee hat das Kind abtreiben
laſſen? Nee! Da haben Sie natürlich den Mut nich zu! Aber
über einen armen Teufel trauen Sie ſichl“

Der Beamte, der erſt Miene gemacht hatte, Lutz Fink wegzufüh
ren, war während dieſer Worte ſtehengeblieben.

„Sie geben alſo die Anſtiftung zu?“
„Ja, zum Teufell Meinetwegen! Natürlich habe ich der Gans

geſagt was ſie zu tun hat. Das Mädel iſt ja zu dumm! Und nun
verzinkt ſie mich noch obendrein!“

„Die Elſe Merten hat Sie nicht verzinkt, ſo was bringen wir
ſchon alles allein heraus. Nachdem Sie übrigens Kein Geſtändnis
abgelegt haben, habe ich kein Jntereſſe daran, Sie zu verhaften,
Sie ſind ſtellenlos?“

„Jawohl!“
„Beziehen Arbeitsloſenunterſtütßung?“
„Wüßt nicht, wovon ich ſonſt leben ſollte
Dann werden Sie keine großen Sprünge machen können. Aber

erſchweren Sie ſich die Situation nicht, indem Sie weglaufen.
Wenn Sie die Geſchichte nicht noch unnötig komplizieren, erhalten
Sie vielleicht Bewährungsfriſt. Vorbeſtraft ſind Sie ja noch
nicht.Wer Beamte nahm Lutz Fink die Handfeſſeln wieder ab.

Als der Kommiſſar ſich entfernt hatte, ſtand Lutz Fink noch im
mer mitten in ſeiner Stube. Dieſe Gans, dieſe Gans! dachte
er.

Zwei Häuſer weiter in der Sralauer Straße griff die Gerechtig
keit feſter zu.

Ein Wachtmeiſter war bei Frau Mühlmann erſchienen
„Sind Sie die Witwe Viktoria Mühlmann?“
Die Frau zitterte; der Anblick der Uniform hatte ſie aus der

Faſſung gebracht.
„Jawohll Womit kann ich dienen?“
„Machen Sie ſich fertig Sie gehen mit mir!

haftet!“
„Ja, aber um Gottes willen um Gottes willen warum

denn? Ich hab doch nichts getan!“
Das wird ſich ſchon herausſtellen!“
„Aber was will man denn von mir?“
„Einſperren will man Sie, weil Sie eine gewerbsmäßige Ab

treiberin ſind!“
Die Frau begann zu heulen
„Das iſt nicht wahr! Das iſt eine Lüoel! Ich bin eine anſtän

dige Fraul Mir kann niemand was nachweiſenl“
„Keine Sachen! Machen Sie keinen Lärm, ſonſt werden Sie

gefeſſelt. Los, los, zul ſage ich ich kann hier nicht eine
e warten, bis die gnädige Frau ſich zurechtgemacht hat. Fix,
ix

Unten wartete der Wagen, der Frau Mühlmann nach dem

Sie ſind ver

Alexanderplatz brachte
(Fortſetzung kolgt.)

Gebrauchswerten je e eigedingt für 50 kg ab GroßBerlin zur
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